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Lieber SCHNEIDER-Fan,

geradezu begeistert wurde unser erstes
SCHNEIDER-aktiv Heft vom Leser
4ufgenommen. Das vorliegende zweite
Heft hat nuri 80 Seiten - dennoch mußten
wir aus aktuellen Gründen für dieses Heft
Vorgesehenes zurückstellen.

Neu ist unser Leserservice, in dem wir
Original Maxell 3n Disketten zum
Stückpreis von 10,95 DM anbieten.

Neu ist auch unsere Soft-Box, mit der wir
Listings guter Programme, die wegen ihrer
Länge zum Abdruck nicht geeignet sind,
zusammen mit allen Listings dieses Heftes
auf Kassette anbieten. Übertragungs-
Tippfehler sind ausgeschlossen.

Nicht nur unsere Leser wurden nach
Erscheinen unserer Erstausgabe aktiv:

- Die Fa. Schneider wollte ihr 'logo'
(gemeint sind die 2 halben S) auf unserem
Zeitschriftentitel nicht mehr sehen, sofern
'!in Ihrer Zeitschrift in Anzeigen und/oder
Artikeln Produkte angepriesen weiden, die
Lizenzrechte verletzell, zum Raubkopieren
animieren o.ä." Es ist nicht Aufgabe eines
Verlages Lizenzrechte zu prüfen - und zum
Raubkopieren wollen wir schon gar nicht
annimieren. Ein solcher Briefstil ist uns
fremd. Wir entschlossen uns daher spontan
zum Verzicht auf das 'logo'.

- Am 22.8.85 fand die Schneider
Pressekonferenz in München statt. Hier
wurde die neue 'SCHNEIDER-aktiv" und
de{ Verlag "COMPUTER-aktiv" erstmals
offiziell bekannt. 7 Tage snäter gibt der
Yerlag "Data-Media" per Telex in der
Zeitschriftenfachzeitung ZY+ZY ein Inserat
auf, in dem er TITELSCHUTZ für - man
höre - die Namen 'SCHNEIDER-aktiv"
und "COMPUTER-aktiv" beantragt. Nach
Veröffentlichung der Anzeige am 5.9.85
verlangte der Verlag "Data-Media" von uns
dann eine Erklärung, daß wir den Titel
"SCHNEIDER-aktiv" sofort einstellen. Wie
Sie sehen lieber Leser sind wir aber immer
noch da!

Das hatten wir sicher nicht mit unserem
Aufruf nach AKTMTAT in unserem
Vorwort gemeint. "SCHNEIDER-aktiv
werden" heißt, jedem der sich mit
SCHNEIDER-Computern befaßt die
Möglichkeit bietqn, an dieser Zeitschrift
aktiv mitzuarbeiten. Auch diesmal richten
wir an alle SCHNEIDER-Freunde und die
es werden wollen den Aufruf: "schickt uns

gute Beitröge und Programme, nennt uns
eure Erfahrungen und Probleme und w.erdet
Mitglied unseres AKTIV-Teams". Jeder
Einsender von Anregungen erhält von uns
den Farbaufkleber "SCHNEIDER-aktiv
TEAM' ( selbstverstdndlich ohne das
Schneider 'logo') - alle Beiträge, die wir
abdrucken, werden honoriert.

kt
Euer SCHNEIDER-aktiv TEAM

INHALTSVERZEICHN
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Worum in die Ferne schweifen, wenn es gute deutsche Sottwore z gi$!
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Deutschlonds
bielet einiges, wos in dieser Preisklosse bisher unvorslellbor
schien:
O menuegesteuertes Diskettenprogromm, dodurch extrem

einfoch zu bedienen
O lür jede Arl von Doten
O völlig frei gestoltbore Eingobemoske
O 80 Zeichen pro Zeile
O Hordcopy
O 50 Felder pro Dolensofz
O 5.l2 Zeichen pro Dolensofz
O bis zu 4000 Dotensötze pro Doteije noch Umfong
O 27 Forben für Rond, Hintergrund und Buchsloben
O Schnittstelle zu TEXTOMAT
O Benu2ung von Rechenfeldern
O Anzeige des Disketteninholtes
O löuft mit ein oder zwei Floppys
O komplett in Moschinensproche, dodurch exlrem schnell
O deutscher/omerikonischer Zeichensotz
O fostjeder Drucker ist onschließbor
O duplizieren der Dolendiskette
o gute Benul-zerlührung
O Houptprogromm komplett

im Speicher - kein löstiges
Nochloden

O deußches Hondbuch mil
Übungslexikon
Sie köhnen:

O,ieden Dütensotz in wenigen
Sekunden suchen

O noch beliebigen Feldern
seleKieren

O noch ollen Feldern, ouf-
oder obsleigend sortieren

O Listen in völlig freiem
Formol drucken

O Elikeften drucken
O Komplett nur DM ]4&-

Für CPC 464,664 und (ob
September) 6'128
Die richlige Version wird
outomolisch geloden

HIIIU|IIPlll$
n e ues lextue ro r b e itu n g! plg glgmg_d e r SU p e rl ollyg
Erheblich erweilerle, leislungsstörkere TEXTOMAT-Version.
Bielet olle Möglichkeiten von TEXTOMAT und zusötzlich:
* ergonomische, schreibmoschinenöhnliche Texteingobe

orbeitel grundsölzlich im 80 Zeichenmodus
* 2 dynomisch verwoltele Textbereiche im Speicher. Zwischen

beiden Texten konn beliebig hin- und hergescholtel sowie
kopierl werden. Wohlweise Menuesteuerung oder schnelle
Direklonwohl der FunKionen, l0 Floskellosten lür höufig
wiederkehrende Worle oder Redewendungen. Sehr komfofioble
Cursorsleuerung (vor/zurück- ZeichenÄffort/ Solz/Absolz)

* Trennvorschlöge noch deutscher Grommotik
* Kopf- und Fußzeilen wöhrend des Textes önderbor
* bedingter Seitenwechsel
+ BASIC Progromme können eingelesen, editierl und obgespei-

chert werden, dobei outomolisch ASCII Um- und
Rückwondlung

* Suchen und Ersetzen mit vielen Optionen und Joker
(vor/rückwörts - Klein/Großschreibung - gonze Wörter)

* komplettes Terminolprogromm zum problemlosen Senden
und Empfongen von Texlen sowohl zum Holb- ols ouch Voll-
duplexbetrieb
TEXT0MAT PLUS ist ob co. Ende September für CPC 6128
lieferbor und kostet DM 198,-

Deutschlonds meistgekoutte Textverorbeitung
bielel Profilejslung zum Hobbypreis! TEXTOMAT in
Slichworten:
O Diskettenprogromm durchgehend menuegesteuert
O deulscher/omerikonischer Zeichensofz
O Rechenfunklionen für olle Grundrechenorlen
O über 17000 Zeichen pro Texl im Speicher
O beliebig longe Texle durch Verknüpfung
O 80 Zeichen pro Zeile
O löutt mil ein oder zwei Floppys
O 27 Forben für Rohmen-Hintergrund-Bildschirmforbe
O es können Trennvorschlöge gemochl werden
O Wordwrop
O Tobuloloren
O Seitennumerierung
O Proportionolschrift ouf entsprechendem Drucker
O Zuweisungslobelle für ASCI|-Code
O frei definierbore Sleuerzeichen, z. B. für lndices,

Schrittorlen, Unterstreichen, Formote
O umfongreiche Formuloronpossungen

O Blockoperotionen,
'Suchen und Ersefzen'

O Serienbrieferstellung mit
DAIAMAT

a formolierte Ausgobe
ouf dem Bildschirm

O Anpossung on fosl
jeden Drucker

O ousführliches
Hondbuch mit
Übungslektion

O Komplett nur
DM l4&-
FürCPC 464,664
und (ob September)
6128
Die richlige Version
wird outomotisch
geloden

DATABECKER
Merowingerstr. 30. 4000 Düsseldorf .Tel. (0211) 310010
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VORAUSSCHAU auf Heft 1 2/85 SCHNEIDER-aktiv:

PRAXIS-TEST: "VORTEX Speichererweiterungen"

können wir bereits heute sagen:

"Vortex-Speichererweiterungen sind

hervorragende Speichererweiterungen

fur den Schneider 464,und 664"

SP64/M
SP64,
SP128
SP256
SP320
SP512

130
267
340
470
520
581

1190
1690
690,
492,
540,

F 1/S
F 1,/D
F l'/z
AlJS
At-z

DM
DM
DM
DM
DM
DM

DM
DM
DM
DM
DM

q;

M-ERWEITERUNGEN - Original Vortex

- (RAM Speicher 64 KB nicht ausbaubar)
- (RAM-Speicher 64 KB ausbaubar auf 512 KB)
- (RAM-Speicher 128 KB ausbaubar auf 512 KB)
- (RAM-Speicher 256 KB ausbaubar auf 512 KB)
- (RAM-Speicher 320 KB ausbaubar auf 512 KB)
- (RAM-Speicher 512 KB nicht ausbaubar)

DISKETTENLAUFWERKE - Original Vortex

,- (l Laufwerk mit Controler, CP/M 2.2, VDOS und Handbuch)
,- (2 Laufwerke mit Controler, CP/M 2.2, VDOS und Handbuch)
- (Zweitlaufwerk mit Programm SPARA)
- (Aufrüstsatz F 1/S auf F l/D)
- (Aufrüstsatz F 1/Z auf F l/S)

)

lt:

n,

I

I
I.l
I

Versand per Nachnahme oder Vorauskasse (Scheck) zuzüglich DM 8,- Versandkosten

TELEFONISCHE BESTELLUNGEN MÖGLICH

GIGGE ELECTRONICS

4 Abteilung A5S - Schneefernerring 4 - 8500 Nürnberg 50 - HOTLINE bis 20 Uhr Tel.09ll/84244
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Maßge" schneider"te Graphik

Ein neues, anwenderfreundliches Graphik-
programm für den Schneider CPC begeistert
die Zeichenkünstler.

So dürftig das Handbuch zum neuen
Malprogramm per Software namens
'lGraphikmaster" auch streckenweise sein mag,
das Graphikprogramm selbst ist eine sehr gute
und komfortable CPC-Software in diesem
Bereich. Erhältlich ist das Programm, bei dem
die Firma VORTEX als Anbieter die Nase
vorne hat, für 89 DM in der 3-Zoll-
Diskettenversion und für 79 DM auf 5.25-
Zoll-Diskette (im VORTEX-Format mit 80
Tracks).

Das übrigens nur über das Default-Laufwerk
A zlJ ladende, universelle Zeichenwerkzeug
mit je nach Bildschirmmodus zwei, vier oder
16 Malfarben 'meldet sich mit einem sehr
übersichtlichen Menüprogramm, aus dem nach
Anwahl des Bildschirmmodus und der dafür
verfügbaren Anzahl Farben in das eigentliche
Hauptmenü gesprungen wird, von dem aus
man in diverse Untermenüs gelangen kann.

Die Steuerung des Programms und die
Zeichenstiftführung erfolgt über den
Cursorblock des CPC, wahlweise aber auch
per Joystick. Malen mit dem Stift in
Pixelmodus, Linien, Kreise, Rahmen,
Landschaften, oder Strahlen, Zeichnen mit bis
zu 27 verschiedenen Farben aus "Schneiders
Malkasten", Flächen mit Farben füllen,
Farbscheiben oder Textbuchstaben im
jeweiligen Mode eingeben: all dies ist kein
Problem für diejenigen, die sich die Zeit
nehmen, durch gestalterisches

Herumexperimentieren hinter die Schliche der
Feinheiten zu kommen, die das Programm
wirklich bietet und zu denen das Handbuch
sich ausschweigt. Daß man mit diesem
Programm ganz vorzügliche Zeichnungen
kreieren kann, zeigen vier auf der Diskette
enthaltene Demoprogramme, die den Anfänger
vor Neid erblassen lassen.

o

lGr,rNEN SIe
Dtritri svsrw ?
Es läuft auch auf lhrem Schneider CPC !

o 640.200 Punkte Auflösung
I Super-komfortable Bedienung in PC-Oualität
o Technische Zeichnungen, Schaltpläne, Platinenlayouts, Bilder,

usw. können mit geringem Aufwand erstellt werden.
I Zeichnungen können geladen und gespeichert werden
o Problemloser Ausdruck mittels ,Hardcopy' möglich
o Funktionen wie ,Spray', ,Text', ,Freihand-Zeichnen',

Radieren',,Kreis',,Rechteck', usw.
I Bedienung erfüllt zu 10O % interakt

können eingeblendet werden, daher
Spezialkenntnisse erforderl ich

o Mehrere Demo-Grafiken enthalten
o Ausführliches deutsches Handbuch
I pie Lieferung erfolgt auf Kassette

für CPIC.

Händleranfragen erwünscht

RIESENAUSWAHL

iv. Hilfstexte
keine

Das Grafiksystem
der Superlative

Computertechnik
Z. Zaporowski
Vinckestr.4
D-5800 Hagen 1

Tel.: 02331114344

a
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SOFTWARE

Mittels der Routine "Lupe" kann man sich aus
dem jeweiligen Bildausschnitt eine achtfache
Vergrößerung zum Bearbeiten von Feinheiten
herauskopieren. Die aktuelle Zeichenstift-
position wird dabei durch 

'ein gut sichtbares
Fadenkreuz markiert, das man in zwei
Geschwindigkeiten über den Monitor auf die
gewünschte Position bringen kann. Hierbei ist
pixelgenaues Positionieren möglich.

Einzelne Linien, Linienverbindungen etc.
werden ebenso wie bei anderen
Graphikprogrammen üblich durch Steuerung
mittels Cursortasten auf den Bildschirm
gezaubert, dabei ist hingegen die Führung des
Zeichenstifts mit Hilfe des Joysticks und
Feuerknopfs wenig ergiebig.

Rechtecke werden, gleich, ob flächig
ausgefüllt oder als Rahmen, durch zwei
Punkte fixiert, die sich selbst miteinander
verbinden und dazu den Komfort bieten, frei
verschiebbar auf jede Bildschirmposition
definiert werden zu können. Im Menü
"Farben" kann man sich für jede andere
Zeichenoperation der ,. verschiedenen
Untermenüs die jeweils gewiilischte Fgrbe-des
Stifts zwischendurch "abholen", wbbei der
Wechsel zwischen Zeichenbild auf dem
Monitor und den Menüs durch einfaches
Drücken der Leertaste deS Keyboards
vollzogen wird. Dazu erscheint in der Mitte
der Bildschirmmaske des Hauptmenüs ein
Bildschirmfenster auf schwarzem Grund, in
dem durch einfache Ansteuerung mittels
Cursortastenblock die gewünschte Operation,
Farbe, Stift etc. angewählt und durch
Auslösen des Copycursors in Aktion gesetzt
werden kann.

Beim Malen von Kreisen, Elipsen und
Scheiben muß vorher die maximale
Ausdehnung des vertikalen und horizontalen
Radius festgelegt werden, wobei man für
gelungene Kreise schon einige Übung
benötigt, um nicht immerzu in der Eiform zu
landen.

Flächeninhalte von durch Linien umrandeten
Bildschirmteilen, - seien es Rechteckrahmen
oder z.B. Kreise oder Landschaftsteile, können
durch eine bequeme Füllprozedur recht flott,
und so "krumm" die zu füllende Fläche auch
sei, sauber mit der angewählten Farbe
ausgemalt werden.

Die jeweils für den Farbschreibstift bzw. die
Füllfarbe angewählde, geltende aktuelle Farbe
füllf übrigens immer gleichzeitig den
Borderrahmen und wechselt mit der jeweiligen
Farbwahl.

Die Zeichenpalette des im Programm "Stift"
genannten Malpinsels ist zwischen I Pixel und
einer 4x4 großen Matrix frei definierbar. Je
nach Anwahl des Menüs wechselt auch die
Farbgebung des Hauptmenüs, so daß niemand
erschrecke und meine, er hätte je%t sein
Graphikprogramm "übermalt".

Diverse, anwenderfreundliche Prozeduren
gestatten os, z.B. Teilbilder aus dem
Bildschirm als Muster abzuspeichern und an
eine vorher mit Rechteck bestimmte
Bildschirmposition zurückzuholen. Auch kann
man einen Bildschirmausschnitt an eine vorher
durch einen Rahmen bestimmte and,
Position des Monitors kopieren. Dabei geh,
aber leider die vorher definierten Farbe
verlustig, die man hernach neu gestalten muß.

Durch "Neu" wird das aktuelle Bild für einen
neuen Zeichenversuch gelöscht, die
Druckroutine kann farbig über Farbdrucker,
oder auch monochrom den Bildschirminhalt
ausdrucken. Mit "Modus" kann die alte Farbe
überzeichnet bzw. in der "Ex Or"- oder
"And"-Verknüpfung durch Mischen mit der
alten Farbe in eine neue umgestaltet werden.
Mit "Disk" wird der ganze Bildschirminhalt
gespeichert und wieder geladen,
Ausschnittkopien werden über I'MUSTER'
gesaved und geladen.

Rundherum ist "Graphikmaster" eine Utility,
mit der kreative Computer-Freaks'ebenso wie
ernsthafte Graphikkünstler ihre helle Freude
haben werden, wenn die ersten Hürden
genommen sind. Betonenswert ist das solide
Verhältnis zwischen Preis und Leistung dieser
Software. Das Tüpfelchen auf dern "i" wäre es,
wenn sich der Anbieter zu einer Verbesserung
des Handbuchs entschließen könnte.(Bl)

Anmerkune der Redaktion:
"Graphikmaster" war zusammen mit den
Programmen "Paint Box" der Fa. Eckhardt und
"C.A.D. 464" der Fa. GIGGE in Heft 10,135

von Schneider-aktiv im Vergleichstest. Alle 3

Programme erhielten die Auszeichnung
"Computer-aktiv getestet". Sie können Heft
l0185 Schneider-aktiv beim Yerlag
nachbestellen.

6
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Benötigen Sie

hochaktuelle -
oder ganz 5pe-

zielle-lnforma-
tionen rufen Sre

bifte bei uns an
und verlangen

unseren Spezialisten
Herrn Dreze. Er be-

rät Sie gern in allen
Fachfragen. -Händler-

anftagen erwunschl
- Schulen erhalten

Sonderkonditionen.
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Bitte ausschneiclen F,LJf Postkarte kleben - trnd ab (te Post

Wirsind lhrVersand
mitdem guEn Service.

Senden Sie mir bitte unverbindlich lhren
CPC-Katalog zu.
Hiermit b6telle ich per Nachnahme:\J
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vorname, Name

Straß€ Haurumme.
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AKTUELLES

Kommt der 4512 professional?
Es ist gerade I Jahr her, da gab es den ersten
Schneider CPC 464 - vor ca. 4 Monaten kam
der CPC 664 - vor knapp 2 Monaten der CPC
6128 und direkt darauf der Joyce. Das
Karussel dreht sich immer schneller. Da fragt
sich mancher Besitzer eines alten Schneiders
\Ä/as er machen soll "verkaufen und umsteigen
oder behalten". Jetzt tut sich aber eine neue
Variante auf, denn ein namhafter Hersteller
"..." (der Hersteller will noch nicht genannt
werden) von CPC-Peripherie spielt mit dem
Gedanken den CPC 464 in einen "..." 4512
professional umzurüsten, der alles Darge-
wesene in den Schatten stellt: kein Umsteigen
mehr - große Speicherkapazität - kein
störender Kabel- und Geräteverhau mehr bei
Einsatz von Peripheriegeräten wie RS 232
Schnittstelle, Yideodig itizer, Speicherweiterung

Zwei Möglichkeiten zum Erwerb eines u...u

4512 professional sind im Gespräch: Entweder
läßt man sich seinen "alten CPC 464" zunr "..."
4512 professional umrüsten oder man bestellt
ein Fertiggerät. Der Hersteller u...u zögert

noch, da Preis und Liefertermin von der
Nachfrage abhängen. So ist derzeit der "...n
4512 professional noch nicht lieferbar und der
Preis steht auch noch nicht fest. Inoffiziell
war von einem Umbaupreis unter 500,- DM
die Rede.

Yerschiedene Ausbaustufen sind möglich, so
daß jeder nach seiner Geldbeutel glücklich
werden kann. Und das wird der "..." 4512
professional bieten:
- bis 512 KB im Kompaktgerät mit IBM-

Look und viel Platz für Peripherie
- Ausstattung mit 3" bezw. 5,25" Floppy's

und/oder Harddisk
- Multibetriebssystem: Schneider-Basic/V.DOS

2.0, CP/M und MS-DOS
Mit dem MS-DOS können IBM-Programme
gefahren werden (siehe Bild) - der CPC wird
dadurch professional. SCHNEIDER-aktiv wird
weiterhin ausführlich über den n...u 4512
professional und seine Einbau-Peripherie
berichten. Wir bitten den Leser uns seine
Meinung zu dieser Entwicklung mitzuteilen.

Der n..." 4512 profesaional mit
1 Cumana 3n Laufwerk
2 Vortex 5,25" Laufwerken
Bildschirm: "open acceesn

I
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Ein neues Tüpfelchen aufs uiu der
semiprofessionellen Nutzungsmöglichkeiten des

CPC setzt jetzt die quasi über Nacht über die
Grenzen der CPC-Gemeinde hinaus
bekanntgewordene Firma YORTEX mit der ab

sofort in Verbindung mit der VORTEX-
Floppy lieferbaren Version VDOS 2.0. Die
technologischen Aufsteiger am innovativen
Firmament der CPC- Peripherie, die mit dem
Diskettenlaufwerk Fl und der technisch
ausgefeilten Speichererweiterung dem CPC die
Tür in eine Leistungsklasse aufstießen, die
ihm selbst Fachleute nicht zugetraut hätten,
werden nahezu der Geister nicht mehr Herr,
die sie gerufen haben: so vehement ist
mittlerweile die N-achfrage der User.

Ist die VORTEx-Speichererweiterung bisher
ausschließlich für den CPC 464 (wegen der zu
geringen Platzverhältnisse durch eine
höhergelegte Grundplatine im CPC 664\ zum
Einbau in das Keyboard verfügbar, so soll
künftig auch der lJser, der nicht über eine
VORTEX-Floppy verfügt, nicht auf die mit
dem VDOS 2.0 verbundenen
Befehlserweiterungen, die den CPC 664-
Käufern zugänglich sind, verzichten müssen,
falls er eine Speichererweiterung erwirbt.

Bislang allerdings ist die Steigerung des

Nutzeffekts, auf den nachfolgend noch
eingehend eingegangen wird, nur den
Besitzern der Fl-S- bzw. Fl-D-Floppy
zugänglich: durch ein neues l6KB Eprom, das

nun anstelle der bis dato verwendeten 8 KB-
Version in Zukunft jedem Floppycontroller
innewohnt.

Dabei ist es keineswegs selbstverständlich -
andere Hersteller geben schließlich verbesserte
Updatings ihrer Soft- bzw. Hardware meist
nur gegen Bargeld aus der Hand -, was sich
das YORTEX-Team hier hat einfallen lassen:

Altkunden, die sich zu den stolzen Besitzern
dieser Floppy zählen können, erhalten das

neue Eprom auf Anfrage
nachgeliefert (Rücksendung der
zwecks Umtausch erbeten!).

kostenlos
Altversion

Der neue Chip trägt die Bezeichnung VDOS
2.0. Was. er im Einzelnen leistet, soll im
folgenden Text ausführlich geklärt werden.
Um es vorwegzunehmen: während andere
Hersteller noch an Lösungen basteln, hat
VORTEX hier wieder mal die Nase vorn und
die Yerlautbarungen. von VORTEX waren
keineswegs gur "Y€rsprecher", denn sie
werden von der tatsächlichen
Leistungsfähigkeit des erweiterten
Betriebssystems sogar noch übertroffen.

Hieß es da ursprünglich etwa, VDOS 2.0

enthielte einige zusätzliche Grafikbefehle, s.o

lehrt uns ein Blick in das neue, als Ergänzung
nrr bisherigen Anleitung beigepackte
Handbuch, daß ietzt praktisch sämtliche
erweiterten Grafikbefehle, die von
AMSTRAD gegenüber dem "alten" CPC 464
inS Basic seines jüngeren Bruders CPC 664
neu aufgenommen wurden, auch den Besitze.rn
des 464ers in Zusammenarbeit mit einer
VORTEX-Floppy die Grafikprogrammierung
erleichtern.

Die neuen Befehle, denen bei der Eingabe
zusätzlich noch ein senkrechter Strich
(entspricht der gemeinsam gedrückten

Shifttaste mit dem Atsign-Klammeraffen)
voranzustellen ist, lauten wie folgt:

MON Aufruf de sweiter unten näher erklärten
Monitors

FAST Beschleunigung der Bildschirmausgabe
im Mode 2. In einem kleinen Versuch
erreichten wir etwa Geschwindigkeitsfaktor
zwei (normal: ca..39 sec., fast ca. 20 sec.). Als
Text diente uns dabei die Befehlsfolge: FOR
I=l TO IOOO: PRINT I: NEXT I

I

,
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SLOW Setzt die
Bildschirmausgabe wieder
Normalzustand zurück.

beschleunigte

MASK Maskendefinition für Graphikausgabe
von Strecken, die mit Hilfe des Draw-Befehles
erzeugt werden. So lassen sich zweifarbig
gemusterte Graphikausgaben von gepunkteteh
oder gestrichelten Linien erzeugen.

UNMASK Aufhebung der Graphikmaskierung
und Umschaltung auf durchgezogene Linien.

GPEN Legt die Stiftfarbe fest, mit der
Grafikbefehle ausgeführt werden.

GPAPER Wie Gpen, jedoch
Hintergrundfarbe.

IUr

FRAME Synchronisiert die Bildschirmausgabe
mit dem sogenannten Frameflyback, uin bei
bewegter Grafik unschöne Flimmereffekte zu
verhindern.

CLKEY Löscht den Tastaturpuffer, damit bei
einem Input-Befehl nicht .unbeabsichtigt
Zeichen hineingelangen, nur weil man vorher
versehentlich im Programmverlauf schon mal
ein paar Tasten gedrückt hatte.

GCHAR Errnöglicht die Abfrage, welche
Zeichen sich auf bestimmten Bildschirm-
positionen befinden (Spaltenposition X,
Zeilenposition Y).

FILL Füllt den angegebenen Bildschirm-
bereich mit der gewählten Farbe.

Für einige unter uns ist vielleicht nicht ganz
einleuchtend, wozu man die ebenfalls im
VDOS 2.0 enthaltenen Befehle für relativen
Datenzugriff auf Disketten (oder der RAM-
Disk der Speichererweiterung) tiberhaupt
benötigt. Weil diese jedoch systemresident
eingebauten sog. RSX-Erweiterungenbefehle
für das Betriebssystem eine mächtige
Zusatzfunktion darstellen, über die Besitzer
der DDI- I -Schneiderfloppy nicht verfügen
und deren Funktion dort erst mittels eines
RSX-Erweiterungs-Zusatzprogramms instal-
liert werden muß, wollen wir ihnen besondere
Beachtung zukommen lassen:

Was ist eigentlich der Unterschied zwischen
sequentieller und relativer Dateiverwaltung?
Wir wollen das an einem simplen Beispiel
erklären: dem Tonband und einem
Plattenspieler. lVährend man beim Tonband
nicht im direkten, wahlfreien Zugriff auf ein

bestimmtes Lied zugreifen kann, um es
abzuhören, oder zv überspielen bzw. ztJ
löschen, sondern sequentiell (der Reihe nach
schrittweise fortlaufend) alle Lieder bis zum
gesuchten durchhören muß, bis man beim
gesuchten angekommen ist, kann man beim
Plattenspieler gendu bei dem gesuchten,
gewünschten Lied aufsetzen, weil der dort
relative Abstand des gesuchten Liedes zum
Anfang der Schallplatte (also 5. Titel .zum
Beispiel) bekannt ist und darauf sofort
zugegriffen werden kann.

Zurück zur Dateiverwaltung! bei einer
Adressendatei mit z.B. 100 Adressen (=
Datensätzen in fortlaufender Numerierung),
bedeutet diese Möglichkeit des relativen
Zugriffs erhebliche Vorteile, da man jetzt
nicht alle Datensätze wie bisher von Diskette
erst in den Arbeitsspeicher laden und
durchackern muß, bis man zur . gesuchten
Stelle kommt, die man ändern will. Jetzt kann

. man, da bei relativer Dateiverwaltung ein
relativer Zugriffsschlüssel (= relativer Abstand
des gesuchten Datensatzes zum Dateianfang,
also wie z.B. das 5. Lied auf der Schallplatte)
mit einem Schlüsselverzeichnis kreiert wird,
den Schreib-/Lesekopf der Floppy direkt mit
dem Schlüssel zu dem einzelnen gesuchten
Datensatz schicken, um ihn dort wie den
Schallplattenarm aufzusetzen und genau diesen
einen Datensatz von der Diskette (oder der
RAM-Disk) in den Arbeitsspeicher holen zu
lassen.

Das bringt drei entscheidende Vorteile mit
sich: Zum ersten bleibt der. RAM-
Arbeitsspeicher für das die Datei verwaltende
Programm frei und erlaubt somit, in ein
Programm erheblich umfangreichere und
komfortablere Möglichkeiten einzubauen, ohne
daß einem eine "Memory-full"-Meldung die
Grenzen weist. Zweitens kann die angelegte
Datei (d.h. die abzuspeichernde Anzahl von
Datensätzen) nun praktisch beliebig groß
werden, denn die Grenzen werden nur noch
durch die Dis kettenspe iche rk apazitht bes timmt.

Drittens besteht nun die ausgezeichnete
Möglichkeit, Such- und Sortierkriterien einer
Datei nur noch mit dem relativen Key (=
Schlüssel), wie z,B. Kundennummer,
Vertreternummer, Adressennummer, etc.)
innerhalb einer sog. Referenzdatei (neben der
Hauptdatei eröffnete Neben-Hilfsdatei zum
Sortieren nach Schlüssel) zu managen.

Bei so vielen Vorteilen muß es natlirlich auch
eine Kehrseite der Medaille geben. Diese

denln
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beschränkt sich jedoch auf den etlvas höheren
Programmieraufwand.

Er entsteht dadurch, daß bei Zugriff auf die
Datei mehrere Angaben nötig sind. Da wäre
zunächst zusätzlicher Pufferspeicher im RAM,
der für jede zu öffnende Datei reserviert
werden muß und den Wert für HIMEM
selbsttätig dynamisch herabsetzt. Die Grösse
dieses Puffers errechnet sich aus einem
Grundwert von 89 Bytes zuzüglich der
gewählten Recordlänge, die beliebig viele
Bytes umfassen darf. Dann muß die Zahl der
Dateien angegeben werden, mit denen zv
arbeiten geplant ist. Es können immerhin
insgesamt sechzehn !!! Dateien gleichzeitig zum
Lesen und Schreiben geöffnet sein, und zwar
zusätzlich zu den zwei sequentiellen, die d'er
Schneider ohnehin ztrr Yerfügung stellt.
Ferner verlangt jede Eröffnung einer relativen
Datei die einmalige Formatierung ihrer
Datenfeldgr. Sie gibt an, wieviele Datenfelder
jeweils welchen Platz anteilig in Byte von der
gesamten Recordlänge beanspruchen. Und
letztlich benötigen die Routinen natürlich
noch die Nummer der Records zum Laden
und Speichern der Daten. Es ist Vortex
golungen, diese umfangreichen Fähigkeiten in
lediglich ganzen sechs Befehlen unterzu-
bringen:

FILES Datei-Kanalnummer- l, Datensatz-
oder Recordlänge (zwischen 8 und 2048
möglich) = Pufferlänge- l(,.....,Datei-
Kanalnummer- 16, Datensatz- oder
Recordlänge = Pufferlänge- l6)

OPEN (Klammeraffe)filename$, Datensatz-
oder recordlänge = Pufferlänge,Kanal-
nummer (von zu öffnender Datei l-16!)

FIELD Datei-Kaqalnummerl, Länge der
Datenfelder in Byte = Yariablenlänge- l(,.....,
Länge der Datenfelder in Byte =
Yariablenlänge-n)

GET Datei-Kanalnummer,Recordnummer,
(Klammeraffe)Variable$(,..))
(Klammeraffe)Variable$(,..))

PUT Datei-Kanalnummer,Recordnummer,
(Klammeraffe)Variable$(,..))
(Klammeraffe)Variable$(,.. ))

CLOSE Kanalnummer

Die zweite komplexe Neuerung ist eine
romresidenter Debugger/Monitor. Mit Hilfe
des RSX-Befehles MON gelangen wir in

diesen Modus hinein, durch Druck auf die
Escapetaste kehren wir wieder ins Basic
zurück. Aber bleiben wir doch erstmal
drinnen. Ein Monitorprogramm ist im
Allgemeinen besonders für Maschinensprache-
Programmierer wichtig, denn es dient dazu,
den Inhalt von Speicherbereichen des
Rechners auf verschiedene Arten sichtbar zu
machen. Aber auch jemanden, der mit
Maschinensprache nicht viel im Sinne hat,
kann der Monitor nützliche Dienste erweisen.
Man kann einfach so ein bißchen im Speicher
rumschnüffeln oder beispielsweise ein in
Maschinensprache geschriebenes Adventure-
programm laden und nach den darin
enthaltenen Texten suchen. Für viele unter
Ihnen eventuell eine Möglichkeit, in einem
Aventure endlich weiterzukommen, an dem sie
sich sonst die Zähne ausgebissen hätten. Hier
nun eine Auflistung der Monitorbefehle:

L adr(,adr ) - disassembliert den mit adr
spezifiziertern Speicherbereich.

D adr(,ädr ) = führt einen Hexdump mit
ÄSCtt-tnterpretation.

M adrl,adr2,adr3 - verschiebt den Inhalt des
durch adrl und adr2 eingegrenzten Speichers
auf die mit adr3 bestimmte Adresse.

F adrl,adr2,byte - füllt den Speicherbereich
zwischen adrl und adr2 mit dem Wert byte.

S adr - erlaubt die byteweise Anderung des
Speicherinhaltes.

A adr - ähnlich S, aber die Eingabe erfolgt in
Form von Assembler-Mnemonics.

G adr - springt auf die angegebene Adresse in
das dort liegende Programm.

T adr - ähnlich G, jedoch wird jeweils nur
ein Befehl ausgeführt. Danach geht die
Kontrolle wieder an den Monitor zurück. So

können die Auswirkungen einzelner
Maschinenbefehle ausgetestet werden.

B - mit B können bis zu acht Breakpoints im
Speicher gesetzt werden, die bei Abarbeitung
eines. Programmes an diesen Stellen den
Rticksprung in den Monitor erlauben. Auf
diese Art werden Programmteile ausgetestet.

R - zeigt den aktuellen Zustand des
kompletten ersten Registersatzes an. Bei
Bedarf können die Registerinhalte manuell
geändert werden. 11
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P einmaliger Druck - leitet die Bildschirm-
ausgabe auch auf einen angeschlossenen
Drucker. Die zweite Betätigung hebt dies
wieder auf.

I filename - lädt das mit filename spezifierte
File in den originalen Speicherbereich.

O filename,adrl,adr2(,adr3) - schreibt den
Speicher zwischen adrl und adr2 auf den
angewählten Massenspeicher (Floppy oder
Rekorder). Mit adr3 kann der Einsprung füq
Maschinenprogramme festgelegt werden, damit
sich diese dann später aus dem Basic mit
RUN"filename" laden lassen.

Wie Sie also sehen, sind sämliche relevanten
Routinen eines Debuggers vorhanden. Die
Vorteile liegen klar auf der Hand; erstens
entfällt hier das Laden und zweitens, was
noch wichtiger ist, benötigt man nur in kaum
nennenswertem Umfang Speicherplatz im
RAM, so daß praktisch jedes Programm' dort
hineingeladen und untersucht werden kann.
Der Monitor verfügt über eine ca. um das
Yierfache gesteigerte Geschwindigkeit der
Bildschirmausgabe.

Zum Schluß wollen wir noch den benutzten
Begriff der RAM-Disk erklären:

Die im Zusammenhang mit der YORTEX-
Speichererweiterung lieferbaren zusätzlichen
RAM-Speicherbänke können je nach Yersion
z.B. bei der SP5l2-Erweiterung bis zu 288 KB

. zusätzlichen Basic-Programmspeicher und bis
zu 256 KB zusätzlichen Datenspeicher (=
RAM-Disk) umfassen. Dabei wird der RAM-
Datenspeicherplatz vom mitgelieferten
Betriebssystem aus wie eine Diskette
formatiert und man kann mit dem CP/ M-
"Pip"-Kommando Dateien in die RAM-Disk
laden, wobei der RAM-Datenspeicher wie ein
3. Laufwerk C behandelt wird.

Die RAM-Disk hat allerdings den Vorteil, daß
sie etwa 50 mal schneller auf Daten zugreift
als ein Diskettenlaufwerk, denn es braucht ja
nicht erst der Motor angestellt, der Lesekopf
in Position gefahren, 'gelesen, in den
Arbeitsspeicher des Computers weggeschrieben
und hernach der Lesekopf in Nullstellung
gebracht und der Motor abgestellt zu werden.
Dateiverwaltung und Abarbeitung von zu
compilierenden Programmen werden so zu
einer vergleichsweisen Spritztour mit einqm
Porsche. (JllBl)Abonnen1ent - Bestellung

ganz einfach
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Bucher fur den CPC
-

Titel: Das Große Basic-Lexikon für den CPC
464
Inhalt: Ein Lexikon mit Programmsammlung für jeden

CPC-Anwender. Alle Befehle und Funktionen des CPC 464

werden aauber gegliedert dargestellt und besprochen. Die

insgeramt durchgezogene Gliederung nach

- Schlüeselwort - Format - Zweck - Anwendung
- Beispiel - Ergebnia - Hinweise erleichtert dae Erlernen der

Befehle und Funktionen und damit dae Erstellen von

Programmen.

Gesamturteil: Dae Buch gibt einen echnellen und

aachlichen Einblick in die Befehls- und Funktionsstruktur
des CPC 464.

Autor: Autoren-Team
Verlag: Heim Verlag
Preis: DM 49,--
Besonderheit: P"og"u--kassette zum Buch lieferbar

Titel: Mathematik auf dem CPC 464
Inhalt: Dae Buch behandelt in der Schule behandelte

Themenkreise: Arithmetik, Zins-, Dreisatz-,

Prozentrechnung, die Geometrie, Trigonometrie,

quadratische Gleichungen, Logarithmen, Statisüik,

arithmetische und geometriache Reihen,

Differentialrechnung, Inüegralrechnung u.v.a. Zum Einüben

dee Erlernten wird eine gute Programmsammlung

angeboten.

Gesamturteil: fu. die Erlernung und Vertiefung der

Mathematik der Schule empfehlenswert

Autor: Kowal
Yerlag: Heim-verlag
Preis: DM,r9,--
Besonderheit: P"og""--kassette und Programmdiskette

Iieferbar

Titel: Das Standard Basic-Buch zum CPC 464

Inhalt: Wie vom Verlag versprochen ein Spitzenbuch! Der

Lernerfolg wird vor allem durch gut ausgewählte

Beispielprogramme uum Üben gewährleistet. Auch die

überzeugende und leicht verständliche Einfilhrung in die

Kunst des Programmierens in Basic ist zu betonen. Der

Erfolg auf Grund dieser Lektüre selbstständig kleine

Programme zu programmieren wird dadurch gesichert.

Gesamturteil: Für den Basic-Anfänger sehr

empfehlenswert

Autor: Unger

Verlag: Heim-Verl.ag

Preis: DM 68,--
Besonderheit: Programmkasgette zum Buch lieferbar

Titel: Das Schulbuch z.rm CPC 464
Inhalt Ein ftir die schuligche Anwendung geachriebener

Buch ab der Mitteletufe mit der Abhandlung schuliecher

Themenkreige vor allem aug der Maühematik und der

Phyaik. Beispielhaft iat der pädagogische Aufbau der

einzelnen Abgchnitte nach Lernechritten, die den

Denkgewohnheiten des Schillers entsprechen. So wird

logisch vorgehend zunächst das anetehende Problem

erörtert und analysiert. Nun wird ein Flußdiagramm

aufgebaut und danach das Programm gut struküuriert

entwickelt. Dabei steht es dem Leser offen

Programmverbesaerungen einzubauen. Zur Stützung der

Erkenntnis wird eine Variablenligte erstellt und das

Programm aorgfältig dokumentiert.
Gesamturteil: filr den schulischen Gebrauch und den

Einsteiger als Lernbuch sehr empfehlenewert.

Autor: Prof. Voss

Verlag: Data Becker

Preis: DM 49,--

Titel: Mein Schneider CPC
Inhalt: 'Ein Buch zum Kennenlernen deg CPC, in dem

auch Eigenschaften des Schneiders, die nicht im Schneider

Handbuch erläutert sind, behandelt werden. So wird unter
anderem ausführlich auf die"Themen Speicherbetegung,

Graphik-. und Tonprogrammierung, den Basic-Befehlssaüz

und die Basic-Tokens ebenso eingegangen wie auf die

wichtigsten Routinen deg CPC-Betriebssystem. Mit
zahlreichen Programmbeispielen, Abbildungen und

Anhängen lernt der Leser eeinen Schneider kennen und
erhält viele Informationen zum praktischen Programmieren.

Gesamturteil: unentbehrlich für alle, die mit ihrem

Schneider nicht nur spielen wollen.

Autor: Hesgelmann

Verlag: sybex
Preis: DM 42,-

Titel: Arbeiten mit dem CPC
Inhalt: Ein Buch zum Ergtellen eigener Basic-Programme,

die nicht nur im Hobby, eondern auch beruflich angewendet

werden können. Die wichtigsten Programmiertechniken

werden an Beispielprogrammen erläutert. So können

Programme der Dateiverwaltung bie hin zu Spielen mit
Graphik und Ton erstellt werden.

Gesamturteil: pin wertvolles Buch zum Erlernen der

wichtigsten Programmiertechniken - leicht geechrieben mit
Tips & Tricke für den CPC-Freak.
Autor: Lorenz Schneider

Verlag: sybex '

Preis: DM s8,-t4
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lMe verhalten bei Abmahnung

und Durchsuchung
Viele junge Computerfreunde erhalten heute
eine Abmahnung oder gar polizeilichen Besuch
zum Zwecke der Durchsuchung der Wohnung.
Die verfolgte Jugend ist eigentlich die
Hoffnung ndieses unseren" Landes. Aber die
Bedingungen des Rechtsstaates sind gegen den
Fogtschritt. Wie der Kirchenstaat Galilei
verfolgte, verfolgt der Rechtsstaat
Computerfans. Beiden geht der Schutz des

'llsf'-Standes dem Fortschritt vor. Daß dies

einem Land letztlich schadet, wird nicht
bedacht. Wer mitten in einer Entwicklung das

"Erreichte" plötzlich zementieren will, kommt
in der Entwicklung nicht zum Ende. Und so

ist Deutschland immer das Land, das mit der
größten, fleißigsten und bravsten Gesellschaft
immer doch nur die zweite Geige spielen
kann. Der junge Computerfreund soll - bevor
er nach den USA auswandert - doch noch
wissen, wie er sich gesetzeskonform
hierzulande verhält. Hierzu muß er
Abnahnung und Durchsuchung grundsätzlich
unterscheiden, auch wenn diese Dinge aus

demselben Anlaß heraus über ihn herein-
brechen.

Mit der Abmahnung behauptet ein Privater
eine Rechtsposition, die völlig falsch sein
kann - mit der Durchsuchung behauptet der
Staat einen Tatverdacht, der völlig abwegig
sein kann.. Beiden Dingen bräuchte man
keinerlei Beachtung schenken, wenn nicht die
Folge beider Ereignisse formelle Verfahren
sein könnten. Das eine wäre eine förmliche
Zivilklage, das andere ein förmliches
Strafverfahren.

Der Abmahnung und Durchsuchung folgen
also erst die eigentlichen Yerfah-ren. Mit der
Abmahnung klopft der Private, mit der
Hausdurchsuchung die Justiz auf den Busch.
Der hierdurch aufgeschreckte Computerfreund
kann meist nur Fehler machen, wie der Hase,

der die Deckung verläßt. Bliebe er ruhig
liegen, sieht der Jäger ihn nicht. Genauso ist
es beim Computerfreund. Auch dieser reagiert
durch nAufspringen". Er sagt in der Erregung
etwas, was dann die Rechtsposition gestalten

und den Gegner in den förmlichen Verfahren
begtinstigen könnte. Die Grundregel lautet der
intelligente Computerfreund sagt nichts. Er

nimmt die Abmahnung hin oder die
Beschlagnahme seiner Software und verteidigt
sich später in förmlichen Yerfahren, wo die
Gegner die Beweislast haben. Wer als

Abgemahnter oder Hausdurchsuchter etwas
gesagt hat, etwa "nicht gewußt zv haben,

daß...", räumt ein, daß er "das..." auch getan

hat. Und dem geht es schlecht. Also tut man
grundsätzlich nichts, schreibt nicht die Sorgen
und Motive an den Abmahner und redet nicht
mit einem Polizisten. Polizisten sind
Erfüllungsgehilfen der Justiz, lediglich
"Hilfsbeamte der Staatsanwaltschaft" ohne
eigene Kompetenz. Der Polizist ist. oft bei der
Durchsuchung von der Meinung geprägt,

einen gefährlichen "Softwarepiraten" vor sich
zu haben.

Im Einzelnen zur Abmahnung: Das förmliche
Verfahren, das mit der Abmahnung angedroht
wird, kann man verhindern, indem man sich
ohne Verschlechterung der Rechtsposition
"unterwirft". Wenn jemand behauptet, ich
hätte seinen Hund geprügelt und von mir eine

Unterlassungserklärung verlangt, dies nicht
mehr zu tun, gebe ich sie ihm, auch wenn ich
es nicht getan habe. Man weiß ja nie, wie die
Gerichte entscheiden. Diese können völlig frei
und nach eigenem RechtsemPfinden
entscheiden. Man meidet dieses Risiko.

Also gilt der Grundsatz, wie er schon von

Jesus formuliert 'wurde: "LInd wer mit dir
rechten und deinen Leibrock nehmen will,
dem gib auch den Mantel" (Mattäus 5'40)'
Also: Wer von dir eine Unterlassungserklärung
verlangt, dem gib sie (Adelmann, 1985). Nur
uetspririrt man nicht, nicht "mehr" das odei
dies zu tun, sondern grundsätzlich nicht so zu

handeln und bestreitet die Unterstellung, den
Hund je geprügelt zu haben. Man sagt, man
habe für die Abmahnung keine Veranlassung
gegeben. Man gibt also die geforderte
Unterlassungserklärung ab wie folgt:

"Ich habe zu der Abmahnung keine
Yeranlassung gegeben; ich gebe dle folgende

Unterlassungserklärung ohne Anerkennung
einer Rechtspflicht hierzu ab; die Kosten
Ihrer Rechtsverfolgung trage lch deshalb auch

15



AKTUELLES

tt$
d€rr

Geö

oder
t be,

ö"S ö"t

nicht; die Unterlassungserklärung lautet: Ich
werde es unterlassen...n

Jetzt kann der Gegner nur noch am
Amtsgericht seine Kosten einzuklagen
versuchen; aber diesen Prozeß kann man sich
leisten. Wollte man einen Hauptsacheprozeß
führen, würden einstweilige Verfügungs-,
Kostenfestsetzungs- und Hauptsacheverfah-
renskosten und dazwischen herein der
Gerichtsvollzieher mit den Kostenfest-
setzungstiteln die bei der Gefahr von 2
Instanzen schon heute den späteren
Lebensabend versauern. Kein sterblicher
Mensch kann es sich leisten, einen UWG-
oder Urheberrechtsstreit zu führen; bei einem
Streitwert von nur 20.000 DM kostet dieser
pro Instanz etwt 5.000 DM, wenn er auch
noch durch einstweilige Verfügungen und
Berufungen ausartet, kommt man zaletzt
wenn man den Prozeß verliert - glattweg auf
30.000 DM.

Mit diesem Geld hätte man sich besser eine
neue Existenz in Kalifornien aufgebaut. So
treibt man die deutsche Elite aus dem Land.
Die Prozesse bekommen zur Unterstreichung
der Bedeutung oft Streitwerte von 100.000
DM. Man kann schnell seine Schulden auf
70.000 DM hochpuschen. Bei laufender
Verzinsung der Kosten und stetem
Hinzukommen von Vollstreckungsgebühren
wird die Alternative "Kalifornien" geradezu
aufgedrängt.

Man geht gegen die Computerfreunde mit dem
Werkzeug der Polizei vor. Warum nur, fragt
man, vernichtet der deutsche Staat die
wirtschaftliche Existenz ausgerechnet der
Silicon-Jugend, um die doch allerorten sonst
geworben wird.

Eine Bundesregierung will "regieren". Dies tut
sie durch die Vorbereitung von Gesetzen.
Während die französische Regierung selbst
bestimmen könnte, welche Kopierverstöße sie
verfolgt und welche sie duldet, kann eine
Bundesregierung'nur allgemein "richtlinien-
mäßign Kopieren verbieten lassen. Um dieses
allgemeine Yerbot durchzusetzen, muß sie das
Gesetz mit Strafvorschriften versehen. So
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ermächtigt sie die dritte Gewalt im Staate
pauschal den Gesetzen durch Strafverfahren
eine selbstständige Geltung zu verleihen. Es ist
im Justizbereich so, als würde man im Bereich
des Verteidigungswesens jeden einzelnen
Kompaniechef ermächtigen, mit seiner
Kompanie "bei Gutdünken irgend ein
tschechisches Dorf zu überfallen".
Eine Bundesregierung sorgt dafür, daß mit
ihrer Parlamentsmehrheit ein Gesetz
geschaffen wird, mit vielen Strafvorschriften.
Mangels eigener Administration gestattet die
Bundesregierung, daß mit dem Gesetz nun so
jeder einzelne unabhängige Richter etwas
anstellen kann. Und so spielen sich in
deutschen Kinderzimmern und Computer-
lernstuben Tragödien ab.

Oft besteht ' der Yerdacht, daß ein
Computerbesitzer illegal kopiert. Die GEMA
verlangt und bekommt von jedem Hersteller
eines Tonbandgerätes eine Pauschale dafür,
daß der Käufer eines Recorders im Rundfunk
mitschneidet. Warum bittet man nicht die
Computerindustrie zt:r Kasse und läßt die
Jugendlichen in Ruhe? So kann nur jeder, der
von amtswegen einen Schaden zugefügt
bekommt, von selbst danach sinnen, wie er
diesen außerordentlichen Schaden
kompensieren kann.

Strafe ist ja nichts anderes als das amtliche
Zufügen eines Schadens. Weil einer illegal
kopiert hat, wird er geschädigt, indem man
ihn einsperrt, demütigt und Geld zahlen läßt.
Auch schon das Durchsuchen und das
Beschlagnahmen von Software stellt die
eigentlich erst dem Urteil vorbehaltene
Demütigung dar. Die seelischen Probleme, die
ein Richter einem Jugendlichen zufügt,
werden gar nicht einkalkuliert.

Im Bereich der "Computerkriminalität" geht
dies soweit, daß diese Leute nicht einmal die
Jugendämter einschalten. Während jeder
jugendliche Automatendieb oder Einbrecher
von psychologisch ausgebildeten Beamten
verfolgt und von Jugendwohlfahrtsbehörden
gleichzeitig betreut wird, wird der "Silicon-
Jugendliche" wie ein professioneller Gangster
angegangen.16
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Und so kommt oS, daß die staunenden
Rechtsuntertanen plötzlich grün uniformierten
Menschen gegenüberstehen, die einen
Durchsuchungsbeschluß in Händen halten, der
unschlüssig und ohne Angaben einen Yerdacht
auf "Kopienräuberein formuliert.

Wessen Name bei der Hausdurchsuchung in
einer Kartei gefunden wird, gerät in Verdacht
illegal kopiert und getauscht zu haben. \iler

also daheim Namen aufbewahrt, die der
allmächtigen Justiz zugänglich werden können,
tut gut daran, in die Kartei auch blinde
Namen ein_zufügen, die rein gar nichts mit der

Sache zu tun haben. Also schreibt man den
Namen von Leuten hinein, die glauben, in
diesem Staat sei alles in Ordnung. Es ist auch
gar nicht strafbar, seine Kartei auf diese
Weise zu ergänzen

Wer schon mal getauscht hat, steht in akuter
Gefahr, durchsucht zu werden. Es ist
deswegen zweckmäßig, bei erstellten
Sicherungskopien (was man mit Zustimmung
des Berechtigten tun darf) die Originale
bombensicher auszulagern.

So kann niemand an Hand der
beschlagnahmten Kopien behaupten, es seien
Raubkopien. Eins sollte man noch wissen: In
bestimmten Gegenden, wie etwa Sigmaringen,
beschlagnahmt die Polizei auch den Computer
wie ein Einbrecherwerkzeug.

Seriöse Softwarbhersteller gestatten
grundsätzlich vom eigenen Original Kopien zu
fertigen. Es ist auch nicht verboten, ein
gekauftes Programm auszuleihen. Wenn sich
der Freund heimlich Kopien macht, hat er
dies allein zu verantworten. (Al)
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ein Ausdruck des Bildschirms auf einen
Drucker möglich. DISC MECHANIC arbeitet
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von Kassette auf Diskette. Programme,deren
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Einstellen der Baudrate und kann 'LIST"-
geschützte Programme listen.
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@' Datenverarbeiüung bdei
wesentlichei Teile davon nach dem UrhG etets nur mit
Einyillisunq des Berechtisten zuläsaig iet.
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Bi I I ige Softrralequel len

in England

Während in der BRD ilardware und
Erweiterungen für ,den AMSTRAD bezw.
SCHNEIDER meist günstiger zu bekommen
sind als in England, ist es mit Software genau

umgekehrt: deutsche Händler sind selbst unter
Berücksichtigung der Frachtkosten von
England (l Pfund = ca. 3,90 DM) bei
Spielesoftware und Utilities zwischen l0 o/o

und 100 0/o teurer als englische Lieferanten.
Dabei kommt ein Großteil der auf dem
deutschen Markt gehandelten Software für den
CPC ohnehin aus England. Es lohnt sich also

für den preisbewußten CPC-User, seine
Software direkt aus England zu bestellen. Ein
Muster-Bestellschreiben ist nachstehend
ebenfalls abgedruckt

Sogar Software-Le.ihbüchereien für Kassetten
und Disketten gibt es in England:
Voraussetzung ist eine einmalige lebenslang
gültige Mitgliedsbeitragszahlung von 6 engl.
Pfund (ca. 23,40 DM). Dafür kann man eine
unbegrenzte Anzahl an Spielen aus insgesamt
über 300 Titeln an Spielen, Utilities und
Educational-Software mit l4-tägiger
Geldrückgabe-Garantie zum Preis von 1,50

engl. Pfund (ca. 5,85 DM) pro Titel und
Woche ausleihen. Zu diesem Betrag, der in
England Porto und Verpackung einschließt,
kommt noch ein geringer Zuschlag für
zusätzliches Porto nach Deutschland.
Wohlgemerkt es handelt sich um eine
AMSTRAD-Software-Bücherei! Die Anschrift:

MIDLAND COMPUTER LIBRARY, 28

College Street, Worcester WR I 2SL, England.

Üblicherweise kann mit Euro-Scheck bezahlt
werden.Laßt Euch mal Software-Angebote aus

England schicken! Über die günstigen Preise
werdet Ihr Euch wundern!

Schneider
CI

Zum Sihluß noch ein Tip zum Them'a Zoll
und Einfuhrumsatzsteuer (= deutsche
Mehrwertsteuer von 14 Vo, die an der Grenze
erhoben wird): Softwarelieferungen aus EWG-
Ländern, also auch .England, sind per Post
geschickt bis 100 DM für Privatzwecke

einfuhrumsatzsteuerfrei. Alles was über 100

DM Wert pro Bestellung liegt, muß an der
Grenze bzw. beim Zoll mit 14 %

Mehrwertsteuer-Zuschlag berechnet werden.

Der englische Händler darf aber seine
Lieferung an den deutschen Privatkunden
netto ohne die dortige Umsatzsteuer liefern
und braucht für solche Auslandsgeschäfte
keine engl. Mehrwertsteuer (= YAT) bezahlen'
Also vereinbart mit dem Händler bei der
Bestellung den Nettopreis ohne VAT, damit
dieser diesen Betrag nicht als Zusatzgewinn
einstreicht. Wer persönlich von einer Reise

Software mitbringt, kann dies bis zur EWG-
Freigrenze von demnächst über 600 DM ohne
Steuerprobleme tun, falls die Ware aus einem
EWG-Land stammt. (Bl)

\s.
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So bestellt man Sofhrare aus England
Wer billiger, als in Deutschland möglich, an
Software kommen will, oder gar die neuesten
Softwareprodukte schneller haben will, als
diese auf dem deutschen Markt erscheinen,
der wende sich mit seiner Bestellung direkt an
einen englischen Händler. Und das geht so:

a) Man schicke dem Händler eine Postkarte
mit folgendem Text:

An Stelle von "software" (games and utilities)
kann man natürlich auch den gewünschten
Produktnamen einsetzen. Der Rest des Textes
bedeutet detaillierte Information, Exportpreis
inclusive Porto/Verpackung und Lieferzeit,
sowie Angabe des für Export wegfallenden
Prozentsatzes an Mehrwertsteuer als
Abzugsbetrag von der Normalpreisliste. Das
Postkartenporto nach England kostet -,70 DM.
Etwas innerhalb von einer bis anderthalb
Wochsn könnt Ihr mit einer Antwort rechnen.

b) Entspricht das jeweilige Angebot Eueren
Wünschen, wobei Ihr den engl. Pfundpreis mit
zur Zeit ca. 3,90 DM multiplizieren müßt, um
den Preis in DM zu errechnen, so wird bestellt
mit folgendem kurzen Brief:

Dear Ladies and Gentlenten,

I'm interested.in software (games and utilities)
for the AMSTRAD CPC 464/664/6128 ot1

tape and 3" disc.

Please send me your soonest of f er with
detailed information, exBortprice incl. P/ P,

and delivery date. Because for exports no VAT
has to be paid. Please let me know, how many
per cent. The VAT-reduction is in comparison
with your normal price-Iist.

Unterschrif t

Dear Ladies and Gentlemen,

please send me " Stückzahl" " Artikel"

Your exportprice excl. VAT "Betrag" pounds
P/P "Betrag" pounds
Total "Betrag" pounds

You'll find the above mentioned amount of
money enclosed as an euro cheque with
"Betrag" pouttds.

Unterschrif t

Yours respectfully

Order

FINANZ BUCHHALTUN6

DATEIVER\,{ALTUN6

Elfriede
.VAI{ DER ZALM

Softwareentwicklung &
Vertrieb
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C?

L

&

50(

rße

hbtr

1$

2 4g lrl

onfordern bei

Liste

er]'and

TEXT

LAGER

FAK TURIERUN 6

bbl'

20



Schneider
CI

Weg mitdem Listschutsauf dem CpC

Wer hat sich nicht schon einmal darüber i modus zurückkehren. Und hier findet sichgeärgert, daß ^ er von gekauften auch tatsächlich der Maschinencode, derProgrammcassetten für den SchneiileicPc 464 geschützte Programme samt variablen löscht!keine Sicherheitskopien machen konnte oder ln zgo-assemb"ler ri.rtt Jur ro ;;;----
es unmöglich ist, sich das Welcome-programm
anzuschauen? Lesen Sie sich den folgenden
Artikel durch und Sie können Ihren
Programmen sämtliche Geheimnisse entlocken.

Im Bedienungshandbuch zum Computer wird
genau beschrieben, wie programme mit
Listschutz abgespeichert werden können.
Hängen Sie beim SAVE-Befehl einfach ein
",P" für PROTECTED otr, dann kann das
Programm nur noch mit RUN "Name" geladen
und gestartet werden. Aile yersuche mit
LOAD, MERGE, CHAIN oder CHAIN
MERGE sind zum Scheitern verurteilt, das
Basic-Programm wird sofort gelöscht. Dies
passiert auch, wenn das programm durch
zweimaliges Drücken der ESCApE-Taste
abgebrochen wird. Da ist es natürlich mehr als
ärgerlich, wenn kommerzielle programme ohne
jede Sicherheitskopie geliefert werden. Nach
"Murphyt Gesetz" geht alles schief, was
schiefgehen kann: Das Cassettenband reibt sichäb, die Cassette reißt oder verursacht
zusammen mit dem Tonkopf Bandsalat. Wer
möchte sich dann schon das gleiche programm
noch einmal kaufen, nur *äil der Hersteller
den Benutzer erfolgreich daran gehindert hat,
eine - legale - Sicherheitskopie anzufertigen.

Im folgenden wird eine sehr elegante
Software-Lösung beschrieben, mit der SiJ den
Listschutz aufheben können. Durchsucht manmit einem Disassembler oder einem
kommentierten ROM-Listing den Basic-
Interpreter, so begegnet man iinmer wieder
der Speicherstelle &AE45 (dez. 44613). An
dieser Stelle zeigt der Cassetten-Manager mit
einem Flag an, daß ein programm geschützt
ist.

I

&co79 LD A,(&AE45)
= Akku mit dem Protect-Flag laden
&co7c oR A
= Carry-Flag im Flag-Register löschen
&co7D CALL NZ,&CI3E
= Wenn PROTECTED, dann programme
Iöschen

Es nützt a.llerdings recht wenig zu wissen, wie
der Computer das Programm vernichtet, wenn
es keine Möglichkeit gibt, dies zu verhindern.
Diesen Programmteil mit NOp-Befehlen
überschreiben zu wollen, ist natürlich blanker
IJnsinn, denn es handelt sich um einen ROM-
Bereich und das heißt "Read Only".

Sucht man hier weiter, so stößt man auf. eine
der Besonderheiten des CpC-Betriebssystems,
die von Amstrad für programmierer gedacht
sind, die das Betriebssystem oder den Basic-
Inteipreter erweitern wollen. An mehreren
zentralen Stellen im Interpreter werden
Unterprogramnte aufgerufen, die im RAM
stehen. Normalerweise steht dort nur ein
Rücksprung-Befehl (RET). Setzt man hierjedoch einen Sprung auf ein eigenes
Maschinenprogramm ein, so wird dieses
ausgeführt, bevor das ROM-Basic an der
Reihe ist. Glücklicherweise gibt es einen
solchen "Patch" auch für den Editiermodus.
Bevor der Computer Ready ausgibt und
gleichzeitig das Programm löscht,. springt er in
Adresse &CO64 noch mit CALL &ACOI in
den RAM. Das abgedruckte programm setzt
hier ein und zwingt den Interpreter, mit Jp
NOTNEW auf ein Maschinenprogramm ab
Adresse &AOOO ztt springen. Die dortige
Routine ist im wesentlichen eine Kopie des
ROM-Bereichs, allerdings wird erst hinter der
Prüfung des Protected-Flags in den Basic-
Interpreter zurückgesprungen. Somit kann
wirksam verhindert werden, daß der
Computer den Programmspeicher leert.

Wollen Sie das Maschinenprogramm benutzen,
so können Sie entweder den Quellcode
assemblieren, z.B. mit dem Assembler aus dem
Maschinensprachebuch von Data Becker, oder

c

Nun unterschätzt man die Programmierer bei
Amstrad, wenn man glaubt, durch einfaches
POKEn eines bestimmten Werts das programm
listen zu können. AIso muß man sich
überlegen, wohin der Interpreter nach dem
Laden eines Programms springt. Lädt man ein
Programm mit RUN "Name", so wird es sofort
gestartet. Die Befehle LOAD und MERGE
iedoch lassen den Interpreter in den Editier- 2t



LISTING

auch den Basic-Loader eintippen. Achtung:
Das Basic-Programm löscht sich selbst, wenn
der Maschinencode im Speicher steht. Das
Maschinenprogramm braucht auf keinerlei Art
initialisiert zu werden, da es sich selbsttätig
im Speicher plaziert.

Nehmen Sie nun am besten die "Welcomen-
Cassette, die Schneider mit jedem Computer
ausliefert, spulen Sie diese zum Anfang
zurück und geben Sie LOAD' mit
anschließendem Enter ein. Daraufhin werden
die I I Blocks des Programms geladen. Spulen
Sie die Cassette aber noch nicht zurück.
Sobald wieder READY erscheint, können Sie
das Programm listen und auch absaven. Starten
Sie es aber noch nicht, da HIMEM auf &9FFF
gesetzt wurde und deshalb das Programm noch

nicht läufr Jeder SYMBoL AFTER-Befehl
verursacht eine Fehlermeldung. Speichern Sie
das Welcome-Programm also auf einer anderen
Cassette ab - natürlich ohie Listschutz und
lösen Sie einen Reset aus. Nun können Sie das

"Welcome"-Programm wieder laden. Legen Sie
nun wieder die Demo-Cassette ein, denn diese
enthält noch einige Maschinenprogramme.
Starten Sie das Demo-Programm ganz normal
mit RUN und Sie können sehen, daß es völlig
einwandfrei läuft. Genauso funktioniert es mit
anderen Programmen, die diesen Listschutz
verwenden.(Kl )

darauf hin,
vndie

D
nur mit Einwilligung des Berechtigten

zulässig" ist.

+++++++++++

ö'.
l1
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Sprungtabellen für Basic-Ptogramme

Bei der Analyse von Basic-Programmen ist es

oft sehr nützlich aJ wissen, in welchen
Programmteilen Referenzen auf andere Zeilen
auftauchen. Das Programm JUMPREF für den
Schneider' CPC 464 und CPC 664 erstellt
vollautomatisch eine solche Referenz-Liste -
wahlweise auf dem Bildschirm oder auf einem
Drucker.

Programmbedienung: Normalerweipe werden
Programme, die von anderen Programmen
untersucht werden sollen, mit SAVE "Datei",A
als ASCll-Textdateien abgespeichert und dann
von dort aus als Stringdatenfeld eingelesen.
JUMPREF geht einen anderen Weg: es. wird
z\ dem z! analysierenden Programm
hinzugeMERcEt, so daß beide Programme
gleichzeitig im Speicher stehen. Dann wird das
Programm mit einer PEEK-Schleife
ausgelesen.

Nach dem Abtippen von JUMPREF sollten
Sie es am besten gleich speichern. Falls Sie
Besitzer einer Diskettenstation sind, müssen
Sie dabei aber aufpassen: Die Probleme bei
der Yerwendung von MERGE und CHAIN
MERGE dürften inzwischen hinreichend
bekannt sein; speichern Sie das Programm
deshalb als ASCII-File äb, also SAVE
"JUMPREF.BAS".A.

Wollen Sie ein Programm untersuchen, so muß
zuerst sichergestellt sein, daß es keine
Zeilennummern größer als 60000 enthält. Sie

können es notfalls mit RENUM in einen
anderen Zeilenbereich legen. Geben Sie dann
MERGE 'JUMPREF.BAS' ein. Sobald der
Computer mit dem Laden fertig ist, sollte ein
RUN 60000 folgen. Es erscheint das Titelbild
von JUMPREF und eine kurze Anleitung.
Ilier können Sie auch wählen, ob die
Zeilenliste auf dem Bildschirm oder dem
Drucker ausgegeben werden soll. Danach läuft
alles automatisch; nach einer gewissen

natürlich von der Programmlänge abhängigen
- Wartezeit halten Sie die fertige Zeilenliste in
den Händen oder haben diese vor Augen auf
dem Monitor.

Funktionsweise von JUMPREF: Das Programm
JUMPREF macht sich den Aufbau der Basic-
Programme im Speicher zunutze. Alle
Programmzeilen sind als verkettete Listen ge-

speichert; JUMPREF kann sich also von Zeile
zu Zeile "durchhangeln". Grundsätzlich sind
die Zeilen eines Basic-Programms
folgendermaßen aufgebaut:
l. Byte Zeilenlänge - LSByte (Lowbyte)
2. Byte Zeilenlänge - MSByte (Highbyte)
3. Byte Zeilennummer - LSByte
4. Byte Zeilennummer - MSByte
5.-n.Byte Programmzeile in Token-Form
n+l.Byte &00 als Zeilenende-Kennung
Basic-Programme werden bei den Schneider-
Computern ab der Adresse 368 im RAM
abgelegt. Folglich liegt in den Adressen 368
und 369 die Zeilenlänge verborgen, in 370
und 371 die Zeilennummer: PRINT
PEEK(370) + PEEK(371) ergibt die Zeilen-
nummer der ersten Zeile eines Basic-
Programms.

Durch Addition der Zeilenlänge und der
aktuellen Adresse erhält man einen Zeiger auf
den Beginn der nächsten Zeile. Dies rtird so

lange gemacht, bis die Zeile 60000 erreicht ist
- dort ist ja JUMPREF abgelegt.

Kurz für alle, die die Serie über den CPC 464
in der ComputerSchau nicht gelesen haben, zu
den Basic-Tokens: Programmzeilen werden
wie bei den meisten Computern auch im
Schneider nicht buchstabenweise abgelegt
das wäre eine Speicherplatzverschwendung
und würde die Ausführungszeit der
Programme erheblich drücken. Stattdessen sind
die ASCII-Codes von 128 bis 255 für sog.

"Tokens" reserviert. So wird aus den sieben
Buchstaben von "DEFREAL' der Ein-Byte-
Wert &8F - eine Spebherplatzeinsparung von
sechs Bytes! Es gibt aber auch noch "Spezial-
Tokens": Variablenkennungen, Fließkomma-
und Integerzahlen, und eben für Zeilen-
nummern. Für letztere sind die Codes &lD
und &lE vorgesehen

Natürlich kommen diese beiden Werte auch in
anderen Befehlskombinationen vor, z.B. als

folgende Programmzeilen:

I 0 aVo=& I E:b$=STRING$(& I D,34)

Diese Sonderfälle werden in den Zeilen 60430
bis 60480 ausgeklammert. Eine Eigenschaft hat
der Basic-Interpreter aber allen anderen
Computern voraus, nämlich die Behandlung 23
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der Sprungadressen. "Normale" Interpreten
suchen dazu ein Programm von Anfang bis
Ende nach der Zieladresse beispielsweise eines
GOTOs ab. Das muß auch der CPC machen,
aber nur einmat Sobald die Adresse gefunden
ist, wird die Zeilennummer durch die absolute

Adresse der Zielzeile ersetzt. Alle zukünftigen
Sprünge können somit mit Höchstge-
schwindigkeit durchgeführt werden. Dies
bedeutet aber natürlich zusätzliche Program-
mierarbeit, die Zeilen 60520 bis 60540 zeugen
davon.(KI)
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nerder

Spekulieren mitdem CPC
@

Hier folgg ein Programm fit alle drei

Schneider-bomputer, das es dem Benutzer

erlaubt, sich mit einem der interessantesten

une fu."ioitttndsten Teilgebiete der

CrtO"otug. zv beschäftigen: der Aktien-

spekulation

Keine Angst, verehrter Leser, Sie brauchen

oi.ttt ont Ihr mtihsam verdientes Geld

iui.ittto, wenn Sie an der Börse spekulieren

;;iu; Solange Sie sich z'B' auf die

l,ntageterater lhrer Bank verlassen und nur

Geld einsetzen, auf das Sie nötigenfalls einige

i;ä verzichtän können, lohnt es sich

Oot.ftäot, sich mit dieser Anlageform

auseinanderzusetzen. Und schließlich können

Sie nicht nur an steigenden- A-ktienkursen

""iai"ouo, 
sondern z.n. im Optionsgeschäft

'"o.tt Uei einer Baisse an der Börse, fallenden

Notierungen also.

Dieses Programm will Ihnen nicht die

intsctreidunä abnehmen, ob lit die

Spekulation *ageo sollen, sondern hilft Ihnen

i. f"U. einer positiven Entscheidung bei der

Verwaltung Ihrer Wertpapierbestände und bei

der Analyse der r#ertentwicklung'

Programmbedienung: Dieses Basic-Programm

ist irenägesteuert, was einfachste Bedienung

g"t"otiutt] Sit kSnnen gleichzeitig maximal

;;ü verschledene Aktien oder auch

iestverzlnsliche Wertpaplere verwalten' Dabei

den, so erscheint zuvor eile Sicherheits-

"üli"g., 
damit Sie die aktuellen Daten nicht

"rrttftittfich 
löschen und sich damit unter

ü-.ta"Ot"'einen Großteil Ihrer Arbeit wieder

kaputtmachen.

2-Kurse auf Cassette soeichern
ffitt können sie nach

;;i;r; Atbeit eine neue Kursdatei auf die

öassette schreiben; es ist zu empfehlen' damit

Ji.loirt"tige patei zu überschreiben, da diese

ja sowieso nicht mehr benötigt wird'

3-Aktien aufnehmen und streicheR

ö-iffi-ptlgtammteit können Sie aufrufen'

*.o" Si. ne-ue Aktien gekauft haben oder alte

Aktien aus der Liste streichen möchten' Zuerst

werden unter Ausnützung der 8O-Zeichen-
faftigf.tit des MODE 2 die vorhandenen

a[iiEi-""f dem Bildschirm aufgblistet' Dabei

verwendet das Programm das folgende Format:

- Nr.
- Name der Gesellschaft
- Kaufdatum
- Stück
- Kaufkurs
- Letzder Kurs
- Höchster Kurs
- Tiefster Kurs
N;ch di...t Titelzeile werden die zehn

ntii.o, rnit den entsprechenden Angaben

;;;;;il", ausgegeben. Besitzen Sie weniger als

".ft" Wbrtpapiäre, so werden die freien
pätüioo"t äii st.i"tttn, die Kursangaben mit

können Sie bis za 150

Wertpapler sPeichern und
Daten verwalten.

Beim Programmstart erscheint ein Hauptmenü

-ii-te.fts- Einzelpunkten, die im folgenden

Text erläutert werden.

Nullen aufgefüllt.

Es erscheint die Moldung 'Zu verändernde

aiti*"".mer?". Hier können Sie eine Zahl

;;; i btt l0 eingeben, die mit der Nummer in

ä.i 
- 
o.,uo Spatte der Aktienaufstellung

lättttpl-oOitrt. Tippen Sie hier lediglich

iNrgn ein, so sprlngt das Programm wieder

ins Hauptmenä, ohoo irgendeine Aktion

durchzuführen.

Der Computer fragt Sie dann: (L)öschen

tg)t"ftig;? Drücken Sie hier nL', so löscht

das Programm nach einer Sicherheitsabfrage

il ;;6t;chende Aktie' wählen Sie "E" für
;ünfugen', können Sie eine neue Aktie in !i-e
Liste äufnehmen. Sinnvoll ist dies natlirlich

nur fUr einen noch unbelegten Eintrag' Es

*Ltaen folgende Angaben benötigt:

Börsenkurse Pro
somit bis zu 1500

1-Kurse von der Cassette einles-en-:-----

;ffidie Datei KURSE.DAT
von der Cassette in den Computerspeicher

i"ato, ut.. o"tntti.tt erst Sinn macht, wenn Sie

Uei"its diese Datei angelegt haben' 
-Es

"tr.i.itt 
äi. uUti.tte Cassettenmeldung PRESS

ä;iY THEN ANY KEY; danach läuft alles

automatisch.

Haben Sie allerdings bereits Daten im Speicher

u"ä Sie *offeo diä Cassettendatei erneut la- 25
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- Name der Aktiengesellschaft
- Kaufdatum
- stückzahl
- Kagfkurs
Der Name kann bis zrr l5 Buchstaben
besitzen, längere Ausdrücke werden nach 15

Buchstaben abgeschnitten. Das Datum sollte
immer achtstellig angegeben werden, freie
Positionen sind mit führenden Nullen zv
besetzen, z.B. 11.06.1985.

4-Kurse fortschreiben
Hier können Sie jeweils die neuesten
Börsenkurse für Ihre Aktien eingeben. Aktie
für Aktie wird der letzte Kurs angezeigt und
auf die Eingabe des neuen Kurses gewartet.

Da maximal 150 Kurse pro Aktie gespeichert
werden können, geschieht es nach etwa einem
halben Jahr, daß das Datenfeld gefüllt ist.
Dann wird der jeweils zweite Kurs gelöscht
und die übrigen Einträge werden um eine
Einheit "herangezogen". Der erste Kurs muß
hingegen erhalten bleiben, da dieser ja bei der
Listenausgabe als Kaufkurs noch benötigt
wird.

5-Aktienanalvse
Mit diesem Unterprogramm können Sie auf
drei verschiedene Arten die Wertentwicklung
Ihrer Aktien analysieren: Zuerst wird die
bereits bekannte Liste aller Aktien duf dem
Bildschirm aufgelistet. Wahlweise kann diese
Liste auch zusätzlich auf einem
angeschlossenen Drucker ausgegeben werden.
Der Druckertyp ist hierbei unerheblich, da das
Programm keine herstellerspezifischen
Steuerzeichen verwendet. Als nächste Frage
erscheint " Wertentwicklung einer bestimmten
Aktie analysieren?", worauf wieder eine Zahl
von I bis l0 entsprechend der Aktiennummer
eingegeben werden kann. Drücken Sie hier
lediglich ENTER, so verläßt der Computer
diesen Programmteil wieder und zeigt das
Hauptmenü an. Nun können alle bisherigen
Börsenkurse einer Einzelaktie,'also bis zu 150,
aufgelistet werden - wieder wahlweise auf
dem Bildschirm oder Drucker. Dabei wird
zuerst der Aktienname, das Kaufdatum und
die vorhandene Stückzahl ausgedruckt, worauf
die - meist lange - Liste der Kurse folgt.

Ein weiterer Punkt der Analyse ist die
graphische Darstellung: In einer Fieberkurve
kann damit die .bisherige Weiterentwicklung
der Aktie gezeigt werden. Diese Anzeige hat
natürlich aufgründ der Grafikauflösung des
Monitors keine perfekte Genauigkeit, zeigt
abei doch recht deutlich die Auf- und

Abwärtsbewegungen der Börsennotierungen.
Als Orientierungshilfe werden am linken und
rechten Rand Zahlen von -90 bis +90
angegeben. Diese Grafik ist allerdings erst ab
einer bestimmten Anzahl von vorhandenen
Einzelkursen - etwa äb 50 - sinnvoll, da sonst
nur einige Punkte geplottet werden, die 'man

schwerlich analysieren kann. Nach
Fertigstellung der Grafik muß eine Taste
gedrückt werden, damit der. Computer wieder
das Hauptmenü anzeigt.

6-Prosrammende
Allzu viel kann man hier nicht sagen: nach
einer Sicherheitsabfrage wird der Bildschirm
gelöscht und das Programm beendet. Es ist
aber dringendst zu empfehlen, vorher mit dem
Menüpunkt 2 die Kurse abzuspeichern. Haben
Sie das Programm trotzdem versehentlich
gestoppt - kein Problem: GOTO 410 genügt,
und Sie sind wieder im Hauptmenü.

Programmaufbau
Das Programm selbst dürfte keine allzu großen
Yerständnisschwierigkeiten bereiten, da es

durch REM-Zeilen gegliedert ist. Interessant
sind die Zeilen 660 bis 720 und 790 bis 850:
Hier sehen Sie, daß auch im Schneider-Basic
bei der Programmierung etwas von der
Übersichtlichkeit der Programmiersprache
PASCAL übernommen werden kann. Der
Basic-Interpreter im CPC 464 speichert
nämlich aile Leerzeichen mit, auch die
unnötigen. Den Speicherplatzverlust kann man
sicherlich verkraften, wenn dafür ein
Programm übersichtlicher wird. Das
Aktienprogramm' verwendet ein einziges
Unterprogramm, das in den Zeilen 2000 bis
2150 stehü Hier wird eine Liste aller Aktien
ausgegeben. Da diese Liste mehrmals benötigt
wird, war es sinnvoll, sie als Unterprogramm
aufzubauen. Der Ausdruck kann auf jedem
beliebigen Peripheriegerät " mit einer
Dateinummer zwischen 0 und 9 erfolgen, es

muß nur vorher der Yariablen fil diese
Dateinummer zugewiesen werden. In der
vorliegenden Form des Programms werden nur
die Nummrn 0 (Bildschirm) und 8 (Drucker)
benutzt.(Kl)

SCHNEIDER-aktiv SOFT-BOX Service

Programme interesgieren .immer nur einen bestimmten

Legerkreis, daher verzichten wir !u Gunsten der

Berichterstattung auf den Abdruck !g!ggl_!!q!!4gg.und
liefern diese Lietings in unserem SOFT-BOX Seryice

lauffähig auf Kassette (eiehe Seite 76 in dierem Heft).Die

Lerer gpg dadurch die @!! dee Eintippenr und den lgg
bei Tippfehlern.
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Telefon (02 41) 3 49 62
Noppiusstraße 19, 5100 Aachen

rärb-arrrßulttlltltlt
M ICROCOM PUTER

Für den Schneider CPC 464.664 und 6128
(Kaseette oder Diakette)

CPCTERM
Das Terminalprogramm ftlr lhren Schneider CPC.I Kommplett mit-Angchlußkabel (auch für 2. Rechner)i Keine iachtraglGEäffiIffie'rforderlich t
' 300 baud* Wortlänge, Parität, Stopbits, Half/Full-Duplex,
. Zeichenratz, XON/XOFF frei wählbar.
' Textapeicher, Funktionstaatenbelegung, ...

Einfilhrunsspreis nur 99.-- DM (rpäter 129,-- DM)

Paesend dagu: Modem dataohon e21 d 289.-- DM
mit CPCTERM 3?9,-- DM'(später 399,-- bM)

CPCBUG
Qer Profimonitor deq neuen Leistungsklasee
(Tert CPC int. 9/85) nur 59,--- DM
tr'ordern Sie Informafionen anl

* 0utcr.uono *
Textverarbeitungssystem der

trlrilrtlrr:
10 lreiprog Schriftailen

6 Papierlormate und variable
Druckzonen, Randeinstellungen
deutsche DIN-NoRM Tastatur
Translerlunktion, Textcollagen
mit AuttrReplace, Mail-Merge

Schnittstellenabtaster und
Druckersensor, Druckertest
lreidelinierbare Zeilenlängen. Randbreiten,Zentrierachsen

Replacelunktion lür BACK-UP
ARBEITS- und C0PY.8AK Dateien

AuteDateien Header lür
NAME DATUM GROSSE EIC.

0llGI'mfD .istkompatibel
zum cPC 464/664.

eülcf-leff stellt sich aul
alle Druckerkabelnormen ein.

0UlGI.lCt! verlügt über eine

Speicheroptimierung lilr
schnelleres Verarbeiten.

eUlcl.lll! zeigt u.a keine
lästigen Druckercodes im

. erzeugten Text an.

rtr}not?tn ilI0llErr lil
I Zrll lhürth: llt.Oe lt
lrülrür rrd lrlnnltt{rl
nlrllu ll % llllTT lll

Fa WERD E R/Buddenbmkweg 8
2000 Hamburg 71lte[ 6405480

SPIELPROGRAMME
Explodins Figt
Fighter Pilot
Jump Jeü
Strip Poker
Ghoetbueter
Sorcery

DM 36,-
DM 39,-
DM 45,-
DM 39,-
DM 39,-
DM 29,-

ANWENDERPROGRAMME
Tasword {6rl (Kaegette) DM 69,-
Tasword 464 16,25" Didk) DM 95;-
mit zugätzlich-en Befehlen und Mailmerge-Option
Etatcalc (Hauahaltsbuch) DM 49.-
Verwaltuirg von 100 Konten. Augdruck mit Epaon-koni- .

paüiblen Druckern, Diagramme mit Hardcopy-Option.
DevPac - Ageembler DM 89,-
NEUI WORDSTAR,MULTIPLAN,dBASE II je DM 248,-

HARDWARE
SPEEDY 1OO-80
Matrixdrucker der Spitzenklasge. Fünf vergchiedene Schriftarten,
beliebis kombinierbar, Gegtochen scharfea Schriftbild durch
quadraligche Nadeln. Formular- und Eingelblattverarbeitung, Jetzt
rioch gchneller (1.OO Zlsec.l Inklueive deutechem Handbuch uind
Druckerkabel züm Arischlüß an CPC-Computer. DM 798,-

VORTEX - DISKETTENSTATION Fl
Amdoa-kompatibel und CP/M-fähib. Mit 708 kB
Kapaziüät.
Achtungl Nur bei une mit Gratisdisketüe
'ETATCALC' DM 1198,-

VORTEX - SPEICI{ERERWEITERUNG
Erweiterunc auf 128 kB. Einbau ohne löten.
Durch Stec[gockel erweiterbar bie max. 612 kB DM 275,-

DK-TRONICSSPRACHSYSNTHESIZER DM 139,-
LIGHTPEN (Bildschirmschreiber) DM 95,-

Lieferung per Nachnahme. Noch heute beetellen oder Gratisliste
mit weiteren interessanten Angeboten anfordern bei:

u. KUNZ *n-"ä?: Hardwareveraand

D-7500 Karlsruhe 41
Tel.t O72L/18L812 (auch nach 18 Uhr. Kein Ladenverkauf)
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l(omfortab I e D iskettenbefieh I e

fürden GPG

Sobald an den Schneider CPC 464 eine
Diskettenstation angeschlossen wird, erweitert
das Floppy-ROM den Befehlsvorrat des Basic-
Interpreters um vierzehn RSX-Befehle zur
Diskettensteuerung. Diese Befehle sind aber
teilweise sehr unhandlich und unkomfortabel
zu benutzen. Das abgedruckte Programm
bietet Ihnen zwei neue Befehle, die "ERA"
und "REN, ersetzen.

Die Programmierer bei Amstrad haben das
Betriebssystem des CPC 464 zur Verwendung
von RSX-Befehlen (Resident System
Extension) ausgelegt. Diese Befehlser-
weiterungen sind sowohl in den ROMs
verankert als auch vom Benutzer
programmierbar. Es ist auch möglich,
zusammen mit dem Befehl bis zu 32 Parameter
an das RSX-Programm zu übergeben - leider
nur numerische Integerwerte. Wenn dem RSX-
Programm ein String zugänglich gemacht
werden soll, geht das nur über den
Variablenanzeiger. Diese im Handbuch nicht
dokumentierte Funktion wird über das Symbol
64, den "Klammeraffen", aufgerufen und
liefert bei Strings die Adresse des sog. Strine
Descriptors, der in drei Bytes die Länge und
Speicheradresse des Strings enthält:

ol='[ies ist ein String':
descriptor=1äal
PRIilT "Lüngö' ;PEEI(( descr i ptor)
PRIIIT 'Adresse' ;PEEli ( desm i ptor+l)

+PEEKtdesc r i ptor+? ) *?36

Dieses Verfahren ist natürlich äußerst
umständlich; zudem ist es auch nicht möglich,
einen Direktstring in Anführungszeichen zu
übergeben.

Entsprechend aufwendig ist die Verwendung
der AMSDOS-RSX-Kommandos (AMSDOS
heißt Amstrad Disc Ooeratine Svstem).
Besonders schwerfällig sind die Befehle ERA
zum Löschen und REN zum Umbenennen von
Dateien:

ol='PR0GRAlll{. BAS' : I ERA, @nt
o ttf='ALTI{A}IE. I}AT' I neul=iNEUNAilE. tlAT, :
lREt{, 0neul, @ttr

Erheblich einfacher funktionieren die beiden
Befehle, die das abgedruckte Programm bietet.
Sie beginnen beide mit dem Größer-Zeichen
(>). Ihre Syntax lautet folgendermaßen:

)IELETE tlE
)SUAP oL4f il,e,nenf ile

file, oldfile und newfile stehen für beliebige
Stringausdrücke, also für Variablen,
Direktstrings oder Stringverkettungen. Bei-
spiele dafür sind:

}IIELETI 'IATEI.BA5'
)IELETE nf
}TIELETE :$+"EASd

)SIIAP "ALTI{AHE,IIAT','NEUNAI'IE,IIAT'
)SUAP ot,bt
iSlJAP rl+'.FIL" r'IATEI"+y$

Der Basic-Loader erzeugt übrigens
verschiebbaren Maschinencode, so daß das
Programm immer unter HIMEM liegt und nur
135 Bytes Speicherplatz kostet.

Für Maschinensprachefans einige Hinweise zur
Funktionsweise des Programms: Sobald der
Basic-Interpreter eine0 Befehl nicht
übersetzen kann, gibt er einen Syntax-Error
aus. Bevor er dies aber tut, springt er mit
CALL &AC07 kurz in den RAM-Bereich.
Dort steht normalerweise nur der Wert &C9,
der 280-Code für RET; d.h. die
Fehlermeldung wird ungehindert ausgegeben.
Setzt man aber an der Adresse &AC07 einen
JP-Sprungbefehl auf ein eigenes_

Maschinenprogramm ein, so kann der Fehler
abgefangen und die Befehlserweiterung
korrekt verarbeitet werden.

Damit ist das Programm aber auf dem
Schneider CPC 664 nicht lauffähig, da die
Software-Entwickler diese RAM-Patches dort
wieder weggelassen haben.

In unserem Fall sieht die Programm-
abwicklung so aus: Der Interpreter weiß nicht,
was er mit dem Größer-Zeichenr das vor

Schneider
o
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beiden neuen Befehlen steht, anfangen soll,
und will eine Fehlermeldung ausgeben. Das
Programm kehrt aber von seinem Sprung nach
&AC07 nicht zurück, sondern ruft das
Maschinenprogramm auf. In den Zeilen 1360
und 1370 des Quellcodes wird geprüft, ob der
Fehler auch wirklich durch das Größer-
Zeichen ausgelöst wurde - andernfalls würde
auch jeder andere Fehler das Programm
aufrufen. Die Befehlsnamen DELETE und
SWAP wurden mit Bedacht gewählt, da sie
bereits im Befehlsumfang des Interpreters
vorhanden sind: DELETE zum Löschen von
Programmzeilen und SWAP in der Verbindung
WINDOW SWAP zum Austauschen von
Bildschirmfenstern. Somit werden sie bereits
bei der Programm- oder Befehlseingabe in die
Tokens &E7 ftrr SWAP und &92 für DELETE
umgewandelt. Damit genügen die Zeilen 1400
bis 1460 des Quellcodes zur Befehlserkennung.

Die Unterprogramme SWAPIT und DELIT
übersetzen nun die Befehle in die üblichen
RSX-Kommandos, bauen die String
Descriptors auf und springen zur
Befehlsausführung in den Floppy-ROM. Beide
Programmteile benötigen auch ROM-Routinen
im Basic-Interpreter:

GETSTR &CEFB holt eine Stringkette oder
eine Stringvariable.

PARAMS &FBDA berechnet die notwendigen
Parameter dazu. Nach Aufruf der Routine
enthält das B-Register die Stringlänge und das
DE-Register die Adresse des Strings im
Speicher.

BLANKS &DD3F überliest Leerzeichen
(Blanks) in der Programmzeile und setzt das
Hl-Register auf den nächsten Befehl.

FIND &DD37 sucht das nächste Zeichen in
der Programmzeile, das dem Byte nach dem
aufrufenden CALL-Befehl entspricht, z.B.:

CALL FIND
DEFB n,u

sucht also das nächste Komma und richtet dert-
Hl-Programmzeiger entsprechend aus. FIND
wird von >SWAP benötigt, da bei diesem
Befehl die beiden Strings durch ein Komma
getrennt sind.

CMDEND &DD4A stellt fest, ob das Ende des
Befehls mit allen zugehörigen Parametern
erreicht ist. Trifft dies nicht zu, wird ein
SYNTAX ERROR ausgegeben.

Anhand des Quellcodes können Sie die
Yerwendung dieser ROM-Routinen reöht
genau verfolgen. Sind alle Parameter
festgestellt, lassen die Programme mit KL
FIND COMMAND das Betriebssystem die
Adresse der benötigten RSX suchen. Der
Akku wird mit der Zahl der übergebenen
Parameter geladen, also mit Eins bei DELETE
und 2 bei SWAP. Danach versorgt der
Computer das Indexregister IX mit einem
Zeiger auf den String Descriptor (Zeilen 1740
bis 1750 bei SWAP, 1970 und 1980 bei
DELETE).Die von KL FIND COMMAND
übergebene Adresse im Hl-Register und der
ROM-Status im C-Register werden von KL
FAR PCHL weiterverwendet und.die RSX-
Routinen im Floppy-ROM aufgerufen. Zu
guter L;etzt stellt ein POP HL den Basic-
Programmzeiger wieder her, und ein POP DE
korrigiert die Rücksprungadresse.(K I )
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/AE/NANZE/6EN
STOCKMASTER II

Dos'CPC 464-Progromm für echte
Börsengewinne. Diskette 485,- DM

Töngi, COMPUTER- PRAXIS,
Aspehsrro8e 4, D-6500 Moinz I

Profess. Astrologieprg, 5-Seiten
Persönlk. Anolyse * Grofik * Aspekr
.tB. Schumocher, Corl- Zeiss"Str. I 4 *
*32 Hildesheim L 05121/23646*

CPC-LOTTO mil Zohlengenerotor,
Stotistiken etc., CPC-Funktions-.
tosten, ouf Kossell. zus. 20,- od.
Tousch 2 ond. Progromme. P.Krüger,
Moorbekstr. 134, 2 Nordentedt

***** ilnDw ü *****
* SPEEDY t 00 Motrirdruckar incl. *
*Druckcrkobel{.CPC DM 798,-*
* Ccntronicslobcl cinzel DM 18,- *
* SPRACHSYNTHESTZER DM 199,-*
* voRTEX 5,2s',7700 Kb DM 1198,-****** to0trrü *****
* Dccothlon, Dcfend or Di., Snooler *
* MiniOffrcc, Hunchbock 1e DM 29.- *
* DcvPoc Ascmblor/Editor DM 108,- *
* Hobbit, lnterdictor ic DM 59,- *
* TASWORD 4ö4 nur DM 59,- *
* pcr Nochnohmc bostelien oder *
* tistc onfordcm boi U.Kunz; *
* Computcrzubchör, Junge Höldsn 3 *
* 7500 Kqrlrruhe 4l *
* rcl.' 072t1101812 (18-20 phd *****************

(tt( 16l Progr.fur den Ber.ElsktrÄn-
wendgund Berechng., zB.Prcgr.zBe
rrchng.von Loulspr..boxon Komf.Pmgr.
mScholtplu.v.Iips. Wdt Prcgr.oAnfr. D.

Queiser, Vonlodt 25o, 637 Oberursel

SCHNEIDER imfo-lmbeck hqt's
c
H UDV
N Universelle Doleiverwohung
E Sorlieren und Suchen in 20
I Feldern und 65 Zeichen/Sotz
D Umdefinieren * Mergen noch
E Herzenslusl: deulscher Z.S.

R 45,-(65,-un9esch.)* 6,- P/V

imfo-lmbeck, 2 HH20, Pf 201551

Wir rbtten alle durch 'ERAi
gelöschten Programmfiler ao-

fern diege nicht durch neue

tlberschrieben wurden. Dir-
kette und DM 6,- (Schein)

eingenden an:

DATA-AID .
Bahnhofstr. 42

6042 Erftstadt 1

**O( 16I * * ANWENDERSOFT.
WARE, umfongr. lnfo bei K.Schouer,

Blombcrgerweg 2, 466 Gelsenkirchen

U0rulrcttE fur (?( 16l
mil dtsch. und fronz. Zeichen-

sotz, bis zu 300 Vokobeln
gleichz. übcn. Für 2i,- Oil bei,

Thorsten Elge,
Sleinkirchener Str. I 4,

1000 Berlin 26

Super Johrcsousgleich, Steue*1..
wohl, Monotrlohnsl., zus. ouf I Coss.
60r DM. Jöhrl. Aktu. ohne Neukoufl
lnfo gg. RP, Horst llchan, Nicdcr-
fcldcrstr.44, 8072Monchin!

Tel. 0E{59/1669

**************
PnoE$roxrrlr *s{tmrAnr *

*
fui viele Anwendungsbereiche. *

Unsere Progromme zeigen *
lhnen, wozu Sie den Schneider *

'einselzen können,
***

Wir führen,
Dolenbonken

'Uriliries.

Grophik
Spiele

Advenlures
und vieles mehr...

Koslenloser Kotolog bei'
HO1TWA

Business & Gomes Soflwore
M. Holewo

* Wilhelmsoue 132
* 1000 Berlin 3l

UNIDAT, Universelles DV-progr..
Moskengen., Such & Sortierrbul.,
deutsche Menüs und Anleitg., J. Hüpper,
A.Slifter 6, 7830 Emmendingen,
50,- DM (bor, Scheck,NN), inc. p&V

Antircflex- und Kontrastscheibe
für alle Schneider CPC-Computer

vermindert Bildschirmreflexe, erhöht Bildkontrast .

32 DM plus Porto, Verpackung und Nachnahme

4e"tff[lfwl P*1,'il"[?,x1g.u",,

lVO. EOOE I fr[l"';i8l J,') ss 4s2s

*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*

*
*
*
*
*.*
*
*
*
*'
*
*
*
.*
*
*
*
*
*

Disketten, 3 Zoll, für den
Schneider .CPC 161, l0 Stück
nur 125,- DMI Wo? Notürlich
bei Dietmor Brüggendiek, Post-
foch 5201 19, 4600 Dortmund 50

*CPC 464*ANlllN:profess. Ano-
lyseprogromm f. poss. u. okt. lineore
Schohungen bis 99 Knoten, Bode-
Diogromm, Hordcopn Ber. d. Sprung-
onlworl. Für lngenieure u. Stu-
denten d. Elektrorechnik. Coss. DM
69,-, 5 tl4"-Disk-VDOS OM 79,-.

lnfo onfordernl L. Hoggenmiller,
Aubochstr. 37, 8407 Obertroubling

*So sporen Sie l0 000 000 DM*
Aber Spoß beiseite, dieses 40K-
Lonoprogr. (6 ous 49) lir CPC t6l
ermögl. über l0 Mio. Zohlenkomb.
ouszuschließen. Voll Menue gest.
Ausf. Beschr. Coss.20,- DM V-scheck
od. Schein on Chr. Hildebrondt,
Wiesenstr. I 5, 7513 Stutensee. I

SCHNEIDER imfo-lmbeck hot's

speciol HiSofl offed

I.DEVPAC 46zl * Book, M-Code
.for Beginners DM 136,-
2.DEVPAC 80 (CP/M)-Disk. *
.CPlM-the Softwore Bus

.Disk.*Mon.* Book.DM 246,-
Preise inkl. P/V zzgl. NN

c
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Geld-"Schneiderei"

Leserbrief

Die schnellebige technische Weiterentwicklung
der Hardware macht's möglich: Getd-
Schneiderei auf dem Software-Markt. Da
wird ein im Ganzen guter, neuer Computer
auf deh Markt gebracht, natürlich nicht
kompatibel zu anderen Rechnern, so daß auf
dem Markt verfügbare Software-Programm-
pakete nicht verwendbar sind. Nach den
volkswirtschaftlichen Grundsätzen, daß man
erst Nachfrage schaffen muß und dann über
Gäterknappheit (an Software) zu nahezu
jedem Preis auch wirklich fast jeden mit der
heißen Nadel gestrickten Software-Schrott an
den Mann bringen kann, wird aus der Not der
Computer-User in softwareloser Zeit eine
Tugend ftir Profitgeier auf dem
Softwaresektor.

So bietet ein Versandhaus das in
"Schachprogramm" umgetaufte "Masterchess"
zum Preis von DM 79,50 in seinem Katalog
an.

lVas bei dem einen die Kassen klingeln läßt
und zu Pilotgewinnen mit meist überzogenen
Preisansprtichen im Verhältnis preis zn
Leistung ftihrt, wird für den yerbraucher zum
Argernis.

Einige Beispiele: Da verkauft eine Buchge-
meinschaft seinen Mitgliedern alsnKundendlenstn die KassöttenprogrammenSchach" und nTopword" (in deutscher
Sprache). Die früheren Katalogauszeichnungen
'Masterchess" und 'Easi:Topword" weisen auf
die gleichnamigen englischen Produkte hin.

lYährend diese Kassettenprogramme bei der
Buchgemeinschaft jeweils 79,50 DM kosten,
kann man die englische Software (wir
berichten dazu an anderer Stelle in dieser
Ausgabe dartiber) zum Preis von 2,40 engl.
Pfund (ca. 29,-- DM) incl. Versandkosten
bzw. 8,60 engl. Pfund (ca. 33,50 DM) in
England kaufen. Auch ein Yersandhaus und,
Kaufhäuser in der BRD üben hierbei
keineswegs vornehmere Zurückhaltung.

Doch damit nicht genug: Auch merkwürdige
Verquickungen von Softwarehandel mlt
saftigen' Preiszuschtägen gegenüber den
englisöhen Software-Originalen mit der
gleichzeitigen .Etablierung yon "Schneider-
User-Clubs" sind zu beklagen.

Und noch eine weitere Variante sei erwähnt:
Man nutze die Marktlücke für eine "IJser"-
Zeitsehrift, kombiniere damit ein eigenes
Versandgeschäft und schon ist klar, was von
der Objektivität der in solcher Zeitschrift
"getesteten" Hardwareerweiterungen und
Software zu halten ist!

Vergleicht man die in der BRD verlangten
Preise für original englische Spielesoftware
mit den Preisen des Direktbezugs aus England,
so kann dem preisbewußten User nur
empfohlen werden: ab sofort selbst in England
bestellen!

Es stilnde den Computerherstellern, die ja - so
darf man wohl annehmen - ein Interesse am
Yerbraucherschutz ihrer eigenen Käufer-
klientel haben sollten, gut an, alsbald durch-
greifende Anstrengungen zu unternehmen,
solche Unsitten auf dem Markt z\
unterbinden.

Wie wär's denn da z.B. mit einem eigenen
Softwareservice mit Software aus Eirgland für
SCHNEIDER-User zu seriösen Preisen? (Bll)
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lVir erhielten Körbe von Post. Aus den
Leserbriefen können wir daher nur einige
drucken. Wir bitten um Yerständnis.

"Ich bestellte mir das Adventure "Der Diamand
von Rabenifels". Meine erste Begegnung war
niederschmettend - ich kam nicht weiter. Doch
ein Fachmann der Fa. Weeske half mir mit
einigen Tips. Das nennt man Service!" M.E.
Marl

"Wir haben inzwischen schon alle 3 Rechner im
Club und sind ziemlich sauer auf die Fa.
Schneider. Es geht darum, dalS es bis heute
noch keine Verbindungskabel für das
Zweitlaufwerk zum 6128 sibt. Die gleiche
Misere war bereits beim 664 der Fall. Wir
haben sofort in Türkheim angerufen und diesen
Punkt geschildert. Dort wu!3te man noch nicht
einmal Bescheid ob man eine zweite Floppy
anschlielJen kann noch dalJ ein Kabel für die
Datasette exta gebastelt werden muß (im
Handbuch steht DIN-Kabel). Beim.6I28 fehlt
wieder das Zubehör. Es gibt weder Kabel für
das Zweitlaufwerk noch stimmt der im
Handbuch angegebene Belegungsplan um
wiederum im 'do it yourself' Verfahren ein
Kabel anfertigen zu können. Bei Anrufen im
Werk bekommt man keine brauchbare Antwort.
(Jnsere Frage geht dahin, welche Politik
verfolgt die Fa. Schneider damit? Wie denken
die anderen USER über diese Dinge? Oder
sind wir. zu empfindlich? Wenn eine Firma
innerhalb eines Jahres in der Lage ist, drei
Computer ( die nicht die schlechtesten sind ) auf
den Markt zu bringen, dann sollte sie auch in
der Lage sein, das notwendige Zubehör
entweder selbst zu liefern oder von

Subunternehmen anfärtigen zu lassen. Nur das
mulJ man natürlich lrüh genug ordern," CPC
User-Club Rosenheim

"Ich möchte Sie aber darum bitten, auch eine
'Minderheit' zu berücksichtigen: Ich gehöre zu
den Schneider-"Geschödigten" und werde es

wohl bleiben: Ich besitze den CPC 664: Nicht
kompatibel zum 464 und für 100,- DM
mehr mit doppelter RAM-Kapazitdt. Ich
wünsche lhnen viet Erfolg mi{ SCHNEIDER-
aktiv." J.W. Xanten

Anmerkung der Redaktion: Wie wir erfuhr.en,
beschäftigen sich Softwarehersteller mit der
Erstellung von .I(onvertierungsprogrammen,
die den 664 vollkompatibel zun 464 rqachen

sollen. Wir werden die Programme testen'
sobald diese vorliegen.

Leser zur SCHNEIDER-aktiv Erstaussabe:

"Ich finde das echt gut, was lhr da auf die
Beine gestellt hapt. Ich möchte ein Abo eurer
Zeitschri f t." R.B. Singen

"Endlich jemand der sich ausschliet3lich um
die "schneiderei" kümmert. Die Tests der
Programme sind gut und verständlich. In
Erwartung des nächsten Heftes, leider erst am
30. I 0.." H.H. Ludwigshafen

"Nachdem nun endlich eine Konkurrenz für die
sehr kritiklose ..." (Anmerkung der Redaktion:
Den Namen der Zeitschrift haben wir
weggelassen) "Zeitschrift auf getaucht ist einige
Fragen:
I. lVie ist es möglich ohne Vektoren ins Basic-
Rom zu springen? Dazu bietet sich der RST 3

- bezw. RST I|H Befehl an. Doch wie wird er
angewendet?
2. Wie sprengt man bei 'Message from
Andromeda' die Felsen vor dem scheinbaren
Eingang?
3. Wie vermeidet man bei 'The HOBBIT', dalS

rnan von etwas Herabf allendem getrof f en

wird?" T.B.. Einbeck

Anmerkune der Redaktion: Wir erwarten die
Antworten und werden diese weiterleiten.

"Die ldee diese Zeitung ins Leben zu rufen
seföllt mir gut. Ich danke Euch dafür herzlich,
daß dieser Versuch eine Zeitu4tg für den
SCHNEIDER-Computer herauszugeben nicht
auch in einer Zeitschrift endet, die alles von

Schneider in den Himmel lobt und Obiektivitöt
nur aus d'bm Wörterbuch kennt. Denn da!3 der
CPC ein Spitzencomputer ist weiu ich selbst,
sonst hötte ich ihn mir ia nicht gekauft." J.A,
Würzburg

" Ich hatte heute Gelegenheit mir lhre
Zeitschrift zu kaufen. llas ich darin las fand
ich sehr wohltuend; zum erstenmal beschöftigt
sich eine junge Computerzeitichrift mit dem
Thema Kopieren. Beeindruckend fand ich auch,

daß Sie als erste Zeitschrift den allerneuesten
Schneider prösentieTen. Da ich regelmäßig
auch andere Blätter lese, bin ich von der
Aufmachung angenehm überrascht." H-J.E.
Köln

"Gestern habe ich lhr neues Heft gekauft und

heute den Schneider 6128. Ihr Heft finde ich

bis jetzt ganz gut. DatJ Sie Programme testen

finde ich auch gut und vor allem, daß ieder
Leser etwas schreiben kann. Ihr Hef t isl34
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informativ, Es gibt zwar noch andere
Schneider Zeitschriften, die ich aber schlechter
f ind e." C.S.Friedrichsdorf

"... halte ich es begrülSenswert
speziell auf die Belange der
Benutzer zugeschnittene
heraus zubring en." M:H. Herne

elne neue
Schneider

Zeitschrif t

" ... ein dickes Lob aussprechen. Ihr habt
anscheinend die heiJ3esten Drdhte; denn trotz
Lektüte Eurer Konkurrenz habt lhr in einigen
Berichten die Nase vorn, was in dem Bericht
über den JOYCE PCW gipfelte." G.S. Wetter

"Als ich am vergangenen Santstag durch
Zufall die Erstausgabe lhrer Fachzeitschri/t in
dii Hande bekam, war ich erfreut darüber, daJ3
es ein neues "Schneider"Magazin gibt. Nurt
besteht endlich eine ernstzwtehntende
Konkurrenz lür die Zeitschrift "...", bei d'er der
Einflufi des "..." dem kritischen Leser iicht
verborgen bleibt." T.L. Rheinbach

l'-
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$:#uBSPOWER-BASIC 464
Die BASICERWEITERUNG für den cPC 464 mir 47 neuen Basic-Befehlbn:

3 Boxo BLocK
O TURBoe sET.3 RsET

E HcoPYo rNV
3 MFILL3 McoPY
O UCHANGE

3 FILL
3 CIRC,LE
3 PATNTo AecEss'o suoDE

o srzB
O RoN
O RoFF
O RINK
o DrsPRo

O BASE
O ScREEN
O MAP
o NoESc...

POWER-BASIC ermöglicht die Programmierung von SRITES (=bewegliche Felder, zur Darstellung von
Figuren bei Spielen) in beliebiger Größe. POWER-BASIC hat neue Graphikbefehle und druckt
Bildschirminhalte aus. Beliebig große'schriften sind darstellbar und Figuren lassen sich ausmalen. Mit
dem Befehl TURBO laden Sie Ihre Progamme bis zu 4x schneller. POWER-BASIC ermöglicht das
gleichzeitige Darstellen aller 27 Farben und aller 3 Modes. POWER-BASIC ist auch mit Ihrer Floppy
lauffähig.

Wi! weisen ausdrttcllich darauf hin_, d_aß die Vervielfältigung eines Programms für die Datenverarbeitung oder
. wesentlicher Teile davon nach dem UrhG etete nui mit Einwilligüng dee Be.rechtigten zulaisif ist.-

Versand per Nachnahme oder Vorauskasse (Scheck) zuzüglich DM 5,- Versandkosten
TELEFONISCHE BESTELLUNGEN MÖGLICH - HANDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT

GIGGE ELECTRONICS

Abteilung A5S - Schneefernerring 4 - 3500 Nürnberg 50 - HOTLINE bis 20 Uhr Tel.09ll/84244
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Aber auch zum Zeichnen und'Erstellen von
Graphiken ist der Lightpen eine wertvolle
Hilfe - gezeichnet wird mit dem Lightpen auf
dem Bildschirm.

Als Wunderding erscheint ein sehr. nützliches
Zubehör zum Schneider-Computer: Ein kleiner
Stab, der - möglichst mit einem Spiralkabel _
eine Verbindung zwischen gildschirm und
Videocontroller des Gomputers herstellt:
Lichtgriffel oder Lightpen wird dieses
Wunderding genannt.

Wenn man die füllfederhalter-ähnliche Hülse
mit deren Spitze an eine menüangezeigte
Position des Bildschirms bringt (bei linigen
Lichtgriffeln wird noch ein Schalter in äer
Spitze betätigt) stellt das Betriebssystem (CpU)
des Computers fest; an welcher Stelle des
Bildschirms der PEN aufgesetzt wurde.

Im Lightpen ist ein Lichtempfänger, der Licht
auf dem Bildschirm in einen elektrischen
Impuls untwandelt, den die CpU registriert.
Die momentane- position wird äadurch
erkannt, daß das Videobild in tvirklichkeit ja
nur punkt- und zeilenweise (in hoher
Geschwindigkeit, damit wir ein . Bild
wahrnehmen) vom Monitor geschrieben wird.
Der Video-Controller erkennt daraus die
Position des Lightpens auf dem Bildschirm.

Vorzüglich läßt sich ein Lightpen zur Auswahl
von Funktionen menügesteuerter programme
verwenden und erspart damit das Drücken von
Tasten zur Befehlseingabe. Das Arbeiten mit
Programmen wird beschleunigt.

Voraussetzung zum Einsatz eines Lichtgriffels
ist, daß das Programm für den I l. Finger
konzipiert ist.

Nicht jedes Programm - genauer gesagt nur
wenige CPC-Programme - sind demnach
verwendbar. Mit kleinen Unterprogrammen
lassen sich jedoch Frogramme zur
Verwendung des Lichtgriffels vom Könner
umprogrammieren. Bei Grafikprogrammen
können Funktionen und Farben auf dem
Bildschirm "abgegriffen" werden und bei
anschließender Bewegung des Lig}tpens auf
dem Bildschirm werden die gewählten
Funktionen ausgeführt.

I

TranSmat 464/6Of - ü.borträgl thre sigeno Sottwero problomtos uon CrErono eu,
llllj9!!91 0ar prygqTm b0inhatr0l oinsn autonethclon t0t0cät0r. Cass, nur 49,_ Dit
wrr w0r80n ausdrücKrci dsraul hin. dr0 dls v0ryl0llältiglng urhsterrochilich gesciäuiii
Pmlrenme stialbsr ist.

lleu Soltwarc in Rom! ilaxam
_O Assembleq a iluitor a Ton tditor

liTäitilf['ü't'ß;J'il;1flji5iträ1;föi0n n.d'rnst'n Entwicxrü''lrErst'n0r tär

Gassetle 69,- Oil, Distette 109,- DIlt, im Bom-ilodul 209,_ ltil
Romkartenärweiterung mit 7 Etr0n"srsckptätzen mr t89,_ oit
ßomkarlenetweiterung mit 4 Steckptitzsr rur 69,_ Ilit
[nur in l,süindüng mil ilrxam im-floml

Eprom-Sollware aut Anlrage
Zedis il - umlasssnd0r it$chinorcods - Edit0r urd Disass0nblsr Gass. 29,- oil
PoWer BasiC 464 - 47 züsäH. RSX Brsic-Boteito lär tirsn GpC. Cass, 49,_ ttt
G.A.D. 40f - Supsr.Bretitpr0grenn . Ga$s. 49,_ ttt
Para [Urtsxt 0isc itanrgorlb%.i 0asc 88,_ Bt
DFil{akel: feHorminet g00 S+AtkrErikt0ppt0r S zt 0 [mtt FIz.Ir.l

Unser Einfühlungspreis 4:lt,- ttt

Uodex ßAil Erweitcrungen -uon 64 bis stz KB
64 KB 27s,- oil, rz0 xr lzol- on, 320 KB sz8,_ 0t, st z KB b8g,_ oit
lightpen liläilrrl mil Supormrtpr0gremm nrr g5,- Dt eüt 0is0 zzgl. 10,_ Dil
Genlronics.Dructerkabel tg,_ot
Daslenen-Gonlainerur 40 Distonon 8,. ab 24,_ Dit

!g_r-!_q !.!, lleu lteu t{eu t{eu lteu ileu lteu ileu lteu
DIll 464 llisk ltlanager
fil0s. gslöscht?- lnriful0 hlscfi gesstzt? . Kein 0irrctory ausdruct0n? . ll0ed6r lssil?
iichl ystzwoit0ln, 

i0tid komml oil 464 dsr lllsk llanagor.
0as P.ogranm uon Utor lür Usor,
aul Uortoxl 5V4" nur 30,_ oil
Schroidor 3" nur d9,_ ttil
Fordorn Sie unser gesrmmlos lngeb0t lsgsn Rückpoflo an.
Liolsrulg per llrchrlhms odsr Vdrauskäsie zzgl. 5,- Dil iersandkoslen.

LINtrMI

: ,:-:ii DM 99r- unwrb.empr.verke&preis
Hardware:
Am Expansionsport angeschlossen . Expan-
sionsport ist durchgeführt und bleibt da-
durch lür andere Anschlü$e lrei (2.8. unein-
geschränkte Benutzung dei Floppi) .opti-
sche Funktionskontrolle durch LeüöhtdioOe
Ein- und Ausschalter
Software:
Wird auf C€ssette mitgelleferl . komplette
deutsche Benutzerführung . alle Funktionen
menuegesteuert' problamloses Erstellen
von l(reisen, Dreiecken, Vierecken, Linien,
trei-Hand-Zeichnen, Ausfüllen . es wird in
\,|-o-dg 2 I höchstaullösender Modus (640 x
400 Punkte) - gearbeitet . Zeichnen äuch
bei direkter Fremdlichteinwirkung uneinge-
schränK möglich ' problemloses Justieien
des Lightpens . Bilder können abgespei-
chert, eingeladen (Floppy oder Ca-ssettä1
und qgsg_qdruckt werden . mil dem Lighipen
erstellte Bilder oder Graliken können in eige-
nen Programmen verwendet werden . aus--
lilhrliches Handbuch . Verkauf ober Fach-

Warenhäuser1

LINDY-Elektronik
GmbH
Postfach 1428

LIGHTPEN ftir 464/664Schneider
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Schneider

r testen

Hard- und Software

Bereits im vorigen Heft haben wir alle
Hersteller und Vertreiber von Hard- und

Software, aufgefordert, ihre Produkte zum

Test einzusenden. riler Gutes anzubieten hat
wird dieses Angebot begrüßen und ein'en Test

nicht scheuen. Für gute Produkte vergeben

wir das Zeichen'COMPUTER-aktiv getestet".

wird. So- erhielten in einer Schneider-
Zeitschrift zwei Graphik-Programme die Note
2 bezüglich Arbeitsgeschwindigkeit.

Die Arbeitsgeschwindigkeit eines Graphik-
programms kann man leicht überprüfen,
indem man z.B. ein und die gleiche Testfläche
ausfüllen läßt. Wenn man nun feststellt (s.

unser Test in Heft l0/85), daß das eine
Grdphikprogramm 3 Minuten und das andere
nur 26 Sekunden zum Ausfüllen der
Testfläche braucht, . dann muß man

mißtrauisch werden.

Und das müssen die Anbieter von Hard- und
Software einsenden, damit ein Test gemacht

werden kann: Programm ,auf Diskette (nur
notfalls auf Kassette) oder das Hardware-
produkt - das Verkaufsprospekt mit
Preisangaben . - eine ausführliche Beschrei-
bung. , .

Ihr SCHNEIDER-aktiv Team
Postfach l20l

8540 Schwabach

Eines müssen wir'aber nochmals klarstellen:
lVir testen selbst und drucken keine vom

Hard- und Softwareanbieter vorgeschriebenen

eigenen Testberichte. So erhielten wir z'B'
folgendes Schreiben einer Softwarefirma: "Ich
schicke Ihnen nurl doch zwei Testberichte,
einen über das Programm '......', den ich selbst

gefertigt habe und den anderen über Software
ftit 4ett 6128, den ein Bekännter geschrieben

hat." So geht es nicht - das wird jeder

verstehen.

Unmöglich finden wir auch die Bewertung
von Programmen mit Balkenfliagrammen'
wenn deren Balkenlänge willkürlich gesetzt
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Nur 399,- DM
fitr eine 3" Zweitfloppy

"Die Cumana Floppys sind einfach Spitze - in
Preis und Leistung" - meint unser Tester des
CUMANA 3" Laufwerks - "für DM 399,--
erhält man ein qualitativ hochwertiges und
zuverlässiges 3" Zweitlaufwerk zum Schneider
CPC im Metallgehäuse. Die Schneider Original
Zweitfloppy kostet einiges mehr.

Die Preise für Schneider-Computer und
Zubehör sinken derzeit auf dem Markt So
bietet z.B. ein Inserent in dieser Ausgabe von
Schneider-aktiv unter anderem den CpC 6128
bereits weit unter dem von Schneider
empfohlenen Yerkaufspreis an.

Zurück zu den CUMANA-Laufwerken.
CUMANA ist nicht irgendwer! CUMANA hat
sich in der Computerbranche' bei der
Herstellung von Diskettenlaufwerken einen
Namen . geschaffen. So werden neben
Laufwerken zum Schneider auch Laufwerke
für die Computer Electron, BBC Mlcro,
Apple, Amstrad, Oris, Commodore, ICL,
Sinclair QL, Tandy und Spectrum gebaut.

Wenn man ein Gerät zum Test am CPC erhält,
das nicht mit dem Namen Schneider gekrönt
ist, ist man zunächst skeptisch. Bei mir war
das jedenfalls so. Überrascht war ich zunächst
vom 24 Stunden Service - d.h. 24 Stunden
nach Ankündigung des Versands hatte ich alle
CUMANA Schneider-kompatiblen Floppy-
laufwerke in der Hand.

Überrascht war ich, daß die CUMANA-
Flofrpys komplett mit Anschlußkabel geliefert
wurden. Beide Floppys liefen von Anfang an
anstandslos."

Das preiswerte
und hoöhqualitative

Zweitlaufwerk'zu lhrem CpC
komplett mit Anschlußtafeil

. CUMANA 3'' FLOPPY
( bitte a. 

Tnt._tflßf 
änge ben)

,_ -cuMANA 5,25" FLOPPY
( bitte Com;rutertüRf angeben)

UIUIAJIA'
lhebeslnome'in menory

E3

:

Versand per Nachnahme oder Vorauskasse (Scheck)
zuzügl. DM 8.-- Versandkosten

BESTELLUNGEN AUCH TELEFONISCH

Händleranfragen erwünscht

GIGGE ELECTRONICS

Abt. A5Sl I
Schneefernerring 4 85OO Nürnberg 50
HOTLINE bis 20 Uhr Tel. Ogtt/94244



ctlt
Hier die technischen Daten:

CUMANA 3" Zweitlaufwerk zum Schneider
cPc 

.464/664/6128
TYP ] SSS 3.0

Diskette 3"

Spuren/Zoll 100

Anzahl der Spuren 40-42 *

Aufzeichnung einseitig

Aufzeichn.-Verfahren MFy

Übertragungsrate 250 K Bits/sec

Bytes/Spur unformatiert 6250

Bytes/Disc 250 000

+ mehr als 40 Spuren über "Disc Mechanic"
Software der Fa. GIGGE ELECTRONICS

Die Unterschiede vom 3" und 5,25" Laufwerk
liegen in der etwas größeren Zugriffzeit beim
5,25n Laufwerk.

Testereebnis:

Die CUMANA 3r Floppy brachte im Test
keine Abstriche gegenüber der Schneider
Floppy.' In der Anwendung und
Zuverlässigkeit sind beide gleichwertig. Die
beiden CUMANA Floppys 3" und 5,25"
zeichnen sich darüber hinaus durch ihr
massives Metallgehäuse aus. Die Floppys
entsprechen den 'deutschen gesetzlichen
Bestimmungen und besitzen zudem ein eigenes
Netzteil mit Netzkabel, Sicherung und Ein-
und Ausschalter.

Um die Floppys sofort in Betrieb nehmen zu
können, gehören zrt den Laufwerken die
Verbindungsleitungen sowohl zum CPC' 464,
664 oder 6128. Diese Kabel werden kobtenlos
mitgeliefert! Selbstverständlich muß bei
Bestellung die zum Einsatz kommende
Computettype angegeben werden. Das hat
noch ein.en Vorteil: Steigt man auf einen
anderen Computer um, genügt es, das Kabel
zu wechseln.

Urteil:

Die beiden CUMANA Floppys sind sehr
ömpfehlenswert - insbesondere für den
preisbewußten Anwender. Ein kaum z.t
übertreffendes Preis/Leistungsverhältnis: 3u
Floppg 3gg,-- DM/5,25" Floppy 599,-- DM.

Allen, denen die 3" Disketten zu teuer sind,
ist die 5,25u Floppy zu empfehlen.' 5,25u
Disketten sind ab 2,90 DM (Karstadt)
erhältlich. 3n Disketten für 10,95 DM im
SCHNEIDER-aktiv Leserservice. (Alle
Diskettenpreise nur bei Abnahme von jeweils
l0 stück).
Der Vergleich hinkt etwas, da es auf dem 3n

Sektor noch keine Billigdiskette gibt.(Tl)
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LISTING

Druckerausgabe umgeleitet

Für jeden Basic-Programmierer ist es eine
vertraute Situation: Man hat ein Programm
geschrieben und möchte bei einem Probelauf
sämtliche Bildschirmausgaben auf den Drucker
bringen - oder umgekehrt man schreibt ein
Programm mit Druckerausgabe und möchte
während der Entwicklungsphase zur Papier-
und Zeitersparnis alle Ausgaben vorerst auf
dem Bildschirm haben.

Was kann man da tun? Etwa alle PRINT.+8-
Befehle in normale FRINTs ändern?' Bei
längeren Programmen verursacht das so viel
Arbeit, daß man meistens darauf verzichtet.
Auch ein WINDOW SWAP 0,8 funktioniert
nicht, da mit diesem Befehl nur die
Bildschirmfenster0bisTangesprochen
werden können, nicht aber der Drucker (+8)
oder der Cassettenrecorder (**9).

Das weiter unten abgedruckte Programm ist
die Rettung, denn es erweitert das Schneider-
Basic um vier neue RSX-Befehle, mit denen
die Ausgabegeräte geändert werden können.
Dazu wird dem Bildschirm die
Kurzbeschreibung SC für SCREEN
zugeordnet, dem Drucker PR wie PRINTER.
Die RSX-Befehle beginnen wie üblich mit
einem senkrechten Strich, nämlich dem
geshifteten Klammeraffen. Darauf folgt der
Name "SELECT" und ein Punkt, als nächstes

das Ausgabegerät, von dem die Ausgabe
weggelenkt werden soll, wieder ein Punkt,
und dann das neue Zielgerät.
Was sich jetzt recht kompliziert anhört, ist in
Wirklichkeit völlig logisch aufgebaut und
leicht zu merken:

ISELECT.PR.SC lenkt alle Druckerausgaben
auf den Bildschirm um.

ISELECT.PR.PR gibt alle für den Drucker
bestimmten Daten wieder dort aus.

ISELECT.SC.PR gibt alle Bildschirmbefehle
direkt an den Drucker.

ISELECT.SC.SC setzt die Ausgabe wieder auf
den Bildschirm zurück.'

Eine Einschränkung gibt es: Meldungen von
der Cassettenverwaltung werden weiterhin auf
dem Bildschirm ausgegeben.' Diese Ausgaben

ebenfalls umzulenken, hätte einen erheblich
höheren Programmumfang verursacht.

Achten Sie bei ISELECT.SC.PR aber immer
darauf, daß der Drucker wirklich eingeschaltet
und ONLINE ist; der Computer wartet
nämlich in einer Endlosschleife auf das
Ready-Signal des Druckers.

Eine Abwandlung des LIST +8-Befehls
Können Sie z.B. mit ISELECT.SC;PR:LIST und
danach ISELECT.SC.SC erreichen; Sie können
aber selbstverständlich auch die normalen
Druckerbefehle weiterverwenden - wenn Sie
nicht vorher ISELECT.PR.SC eingegeben und
damit die Druckerausgabe auf den Bildschirm
geschaltet haben!

Funktionsweise des Prosramms

Der Schneider CPC '464 ist ia inzwischen
berühmt geworden für seine Sprungvektoren:
Routinen des Betriebssystems werden nicht
direkt aufgerufen, sondern über indirekte
Sprünge, die in Tabellen zusammengefaßt
sind. Da diese Tabellen im RAM stehen, kann
man sie verändern und somit wichtige
Systemfunktionen durch eigene Programme
ersetzen. So bestehen die SELECT-Befehle
auch nur aus LDlR-Kopierkomrnandos, mit
denen die Vektoren für'Druckerausgabe (MC
PRINT CHAR) und Bildschirmausgabe (TXT
OUTPUT) im RAM hin- und hergeschoben
werden.

Die Bildschirmausgabe wird, wie aus dem

Quellcode des Maschinenprogramms zv
ersehen, durch SCNOUT ersetzt. Dieses

Unterprogramm gibt nicht nur ein Zeichen
auf dem Bildschirm aus, sondern setzt auch
das Carry-Flag im,Z80-Prozessor' Dieses dient
nämlich bei der Druckerausgabe als Zeichen
für einen erfolgreichen Druckversuch und
wird von PRINT.#8, WRITE.#8 und LIST.+8
ausgewertet.

PRNOUT ersetzt nach dem Befehl
ISELECT.SC.PR die Druckerausgabe. Es wird
hier in einer Endlosschleife versucht, das
Zeichen auszudrucken, biq der Drucker
empfangsbereit ist. Erst dann erfolgt der
Rücksprung von dieser Routine. (Kl)
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AKTUELLES

SCHULE GEGEN COMPUTER
SCHULE MIT COMPUTER
SCHULE UND COMPUTER
SCHULE OHNE COMPUTER
SCHULE FtIR COMPUTER

Sicher haben auch Sie aus der Bandbreite der
Meinunfen Ihre Überschrift gefunden.

Die Gegrrer von Computern in den Schulen -
meist Leute, die nichts davon verstehen und
nicht mehr umlernen wollen aber das Sagen
haben - argumentieren mit folgenden
Argumenten:

1. ARBEITSPLATZVERNICHTUNG:
Es stimmt teilweise, denn wir stehen mitten in
der "Dritten industriellen Revolution", die mit
Einzug der neuen Technologien begonnen hat:
Informationstechnik und Datenverarbeitung,
verbunden mit Meß-, Regelungs- und
Steuervorgängen - alles was wir landläufig mit
der Bezgichnung "Computer" zusammen-
fassen. Yergleiche mit der Einführung von
Dampfmaschinen, Elektrizität werden
angestellt, auch die Erfindung des
Buchdruckes wird als Parallele in den
möglichen Auswirkungen herangezogen.
Tatsächlich begegnen uns die neuen Geräte im
Alltag immer häufiger: Die elektronische
Großmarktkasse, der Datensichtschirm in
Versicherungsbüros ünd Banken und auch
schon bei Handwerksbetrieben, die
programmierbare Nähmaschine im Haushalt,
Fließband-Roboter in der Industrie und CNC
Automaten in Werkstätten. Die Liste der
Einsätze wird täglich länger.

An dieser Entwicklung muß die Schule
teilhaben, wenn sie ihren Anspruch "ihr lernt
nicht für die Schule, sondern fiir das Leben"
ernst nimmt. Es ist unbestritten, daß der
Computer viele Bereiche unseres Lebens
verändert zum Teil sogar revolutioniert. Es ist
ebenso unbestritten, daß Automaten die Arbeit
von Beschäftigten übernehmen und damit
Arbeitsplätze verlorengehen. Aber diese
Entwicklung'wird durch das Heraushalten aus
Schulen nicht verhindert und auch nicht
verlangsamt werden. Zudem sind die hier
entstehenden Probleme eine Aufgabe fitr die
politisch und iesellschaftlich verantwortlichen
Kräfte in unserem Lande. Aufgabe der Schule
ist es, den einzelnen so gut wie möglich auf
sein zukünftiges Leben vorzubereiten, und das
wird mit Sicherheit weitgehend von
Computern geprägt werden. Deshalb ist es

unbedingt nötig, und für die
Chäncengleichheit erforderlich, . daß alle
Schüler in der Schulzeit Kontakt mit diesen
Geräten erhalten bzw. zumindest eine
Grundausbildung erfahren, um bei der
Lehrstellensuche und auf dem folgenden
Arbeitsplatz bestehen zu können. Schließlich
bestätigen neueste Untersuchungen, daß auf
dem Arbeitsmarkt lediglich bestimmte Berufe
aussterben und neue Berufsbilder durch den
Computereinsatz entstehen und unsere
Arbeitslosenzahl lange nicht so hoch wäre,
hätten wir in der Yergangenheit nicht den
Computer verdammt, sondern uns um ihn
bemüht. Unsere verlorenen Arbeitsplätze sind
weitgehend im Ausland wiederzufinden, weil
man bei uns zunächst grundsätzlich gegen d-en

Computer Stellung bezog.

Anmerkunr der Redaktion: Wie anläßlich der Schneider
ffiar. werqen aucn ore Scnneroer
Computer in Fernost (SUd-Korda) gefertigt. Inegeeamt sind
ca. 1300 feete und ca.- 200 weiteie Mitarbeiter beechäftigt.
Die Schneider-Diviaion in Deutechland besteht nur auE
wenigen Leuten, die man an Händen absählen kann.

2. HERRSCHAFT der TECHNIK
Die Verfechter dieses Arguments behaupten
durch die immer weiter reichende
Mechanisierung und Technisierung der
Arbeits- und auch der Umwelt sei nicht mehr
der Mensch das herrschende Wesen, sondern
er werde von der Technik beherrscht. Daß
diese Problematik schon sehr bald erkannt
wurde zeigt der Titel des Buches "Herrschen
die Computer?", das Heinz Schilling bereits im
Iahre 1974 herausgegeben hat. Und wie heißt
die Antwort? Kein klares "Ja" oder uNein". Wir
müssen beide betrachten: Den Menschen und
den Computer. Der Mensch hat den Computer
erfunden, er entwickelt ihn ständig weiter,
vermittelt ihm immer mehr Fähigkeiten. Er
stellt die Programme auf und legt die
Kriterien fest. Es besteht die Gefahr, daß in
Zukunft eine kleine Minderheit von
Spezialisten uqd Programmierern bestimmen
kann, in wqlche Richtung die weitere
Entwicklung unserer Gesellschaft und unserer
trndustrie und unseres gesamten Lebens gehen
soll. Nur wird man dieser Gefährdung nicht
dadurch begegnen können, daß man die
Augen verschließt. Garnz im Gegenteit Alle
Schüler müssen schon ietzt mit diesen
Gefahren vertraut gemacht werden - und
dafür sind Kenntnisse zumindest der
grundsätzlichen Arbeitsweisen unerläßlich.

Andererseits - das muß klar gesagt werden -
ist der Computer selbst "unmenschiichn, da er
sich ohne Rücksicht auf die Folgen mit dem
technischen Fortschritt weiterentwickelt. Es
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Soiton trat, aenn-triei werden ro'.äoii-r.äioo rarniratioi'--- c"ttioo und 'verlust "')

und Zusammenarbeit geradezu T],|[tg* u**ätüi' 
--ätg 

der noch unsichere junge

dä*:*lrT; {fl*ffiN
Gespräch seii kann, daß -". 

"-Ai, -a", Entscheidungen -wesentlich 
sorgfältig

Anleitung und iintuoog _aieser*-ärmen 
ou.riä!"äoiäuotri"rttiger getroffenwerde:

redarf. und är ä;- fn! o.r.es9-pefals; r' ::: *ft"'i:lli,"1*"1' 
sich nicht mehr um 
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So mancher mag sich schon geärgert haben,
daß er seine umfangreiche Kassetten-Software
aus den Anfängerzeiten als CPC-Freak, als
man noch kein Floppylaufwerk sein Eigen
nennen konnte, mühsam über Kassette in den
Speicher laden muß. So haben lange Files,
zwischen 5 und 10 Minuten Ladezeit. Während
der Ladezeit kann man noch ein Ründchen
Kaffee trinken gehen - das schont die Nerven.

Wie schön wäre es doch, könnte man die
eigene Softwaie auf seine Diskettenstation
rüberbringen und von dort in Windeseile
laden!

Hier eine Listing-Kombination, mit deren
Hilfe Sie Ihre eigenen geschützten Basic- und
Binärfiles auf Diskette rüberbringen und
anschli'eßend listen können.

Und das geht so: Benötigt wird das
abgedruckte Head-Reader-Programm und das
Transfer-Programm. Ob Basic- oder Binärfile,
oder die Kombination von geschütztem Basic-
Loader und daran anschließenden Binärblocks,
zunächst muß mittels Laden des Head-Readers
blockweise die Programmart (Basic oder Binär)
und die Startadresse und Länge des
Programms erforscht werden. Dazu braucht
nur blockweise eingelesen' werden und nach
jedem hinter einem Block ausgedruckten "OK"
das Programm mit 2xESC abgebrochen
werden. Ob es sich bei dem Programm um
reine Basic-Blocks oder einen geschützten
Basic-Loader mit nachfolgenden Binärfiles,
bzw. reine Binärfiles handelt, kann man
vorher auch ohne Head-Reader mit 'CATU
feststellen (Wechsel vön IDISC nach ITAPE,
bei YORTEX-Laufwerken nach 'ICAS, nicht
vergessen!).

Dabei sollte man sich für die nachfolgenden
Operationen auch die Anzahl der Blöcke
merken bzw. diese aus der vom Head-Reader
angezeigten Programmlänge geteilt durch 2048
Bytes errechnen.

Es reicht, mit dem Head-Reader den ersten
Block zu lesen vom Basic- bzw. Binär-
Blockanfang (1. Block dieser Type im
jeweiligen Programmteil) und sich die zu
merkenden Daten zu notieren.

aüeüa nut
da8

Jetzt kommt das Transferprogramm in Aktion:

l. Handelt es sich um einen reinen Binärfile,
ist die Sache recht einfach. Man lade das zu
transferierende Binärfile im Kommandomodus
ITAPE (VORTEX: ICAS) mit LOAD
"Programmnamerr, Startadresse. Danach gebe
man erst den Kommandomodus IDISC ein und
speichere das Programm. dann mit SAYE
"Programmname", b,Startadresse,Programmlänge
auf Diskette ab. Das kleine b im Savemodus
steht übrigens für Binär. Die Angaben
Programmname und Startadresse wie
Programmlänge haben wir uns ja vom Head-
Reader her gemerkt!

2. Etwas komplizierter wird es, handelt es sich
um geschützte Basic-Files oder eine
Kombination von geschütztem Basic-Loader
und' nachfolgendem Binärfile. Dabei ist für
letztere Kombination zu beachten, daß meist
der Loader einen anderen Namen als der
nachfolgende Binärfile hat. Also beim Laden
bzw. Saven auf den zutreffenden Namen des
Programmteils achten!

Bei Basic-Files odQr Basic-Loader:Vorspann
in folgender Reihenfolge verfahren:

a) Band an Anfang des l. Programmblocks
setzen und Anzahl der Blöcke ausrechnen
(Länge: 2048 Byte)

b) Das Transferprogramm laden mit Load
"Programmname" und anschließend mit RUN
starten; es erscheint READY. ,\

c) Im Direktmodus CAT eingeben, dann damit
Programm vom l. Block an starten und nach
jedem Block, sobald uOKu erscheint mit
IxESC abbrechen und danach im Direktmodus
CALL &A400 eingeben (damit wird das
Programm aus dem Puffer gelesen, jeweils für
den abgelaufenen Block). Dann wieder CAT
eingeben und den nächsten Block eingeben bisuOKu erscheint und dann mit IxESC
abbrechen, um CALL &A400 einzugeben.

Dieser Kreislauf vollzieht sich nun bis der
letzte Basic:Block eingelesen wurde. Dann die
Summe von Startadresse (meist Dezimal
Adresse 368) plus Programmlänge' in

2
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Hexadezimal umrechnen (Eingabe im
Direktmodus: ?HEX (Wert,4)). Jetzt die
Funktionstaste 7 des getrennten Zehnerblocks
(=Key 135) drücken und hinter dem dort
zuletzt erscheinenden & das LOW-Byte (die
rechten beiden Ziffern des umgerechneten
Hex-Wertes) eingeben, danach Enter. Dann
Funktionstaste 8 drücken (=Key 136) und
nach dem & das High-Byte (die linken beiden
Ziffern des Hex-Werts) eingeben + Enter. Es
erscheint jeweils "READY". Nun das
Basicprogramm (oder Basic-Programmteil) mit
dem gewählten DlSC-Programmnamen (max. 8
Zeichen) mit SAVE, "Programmname"
abspeichern. Etwaige Programmtücken eines
Basicladers, _Errormeldungen oder NEW-
Kommandos lnüssen dann aus dem listbaren
Programm entfernt werden, um es lauffähig
zu machen.

An ein Basic-Ladeprogramm anschließende
Binärfiles werden ohne Transferprogramm
direkt geladen und abgespeichert, wie unter
Punkt l. beschrieben. Man achte aber darauf,
mit welchern Namen diese vom Ladeprogramm
im RUN-Modus, oder CALL-Modus mit
Namen aufgerufen werden; die Namen müssen
identisch bleiben!

3. Eine weitere Yariante ist noch, daß ein
pfiffiger Programmierer den Anfang des
Basic-Programms in einen unerfreulichen
Bereich gelegt hat, der zu "Memory full"-
Meldungen bei
Verschieben des

die Zeile 180 des Transferprogramms gedacht!
Dabei haben wir am Ende der Data-Zeilen in
Zeile 220 den normalen Basic-Anfangs-Wert
auf Hex 170 = 368 Dezimal gelegt (Wert
&70,1 in der Reihenfolge Low-Byte, High-
Byte). Soll also der Basic-Anfang eines
Programms z.B. auf die Speicheradresse Hex
530 verschoben werden, muß der
entsprechende letzte Wert der Data-Zeile
geändert werden in &30,5! Jetzt werden die
beiden Funktionstasten aus Zeile 180, nämlich
die Nummern 4 und 5 des'Zehnertastenblocks
(= Key 132 und Key 133) aufgerufen. Hinter
dem letzten & der Taste 4 wird dann das
Low-Byte 30 mit Enter, hinter der Taste 5 das
High-Byte mit 05 und Enter eingegeben.

Damit ist der Programmanfang in Basic auf
die neue Anfangsadresse im Speicher
verschoben!

Noch ein Hinweis für Besitzer von VORTEX-
Floppyiaufwerken: die für die Schneider-
Floppy geltende Eingabe ITAPE.IN in den

Zeilen 190 des Transferprogramms und 180
des Head-Reader-Programms muß in das für
VORTEX lesbare Format ICAS.IN geändert
werden! Und nun viel Spaß beim
Transferieren.
PS.: Der senkrechte Strich z.B. vor ITAPE.IN
ist das Zeichen für die gleichzeitig gedrückten
Tasten Shift + Atsign (Klammeraffe)!

lt'
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II I Prclsellegenrlchtlg!
Für schürer und t'uo"tfräntiyiLl,Tdl.x;ig,:'il1,:'Jffi:läl';;üi33f,ffrrunsen sonderpreise!

Wir suchen ständig günstige Einkaufsquellen für die angebotenen und neue innovative Prcdukte.

EPSOil-Computer
PX-4 1998,-
Px-8-Computer 2698,- TF-20
HX-20, Kofferu. Netzt.1398,- PF-l 0

EPSOI{'Drucker

Zenith 2F-148.42 ***

+;il"J:3ti,?"111'F"",[3,*il'"lXlo?0,.4598,-
Sonderangebot Zenith Z-l 50 $püen
Vorführsystem bssteh€nd aus:
zlfl-la1-62 Empf.VK-Preis incl. MwSt:
16 Bit Prolessional PC mit 320 KB RAM
1 Centr.-Schnittst., 1 Seridlle (V24) Schnittst.
1 Diskettenlaulwark 320/360 KB
1 Festplatte 10,6 MB, Tastatur, MS-DOS 14.814,-
Z-3lerhochauflösendeGrafik-Karte 2.109,-
ZYt-lgOE,RGBFarbm.13"(20MHz) 1.704.-

statt t8.627'-

zum sonderprclr 11.99$- incl nrust

ZF'241'81 Advanced Pc mit Monochrom
Video-Karts 512 KB RAM, 1 Centronics-lnterfac€,
'! V 24-lnterface, 1 Diskettenlaulwerk 1 ,2 MB, 1 Plat-
tenlaufwerk20 MB, MS-DOS 3.1, Tastatur auf Anfr.

Software
Fordem Sie dis sntsprechendon Softwars-Listen anl 16 Bit MS-
DOSPC-l0kompatibelu.a.AppleMaclntosh,Applelle,Applellc

SOndefangebOte rnrbs odginar Apprer)

Applelle 1798,- llc 2198,-
tlac512 KB
incl. Macwrite, MacFaint

6198,.
Monitor lle
Disk mit Controller
Duo Disk mit Contr. I
Vedassene Burg Sofhvarc

PAL-Modulator llc
lmagewriter12" I

' . aufAnfrage
3.3, Handbuch 760,-

ProDosUserKitfürllo+llc 98,-
ouick-FileSoftwae 198,-

' lmagewriterls" 1998,-

,DOS
849,-
48r
98,-

474,-
Für all€ wsit. AppleProdukle lod. Sie bitle unsere Gesamlpreislisto anl

Der empf. Verkaufspreis des Apple lle beträgt DM
2995,-. Bei ProSoft erhalten Sie zum gleichen Preis

Apple lle- Einstiegspaket
ä''.'Jil"ieYf.?:'3iülf;?;ioo'"'' 2gg5,.

Bei unr gibfsictstdieM.PaketevonlDple:

Apple llc-Profi-Paket
*Bi?::,,y3fl,Tiüyß?l3jü?Jf,**, 42es,-
Apple lle-Profi-Paket
Apple llo, Monitor, erweiterte 8o-Zeichen/

??i5,';Sf;l3Hi,li!?iÄIt';!,fl ll["J'"4999,-
tlaci ntosh - Prof i -Paket
Macintosh 512 KB, elitemes Laufwerk, lmagewriter

l,'"ift?iiäfl?31J3f,';'''il$Y,li*, 9999'.

We also canyAnerlcan Apple'r and
Zenith$ems.
Askforspecial pricesl

Hotrine 0261140 81 64 Monitore
zenithzt'tM-1a2Eod€rzvM-123 E 221J,-
NEUI Z€nith ZVM -'l 22O odet ZV M -1 230 auf Anfrage

COmmOdOfe ***
C'128 auf Anfrage PC-10 475,-
PC-10 mit 2 Floppy-Laufw. u. 1o-MB-Platte 7298,-
PC-10 mit 2 Floppy-Laufw' u. 2o-MB-Platte 7795,-
MM-Erw.auf640KB 499,- PC-2OaufAnfrage

OliYetti ***
Olivetti M 24, 128 KB RAM,
2 Floppy je 360 KB, Tastatur, Monitor 5945t'
UiCtOf PG utc i5 od. m. Froppya.Anrr. ***

TAXAII
Vision PAL, FarbmonitorfürC64 auf Anfrage
Vision lV RGB, 25 MHz 1998,-
Vision PC,20 MHz, filr IBM 1298,-
IQ<-1212,24 MHz, für IBM 4%f
DruckerCPA-8oC 498,-
DruckerKP-81O 1148,-

SchneiderPG $,i*H':[F,*f
CPC-464 giün grünem Monitor 725,-
CPC-464mitfarbigemMonitor 1198,-
Floppy-Laufwerk 3" 725j-
Disketten 3" für Schneider CPC

. 10Stück 125,-
2. Floppy (250 KB) 51/a", anschlußfertig
an den Controller der 1. Floppy,
incl. CP/M u. Logo auf Anfrage
CPC-664 mit grünem Monitor 128,-
CPC-064 mit Color-Monitor 1699,-
GPG-6i28mitgrünemMonitor 1ß;
CPC-6128 mit @olor-Monitor 1898,-
NLQ-4O1 Drucker , 739,-
Druckerkabel Schneider/Gentronics 39,-
Yorankündlgung: JOYCE PCW 8256
für professionllleAnwendungen 2298r-
Hewlett Packard

HP.{l CV mit Mathe-Modul
HP-41 CX mit Mathe-Modul und
Statistik-Modul

589,-

Hp-1tct8d,- Hpt5c04z,- Hp-41 cvstF,- Hp-41 cxz99-
ll-Laufwerk 11(X),- Kartenl.f.HP-41 ä38,-
lL-Drucker 1175,- HP-71 BD 1498,-
Kartenl. ftlr HP-71 BD 519,- Think-Jet mit ll-Anschl. 1325,-
HPIL Fl.-Disk-Laufw. zl90,- Sänll. HP-Zubehör prcisw. a. Anfr.
Prclsbeisp.lAkkufllrHP.4t 106,--HP-80er, HP-1l0erundHP-
'150€r Serie zu dsn bekannl gonrügcn PrcSolt Prol.onlll

Disketten u. Zubehör

GasioDM

Floppy 5%" '1998,-
Floppy3t/:" 1548,-

FX.6O2 P
FX.75O P
FX-4000 P
PB-700

135,- FX.72O P
FX-770 P
FX-s200
PB-770

1{8,-
224,-
138,-
478,-

49,-
39,-

298,-

278,-
18,-
338,-

P

incl. Kabel 128,-
12ß,-JX.8O 1890,- Ht-80

C.ITOH-Drucker
c.lToH 7500 P 1198,- C.ITOH 8510 SP 1898,-
c.tToH 1550 SP 21398,- Ct 3500-20 t198,-
Rltonan G+ 898r- Rltcman F+ 9Sr-
Seikosha-Drucker
GP-SOOAoderVC 538,- GP-500AS,CPCo.AT 590,-
GP-700A,VCo.CPC gO8,- SPS0OAoderl 798,-
SP100OA,ASo.VC 828,- SP1p0OCPC 878,-
SP 1000 AP, lmagewrit€r kompatibel für Maclntosh
und Apple llc direktanschließbar 948,-

Panasonic
lc(-P1090 675,- lO(-P 1091
]C(-P1092 1068,- 10(-Pgl5lTyponraddr.

Rt.H.?000UlBt.komprt portCornDut r

l{EG-Drucker
Pinwriter P2 1499,- Spinwritor 2000 R
Pinwriter PB 2099,- Spinwriter.3sOO R
Pinwriter P5 SS,- Spinwriter 8810
Pinwr. P2 col. 2375,- Pinwriter P3 color

Star-Drucker

' sD 10 1198,- SR 10 1598,-
sG15 1225,- SD15 15S8,- SR15 19e9,-

8,18,-
1524,-
5555,-

2198,-
3798,-
5909,-
277q-

Universal Wiesemann-lnterf ace
Universal Wiesemann-lnterf ace I K-Buffer
Data-Becker-l nt6rf ace
cöilitz-Hardware-lnterface f ür C64
Görlitz-Hardware-lnterfacä mit 8 KB
beidefürC 64 an EPSON- und Star-Drucker

20 Zeichen/sec.

Brother

IVoenraddrucker für G 64
ucTrioa owxsos incl. lnterfacefür C 64

1S'-
225,-
l4'-
24/g,-
34O,-

990,-

***

FB-100 a.
HR-35

HR-15 XL seriell
HR-15 XL parallel
TC-600
M 1009
M2024L

EP-44
HR.5
HR-15 XL il

498,-
279,-

1298,-
Anfrage
2905,-

1398,-
1298,-

a. Anfrage
599,-

2890'i
3698,-

aufAnfrage
aufAnfrage
aufAnfrage
aufAnfrage

Twinwriter-5

Gitizei-Drucker
MSP-10
MSP-15
MSP-20
MSP-25

Alle Preise incl. MwSt. zuzügl. 10,- DM Versandkosten pro Paket. Lieferung per Nachnahme oder Vorkassescheck - Ver-
sandkosten Ausland DM 40,- pro Paket. Laesen Sie sich keinen Bären aubindenl Pro.9oft liefertOdginal-Produkte der
flihrenden Herst€ller, 0bezeugen 8ie slch selbst durchAbholung derWare in unseren Verkaufs- und Vofühnäumen
in Koblenz. wir sewähren lhnen bei Banahlun!,1ßll_T,$llähikontotauf alle Proise, was vielleicht schon zur

ProSoft (Grürftl{
Bogenstraße 53, Postfach 2O7, D-ilOO Koblenz-Goldgrube
Telefon o12611408777 od.4O8€23n8 - Telex 86i2476 PSOFT

Disk€ttenbox für 40 Disketten, abschließbar
Tabellierpapier 2000 Bl., 12" x 250 mm
Akustikkoppler dataphon, Test: ,,sehr gut"

* FodemSiezu diesen Produhen unsere knallhart
kalkulierten Gesamgrcislisten an!

ACHTUNGI ACHTUNG! ACHTUNG!
Da viele Hemtella nidt in ds l4e sind, di€ vom Madd gefuderlen Stückzahlen

zu liefem, können bd ein(pn Geräten kurzeilige Lielerengpässe enlstelnn.

RX.80 799,- RX.8oF,T 010,-

Geminl lOrl
Endlospaplorund
Elnzelblattelnzug, I 20 cps

sG 1()
sG 1(,c

698,-
nur889

8tit9
,

DM/10 Stück
31 lz' 1 D llarkendiskette
31lz'2 D tatendiskette
g1l1'l D llo narne
Srlt'2 D l{o name

75r-
l29r-
23'-



q" Qiskettg üb3rlelt Beförderung
der Deutschen Bundespost 3-D VOICE C|{ESS 464/664

-Anzeige

Wie auf dem BiId ersichtlich ist dle 3u
Diskette so stabil, daß sie auch die rauhen
Transportwege der Deutschen Bundespost
überlebt.

Es ist schon erstaunlich, daß diese Diskette
noch voll läuft, obwohl - trotz guter
Yerpackung - nur ein Teil der Diskette den
Empfänger erreichte. Da wir davon ausgehen,
daß nicht jede Diskette diese Behandlung
verträgt, sollte die Deutsche Bundespost ihre
Transportmethoden einmal überdenken.

TOP-TEN

Folgende Programme für den Schneider /
Amstrad Conputer wurden nach "Popular
Computing Weekly" in den englischen Charts
die Top-Ten:

Way of the exploding Fist
Frank Bruno's Boxing
Finders Keeper
Chiller
Nonterraqueous
Scrabble
Locomotion
Beach-Head
Brian Jacks' Superstar Challenge
Red Arrows

KASSETTE DM 59.--

3-D VOICE CHESS ist ein sprechendes
Schachprogramm, das das Spielfeld und die
Figuren 3-dimensional darstellt. Die
Sprachausgabe ist abschaltbar.

F/

Das dreidimensionale Schachbrett kann
gedreht werden. Somit ist auch eine
Seitenansicht des Spiels möglich. 3-D VOICE
CHESS verfügt über 7 Schwierigkeitsstufen.
Neben der Möglichkeit, das Schachprogramm
gegen sich selbst zu spielen zu lassen, können
Sie auch einzelne Figuren vom Brett entfernen
oder hinzustellen. Außerdem kann Ihnen das
Programm auch Ratschläge für den nächsten
Zug geben. 3-D YOICE CHESS kopiert sich -
wenn gewünscht - von selbst auf Diskette.

Versand per Nachnahme oder Vorauskasse
(Scheck)

zuzügl. DM 5.-- Versandkosten

TELEFONISCHE BESTELLUNGEN
möglich

HANDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT

GIGGE ELECTRONICS

Abteilung A5S
Schneefernerring 4 85oo Nürnberg 50

HOTLINE bis 20 Uhr Tel. O9lt/84244

">

!

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
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Spielend lernen mit den CPC

Terriamaster
der Globus nach Martin Behaim

Kennen Sie das alte Gesellschaftsspiel "Stadt -
Land - Fluß"? An einem gemütlichen Abend
bekommt jeder Gast einen Zettel, auf dem die
Begriffe "Stadt, Land, Fluß, See, Berg" oder
andere als Überschrift stehen. Auf die
Nennung eines Buchstabens aus dem
Teilnehmerkreis, muß jeder Mitspieler je
ein(e) Stadt, Land, Fluß, See usw. mit diesem
Anfangsbuchstaben niederschreiben. Wer
zuerst alle passenden Begriffe hat, ruft "Stop".
Zum Schluß wird miteinander verglichen, wer
die meisten Begriffe geraten hat. Das Spiel
macht viel Spaß und bessert . die
Erdkundekenntnisse auf.

So viel Spaß bringt mindestens auch
"Terramaster" vom Heim-Verlag. Doch wie
soll man dieses Programm einordnen? Haben
die Autoren K.Mehner und R.Koch hier ein
Lern- oder ein Spielprogramm entworfen?
Sind wir nicht schon ein bißchen müde der
vielen Spielprogramme geworden und sehnen
uns nach ernsthafter Anwendung? Nun gut,
hier ist ein Anfang gesetzt. Hier kann jede
Altersstufe, vom Schulkind bis zum Greis,
sein Wissen prüfen und aufpolieren. Aber der
Spieltrieb kommt keinesfalls zv kurz.
Spielerisch lernen heißt hier die Devise.

Yoller Erwartung laden wir unseren
Terramaster ein und sehen eine Weltkarte, die
für den kleinen Maßstab erstaunlich genau
gezeichnet ist. Nach diesem Vorgeschmack
erscheint das Menü und läßt uns die Wahl
zwischen verschiedenen Lernblöcken. Auf
Wunsch werden uns Fragen gestellt oder auch
Auskünfte erteilt. Für ganz Gewitzte gibt es
aber noch TERRA-MIX und da kann man auf
Überraschungen gefaßt sein.

Ich wählte zuerst einmal die Fragen, was mir
gleich eine neue Auswahl brachte. Denn man
muß sich zuerst entscheiden, ob die Fragen
nach dem Land oder nach dem Kontinent,
nach einer Hauptstadt oder nach der
Klimazone oder sogar nach dem
Entwicklungsstand gestellt werden sollen.

Entscheidet man sich für eine Hauptstadt, so
muß man erst noch über die Vorgabe
entscheiden. Soll der Computer das Land be-

reits vorgeben oder nur den Kontinent, evtl.
auch die Nachbarländer oder -meere? Soll er
vielleicht nur eine Grafik zeigen oder "gemixt"
seine Fragen stellen? Sie sehen es wird ganz
schön kompliziert.

Aber die Vielseitigkeit des Programms hat
noch lange kein Ende. Höflich fragt der CPC,
ob er bei mehreren Fragen aus dem gleichen
Gebiet sich nur auf einen Kontinent
beschränken solle. Und wieviel Fragen ich
denn gern hätte. Aber nun geht es los, dachte
ich. Nein, nein, es gibt ja auch noch vier
Schwierigkeitensstufen - denn für den Lehrer
darf es schon etwas schwieriger sein als für
den Schiiler.

Nun habe ich sie vor mir, die Karte der Welt,
die mir alle Schätze des Orients und des
Okzidents verspricht. Was blinkt denn da so?
Ach so, ich soll erraten oder wissen, welche
Stadt sich dort auf der Weltkarte befindet. Zur
Auswahl stehen mir "Rangun - Katmandu -
Kuwait und Ulan-Bator"! Es blinkt verdächtig
in der Ölgegend am Persischen Golf, also
tippe ich auf Kuwait.

"Gut gemacht!", ermuntert mich der CPC -
also weiter. Halt! Jetzt besteht der CPC
darauf, mir zunächst alle Kuwait betreffenden
Informationen zu liefern nach den Kriterien:
"Land, Hauptstadt, Kontinent, Klimazone,
-Entwicklungsstand, Nachbarländer- und
meere. So gestärkt kommt die nächste Frage
auf mich zu. Ist das, was da so in der Ecke
von Südostasien blinkt nun Vientiane, Kuala
Lumpur, Manama oder Nikosia. Sie sehen, so
einfach ist es auch nicht. Aber wenn. Sie
richtig liegen, werden Sie mit Bravo!, Gut!,
Toll! und vielen Ausrufen mehr belohnt. In
jedem Fall erfahren Sie hinterher die richtige
Lösung, erhalten alle Informationen über das
Land und zum Schluß wird Ihnen gesagt,
wieviel Fragen Sie richtig beantwortet haben.
Eine gute Erfolgskontrolle.

Mit der Frage: "Wilist Du noch eine Runde?"
bleibt man bei "Ja" im ausgewählten
Fragengebiet oder kehrt bei "Nein" ins Menü
zurück. Ein Versuch mit Terra-Mix, dem
Überraschungsblock. Colombo ist die 49
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Hauptstadt von...? Weiß ich. doch, aber im
Moment fällt es mir nicht ein. Also will ich
nach die Auskunft anrufen! Eine Auskunft
über ein Land bitte! Welchen Kontinent hätten
Sie denn gern. Ich wähle Asien, es erscheinen
alle Länder Asiens auf einer langen
numerierten Liste. 'Dies sind alle Länder des
Kontinents Asien, bitte wählen Sie ein Land
aus.", nit Eingabe von Nummer 47 kann man
z.B. Japan wählen.

Aber die Erde ist groß und der Heim-Yerlag
mäehtig bzw. die Autoren sehr fleißig. Denn
eine solche Vielzahl von Informationen über
alle Länder der Erde zusammenzutragen ist
schon eine sagenhafte Fleißarbeit. Wissen Sie
wieviel Länder es auf unserem Globus gibt.
Ich weiß es jetzt, verrate aber nicht alles.
Können Sie etwas mit Vanuatu, Moroni, Vila
usw. anfangen? Ich konnte es nicht, nun lerne
ich spielend - aber es ist noch viel zu tun.

Natürlich darf man nicht zuviel Informationen
erwarten. In welchem Programm sollte denn
auch die komplette Geschichte eines Landes,
eine Übersicht über seine kulturelle

Entwicklung usw. reinpassen. Da war es schon
richtig, sich auf kurze und klare
Informationen zu beschränken und dabei den
Spielwitz im Auge zu behalten. Und der
Lerneffekt kommt dabei keinesfalls zu kurz.

Dies ist unser Globus auf dem wir leben und
deri wir lebenswert erhalten wollen. Zu
unserem Interesse für die Erde gehört auch
die Neugier andere Länder kennenzulernen
und hier ist ein Anfang gemacht. Kinder
können hier spielerisch den Einstieg in den
Lehrstoff der Schule bekommen. Beginnen Sie
mit einfachen Fragen und dem niedrigsten
Schwierigkeitsgrad, dann steigern Sie langsam.
Erwachsene können ihr Wissen wieder
aufpolieren und verbessern. Versuchen Sie es

einmal mit Terra-Mix und stellen Sie den
höchsten Schwierigkeitsgrad ein, dann müssen
Sie schon etu/as knobeln. Ein Lern- und
Spielprogramm für alle Altersstufen geeignet.

Herstellen Heim-Verlag Preis: DM 76,--

(B2)
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Die erste Computermesse in Grinsdorf sorgte

gfeicft für eitt. Sensation, an der viele

ioÄ.ig"gungen wären, wenn sie vielleicht gar

nicht da gewesen wäre' Gleich im Eingangszelt

ä.t rit.ä GARNTXDoRF drängelten sich die
g.t".}tt;. Nicht nur weil das Zelt (Zwei

F;;to;;;, wanderer-Biwak) etwas zt klein

geraten war, sondern auch weil hier eine

iecftnisct e Sensation das Licht der Welt

riüfi.f.t.. Die Rede ist vom ADLB (Ach Du

iiUtt Bißchen) der Firma GARNIXDORF'
Veririebsleidergottes Karl stellte das Gerät vor

und sich ziemlich dumm an'

Die Freaks lächelten' als sie von einem

Speichervermögen von 7 KB hörten'Aber das

Lä.fttfn blieb ihnen sonstwo stecken, als sie

.tfont.nl daß Herr Karl einen Kasten Bier
, meint, wenn er von KB sPricht' Und

l*itetitti.tt, das Speichervermögen von 140

Flasehen Bier zu besitzen, wahlweise Pils oder

i*pott, macht den ADLB zu einem Riesen

seiner Klasse.

Dem Problem der Datensicherung hat die

ii*" GARNIXDORF besonderes Augenmerk

lewidmet. Der Text wird derartig langsam

üü.t den Monitor gerollt, daß selbst

öo*pottt-Neulinge mitschreiben können' Für

die so entstanäenen Listings, . die bei

"o.ft.ufig.tn 
Gebrauch nur kurz eingetippt

werden müssen, liefert der Hersteller einen

Jet otatiu." Oräner mit' Der Monitor ist zu

Recht ein Glanzstück der Anlage'

Firmen wie EIBIEM und EPPEL liefern ihre

3i"ülg.tat" mit zwei Farben aus, nennen sie

aU.t- großspurig monochrom'- . Ehrlicher

ä"g.g."- der eötg. Zahllose (sie wurden

i"tieöftri.ft nicht bezahlt) Konstrukteure

unt*i"f.aften den ersten echten monochromen

Bildschirm. Untergrund und Schrift haben die

gi.i"ftt Farbe, augenschonendes' dezentes

Dakota-Beige.

Schneider

Kleine Besonderheiten runden den Monitor

;t. Ein ca. 5 cm hohes Geländer an der

Oberkante hindert Programme am Abstürzen'

der an der rechten Seite angebrachte

iisferpfnse/ schmeichelt sicher nicht nur der

rit.ggäpfugten Hausfrau' an der linken Seite

Ltr*it'dJn Betrachter das Relief von Kaiser

äina* und der an der Vorderseite

"ingesctttage"e 
Nagel dient 

- 
als praktischer

eoFrtang.iftir den?/aschenöf fner' Das bei all

diesen Exffas der lYasserhahn an der

nUcf.seite nur schwer zu erreichen ist' soll

tti.ttt o".t*ähnt bleiben, stört beim täglichen

Gebrauch ällerdings wenig.

Kommen wir zum wesentlichen, der Tastatur'

in-O.t auch die gesamte Mikroelectronic ihren

Platz hat.

Weg vom veralteten Standard cler Pull-Down-
i"i., hin zrtr modernen Kippschalter-
ni.f.tio"iL, hieß hier die Devise von

GARNIXDORF. So neu allerdings wie das

pri*ip ist, so sehr muß sich der Anwender

allerdings erst daran gewöhnen' einen
guchsta-ben nicttt nur anzuschalten, sondern

auch wieder aus. Zudem muß dies schnell

ä"i"t **oen, denn der ADLB ist mit einer

iutomatischen Tastenwiederholung

u"tg.*rt.t, die zudem noch sehr schnell ist'

Wie von den MSX Computern her ist im
ieyUoarO der Modulschacht eingebaut'

arjäiOitgt ist beim ADLB der Modulschacht

,U.tt iein Modulschacht, sondern ein

benutzerfreundlicher Aschenbecher'

Aber wie siehts innen aus? Vertriebsleider

il;i war so freundlich und öffnete das

ü.vuo".ä durch einfaches Fallenlassen' Was

ä" 
''t o, unt lag erstaunte uns' Jede Menge

Uit roctrips , Kärtof lelchips und Casinochips'

Die CiU selbsi besteht aus einem

utt.u*oOutnen KLAWUSEL 2004' dem bisher

;;äil;;- uinict'iP aus Taiwan' Der 51



HUMOR

KLAWUSEL 2004 verarbeitet intern satte 2
Bit. Leider nur nacheinander, was zwar die
Produktionskosten, aber auch die
Arbeitsgeschwindigkeit erheblich mindert.
Wettgemacht wird die etwas träge CPU durch
den Einsatz gleich zweier Datenbusse. Die im
Pendelverkehr verschobenen Daten erreichen
so aufs Doppelte beschleunigt ihr Ziel.

Auffallend auf der handgemalten Platine ist
das neuartige WOM (Write Only Memoryl.
Hier ist die mitgelieferte Software
auslaufsicher untergebracht.

Lieferbar ist der GARNIXDORF 08/15, wenn
es sich gar nicht mehr verhindern läßt ab

Herbst 1985. Wir möchten Herrn Karl Recht
geben, wenn er einmal mehr sagt
(Originalzitat): Wir wissen nicht wie man
INNOVATION schreibt, aber wir schreiben es
groß!

Was uns eefällt: Die mitgelieferte Handkurbel
statt Strom aus der Steckdose,spart
Betriebskosten. Niedriger Preis: 6 x Hilfe bei
Herrn Karls Abwasch.

\ilas uns nicht qefällt: Mit rund vier Zentnern
sicherlich kein Leichtgewicht. Mitgeliefertes
Wordstar nur russisch.
(se)

Rat + Hulfe

An dieser Stelle öffnet der Oberhirni F.W.
von SCHNEIDER-aktiv das geistlge Schatz-
kästlein selnes kümmerllchen Dasein: Unge-
fragt gibt er seinen Senf auf alle Brlefe, dle
SCHNEIDER-aktlv hoffentlich nie bekommt.

Ladv Ribber (London'l schreibt
"Mein Mann sitzt bis spöt in die Nacht an
seinem CPC. Was . kann ich tun, damit er
wieder Zeit für mich hat?"

F.W. von SCHNEIDER-aktiv antwortet:
Liebe Lady, drehen Sie doch einfach mal die
Sicherung raus, das Programm wird dadurch
gelöscht. Warten Sie aber ein wenig, damit es

sich für lhren Mann nicht lohnt von vorne
anzufangen. Ich bin sicher, nun hat er Zeit und
wird sich lhnen widmen.

Leser P.Bonisch fragt:
das zuviel an Freizeit, das ich seit meiner
Pensionierung habe verbringe ich im Kaufhaus.
Das spart Heizkosten. Am heißesten geht es in
der Computerabteilung mitten unter den 'Kids'
zu. Allerdings, in Gespröchen mit den lieben
Kleinen komme ich mir sehr verloren vor, denn
mein graues Haar und mein hohes Alier können
nicht vertuschen, da$ ich von Computern keine
Ahnung habe. Darum ist mein Sitzplatz vorm
CPC gefährdet, wennn in der Mittagspause der
grok Andrang beginnt. Bitte antworten Sie
mir, ich lese SCHNEIDER-aktiv immer in der
Z e i t s c hr i f t enabt ei I un g.

F.\lV. von SCHNEIDER-aktiv antwortet:
Lieber Petter, den totalen Anfänger erkennt
man in der Regel an den Zitaten, die er aus
Manuals, Bedienungs-anleitungen 'und

Betriebsvorschriften anbringt. Unterlassen Sie
dies. Freaks lesen grundsätzlich keinerlei
Begleitmaterial zur Hard- und Software, das
ist eh' nur für die Dummen geschrieben. Zum
anderen loben Sie kein Gerilt, kein Programm.
Gerade letztere sind allesamt'erst einmal
'MIST'. Gehen Sie davon aus, dafi Sie alles
besser könnten, vorausgesetzt sie hätten zeit.

Die Leserzuschriften nehmen ständig zu. F.W.
von Schneider-aktiv will sich aller annehmen.
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Superprogramm

im SCHNEIDER-aktiv

SOFT-BOX-Service

"ADRESSVERWALTUNG V .!.2"

Im Programm-Service von SCHNEIDER-aktiv
bringen wir eine komfortable Adressver-
waltung. Das umfangreiche Listing haben wir
aus Platzmangel und zur Zeitersparnis beim
mühsamen Eintippen in unseren SOFT-BOX-
SERVICE aufgenommen.

Wer hat nicht genug Adressen, so daß es sich
nicht lohnen würde diese in einem
Adreßprogramm abzulegen? Das programm
"Adressverwaltung Y.1,2 (sie erhalten das
umfangreiche Listing in unserem SOFT-BOX-
Service, so daß es Ihnen erspart bleibt das
Programm einzutippen) besitzt viele
Sonderfunktionen und kann es mit einigen
namhaften Adressverwaltungen aufnehmen.
Das Programm ist mit REM-Zeilen ca. 15 K
lang.

Bei Diskettenbetrieb ist zu beachten, daß vor
dem Starten sich eine Diskette im Laufwerk
befindet, da sonst der Computer die
Fehlermeldung "drive A:disc missing" ausgibt.
Man kann selbstverständlich seine Daten auf
Kassette verwalten.

Programmstarß Nach dem Starten des
Programms fragt der Computer nach der
Uhrzeit. Die Uhrzeit muß in Stunden,
Minuten und Sekunden eingegeben werden.
z.B.: 14,38, 00. Danach springt der Computer
in das Hauptmenü. Die Uhrzeit wird ständig
im rechten unteren Eck angezeigt. Im rechten
oberen Eck des Bildschirms wird angezeigt,
was Sie gerade erledigen. Ihnen stehen acht
Menllpunkte zur Yerfügung:

1. Neue Adresse:
Mit diesem Mentrpunkt können Sie neue
Adressen eingeben. In der letzten unteren
Zeile wird, während der Eingabe die aktuelle
Adressnummer angezeigt. Während der
Eingabe läuft die Uhr nicht mit, aber nach
Betätigung der nEnter-Tasten wird die
versäumte Zeit nachgeholt. H4ben Sie die
letzte Eingabe beendet und schließen diese mit

"Enter'1 ab, steht in der letzten Zeile der noch
freie Speicherplatz. Drücken Sie nun eine
beliebige Taste und der Computer fragt, ob
alle Eingaben korrekt sind, wenn ja, drücken
Sie "j", wenn nein, drücken Sie "n". Nun fragt
Sie der Computer noch, ob Sie weitere
Eingaben wünschen (j/n). Bei weiteren
Eingaben fährt das Programm fort, sonst
springt das Programm in das Hauptmenue.

2. Adressen ändern:
Wenn Sie diesen Menuepunkt gewählt haben,
geben Sie die zu ändernde Adressnummer ein.
Auf dem Monitor erscheint dann die von
Ihnen gewählte Adresse und Sie werden
wieder gefragt, ob die Eingaben richtig sind.

3. Adresse suchen:
Hier können Sie nach 5 verschiedenen
Kriterien suchen.
Es spielt dabei gar keine Rolle, ob Sie das
Kriterium groß oder klein eingeben. Findet
der Computer das Kriterium, erscheint die
ganze Adresse auf dem Bildschirm. Wenn
nicht, druckt der Computer eine leere Kartei
aus. Sie verlassen in beiden Fällen das
Programm durch einen beliebigen
Tastendruck.

4. Adresse löschen:
Es wird die Adress-Nummer eingeben. Sollte
die eingegebene Adress-Nummer existieren, so
wird die Adresse auf dem Monitor
ausgedruckt. Bestätigen Sie nun noch mit j/n,
ob die Adresse auch wirklich gelöscht werden
soll.

5. Adressen drucken:
Hier haben Sie die Möglichkeit Ihre Adressen
wahlweise auf dem Bildschirm oder einen
Drucker auszuwerfen. Bei der ersten
Möglichkeit können Sie sich eine weitere
Adresse durch DEL anschauen oder durch
CLR verlassen. Bei der zweiten Möglichkeit
achten Sie bitte darauf, ob der Drucker auch
wirklich angeschlossen bzw. eingeschaltet ist. 53
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Dies wird vom Programm äberprüft, wenn
dies nicht der Fall ist, sehen Sie auf dem
Bildschirm die Aufforderung "Drucker
einschaltenn. Nun wählen Sie bitte, ob Sie
Adress-Etiketten oder eine Adress-Liste
wünschen. Bei den Adress-Etiketten wird die
Anrede der Vor/Nachname, die Straße, Haus-
Nummer sowie die Postleitzahl und der Ort
ausgedruckt. Bei der Adress-Liste werden alle
Eingaben einschl. Bemerkung und Telefon
eins und Telefon zwei, ausgedruckt. In jedem
Fall werden alle Adressen ausgedruckt.

6. Adressen sortieren:
Sind Sie bei diesem Menüpunkt angelangt,
können Sie wählen, ob Sie nach Yorname oder
Nachname Ihre Adressen sortieren wollen. Die
Wartezeit ist bei mehreren Adressen natürlich
länger.

ZUSAMMENFASSUNG:
Die obige Abhandlung wird von einem roten
Faden durchzogen - der Erkenntnis, daß der
Computer an sich unbedeutend ist, und seine
Bedeutung erst durch den Menschen erhält,
der ihn benutzt. Die Entwicklung-niit ihren
politischen, gesellschaftlichen und sozialen
Auswirkungen ist noch lange nicht
abgeschlossen. Wir mässen uns - nicht zuletzt
bedingt durch den internationalen
wir'tschafttichen lVettbewerb -darauf einstellen
mit dem Computer zu leben, insbesondere zum
Erhalt und zvt Rückgewinnung unserer
Arbeitsplätze. Darunter verstehe ich eine auf
Kenntnissen beruhende Annahme des
Computers, seine auf Fertigkeiten basierende
Beherrschung und eine auf Einsichten
aufbauende Kritikfähigkeit. Nur so wird es

gelingen die neue Technologie so zu
integrieren, daß sie uns letzten Endes allen
zum Yorteil gereicht. Und diese
Yoraussetzungen kann die Schule vermitteln,
aber nur dann, wenn sie sich selbst aktiv mit
den Computern beschäftigt und auseinan-
dersetzt.

Yorschau In den folgenden Ausgaben von
SCHNEIDER-aktiv werden wir abhandeln wie
der Conputer im {Interricht eingesetzt werden
sollte und welche Anforderungen an die
Hardware und die Programme zu stellen
sind.(Fl)

7. Programm beenden:
Seien Sie vorsichtig, mit diesem Menüpunkt.
Sie werden zwar sicherheitshalber noch einmal
gefragt, ob Sie das Programm auch wirklich
beenden wollen. Haben Sie vielleicht vergessen
Ihre Adressen abzuspeichern, so drücken Sieun' und das Programm springt in das
Hauptmenä zurück. Ist das Programm erst
einmal beendet, sind selbstverständlich lhre
Daten verloren.

8. Load/Save:
Hier können Sie Ihre Adressen einladen bzw.
speichern. Geben Sie in jedem Fall den
Dateinamen korrekt ein (bei Diskettenbetrieb
nicht mehr als 8 Buchstaben). Ein nMergenn ist
nicht möglich.(El)
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Basic-Erweiterung
systemresident

Speicherplatz sparen ...

Verschenkter Speicherplatz durch überflüssige
"Blanks" (Leerzeichen) beim Programmieren
wird dann zum Argernis, wenn man ziemlich
lange Programme in den CPC eingeben muß,
um z.B. anschließend mit Adressdateien,
Textdateien oder ähnlichem zu arbeiten. Denn
für den verfügbaren Speicherplatz für die
eigentlichen Daten möchte man natürlich
gerne das "letzte Bit" ausnutzen.

Durch das Kopieren von Programmzeilen mit
dem Copy-Cursor passiert es im Editiermodus
zudem häufig, daß der schnellaufende Cursor
über das eigentliche Zeilenende der
Programmzeile hinausläuft und dadurch am
Ende der Zeile einige zusätzliche "Blanks"
anfügt. Und das kann bei langen Programmen
zusammengerechnet ganz schön Speicherplatz
"wegfressen".

Um diese unnötigen "Spaces" sichtbar zu
machen, benutze man folgende Routine:
SYMBOL AFTER I:SYMBOL
32,85,170,85,170,85,170,85,170 (ENTER)

Nachdem die so sichtbar gewordenen "Blanks"
ausgemerzt wurden (prüft mal vorher und
hinterher mit PRINT FRE (O) wieviel das
ausgemacht hat!), wird das sichtbar gemachte
Space-Symbol mit nachstehender Routine
wieder in den unsichtbaren Urzustand
zurückgesetzt: SYMBOL 32,0 (ENTER)

Schneider
CI

Drei neue Basic-Erweiterungen, die
systemresident sind, also neben anderen
Programmen in den Speicher geladen werden
können (wobei man gegebenenfalls um
Überschreiben zu vermeiden, den Memory-
Bereich verschieben muß) wollen wir hier
vorstellen. Es handelt sich um die Befehle:
ITURBO, ICOPY und ISHOly. Der erste
Befehl erlaubt dem CPC-User, seine
Programme mit fast vierfacher
Geschwindigkeit abzuspeichern durch Eingabe
von ITURBO und das anschließende übliche
SAVE.

ISHOI'V und ICOPY ergänzen sich gegenseitig
und gestatten dem lJser, mit ICOPY eine
Kopie des Bildschirms (2.B. mit Graphik etc.)
im Speicher abzulegen, um sie später mit
ISHOW, sobald sie benötigt wird, wieder auf
den Bildschirm zu "zaubern". Beispielsweise
ein Graphikbild in einem Graphik-
Zeichenprogramm.

Aus unerfindlichem Grund meldet übrigens
das System einen Fehler im RUN-Modus,
doch die Routine funktioniert anstandslos.

(Bl) (Bl)
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CPS USER CLUBS

CLUBZUSCHRIFT

Der CPC 464/664-Club im Bezirk
Niederrhein hat sich im Mai dieses Jahres
gegfündet und besteht derzeit aus rund 50
Mitgliedern. Zweimonatlich wird ab Ende

August eine Clubzeitung mit Tips und
Tricks, F ree- S o f tware-T auschbör se,

Produkt- und Marktinformationen und
neuen Listings lür Mitglieder

herausgegeben.

Der CIub wird ab Herbst 1985
P r o gr ammi erkir s e und C om put e r -

Wochenendworkshops anbieten. Für 1986
(Oster- und Sommerferien) ist ein

s pe zielles Computer f eriencamp ge plant.

Für Mitglieder werden aul Anfrage
spezielle Problemlösungen erarbeitet, wie

z.B. D rucker an pas sung, Pr o gr ammierhil fen,
Beratung und Hilfen bei Hardware- und

S o f tware- Einkaul. Über einen
S ammelbesteller- Pool kann der CIub

erheblich unter den empfohlenen
V erkauf s prei sen H ar dwar e - P er i pherie g er äte
und Spitzensoftware beschaf fen. Der Club

versteht sich in diesem Sinne auch als
Verbraucher( schut z )or g anisation für seine

Mitglieder. Gute Kontakte nach Frankreich,
Holland, England und Amerika sorgen

dafür, dalJ stets neueste
Produktinlormationen vorliegen. Jedön l.

und 3. Samstag im Monat finden
Clubtref fen statt.

Demnächst können Infos und Listings über
Akkustikkoppler beim Club zu bestimmten
Zeiten abgerufen werden. Für Mitglieder
besteht ein Druckerservice (Ausdruck und

Listings ) und Umkopier-Service von
Software von 5.25" auf 3" und umgekehrt.

.Über den "heit3en Draht" unter Tel.:
02826/5470 können auch ganz Eilige Infos
einholen. Die Mitgliedschalt kostet DM 36,-

- jährlich.

Kontaktadresse:
CPC 464/664-Club

im Bezirk Niederrhein
c/o Bernd Beeking

Im Mühlenfeld 15 / Tet.02826/5470
4193 Kranenburg

CLUBZUSCHRIF"T

der neue 256 KB starke CPC 8256 "JOYCE'
vorgestellt. Wer den Markt aufmerksam

betrachtet, wird feststellen, da$ die
Interessen der Hersteller von Soft- und

Hardware und die Interessen der Höndler in
besten Händen sind. Genau gesagt, es wird

sagenhaft verdient mit und um den
Schneider.

Doch wer vertritt eigentlich die Interessen
der vielen CPC-Besitzer? Gibt es den einen
groffen Club, in dem alle CPC-User vereint

sind? Gar nicht dran zu denken! Die
meisten CPC-Besitzer sind in keinem Club,

die anderen auf zahlreiche Clubs in der
Bundesrepublik verstreut. Und die
Leistungen dieser Clubs sind recht

unterschiedlich. Eini ge d avon vermi schen
sogar Club und l{irtschaf tsinteressen

miteinander.

Wollen wir nicht endlich einen einheitlichen
CPC-User Club haben, in dem jeder

Mitglied werden kann und werden sollte?
Und der dann auch die Interessen aller
CPC- Besitzer gegenüber Schneider, den

anderen Herstellern von Hard- und
Software und den Verlagen vertritt, der

unabhängi g von wirtschaf tlichen Interessen
seine Mitglieder informiert, der auch mal

darauf hinweist, wenn ein schwaches
Programm für zuviel Geld angeboten wird.

Wenn die Entwicklung hier so wie in
England löuft, dürfte es bald einigen Ärger

bei.CPC-Besitzern geben. Wer sich z.B,
einen CPC 664 gekauft hat, wird erleben,

daß die Produktion eingestellt wird und sein
Gerät an Wert verliert. Wenn die Preise aus

England hier durchschlagen, dann kostet ein
CPC 464 nur noch DM 775,-- und in

England gibt es noch zwölf Programme
gratis da:u. Der CPC 6128 wird dort für
299 Pfund (ca. 1165,-- DM) verkauft und
der neue CPC 8256 kostet nur 399 Pfund,
das sind ca. 1555,-- DM gegenüber der

deutschen Preisemplehlung von DM 2490,--.
Wie verärgert werden dann die Köufer sein,

die noch die alten Preise gezahlt haben.

Zurück zum CLUB-Gedanken! Was uns
bewogen hat, uns in einem Club zu

organisieren, war die Gewißheit, dafi sich
auch die CPC-Besitzer zusammenschliefon

müssen, um ihre Interessen zu wahren.
Leider wurde da schon viel Zeit versäumt.

Wir haben einen Anfang gesetzt, schon vor
Monaten. Wir haben auch viele Zuschriften

Die Entwicklung von Hard- und Software
der CPCs ist wahrhaft rasant. Der CPC

6128 ist kaum auf dem Markt, schon wird56



Schneider

erhalten, von denen sich einige zur
Mit gli ed schaf t entschlor rrn \itin.

Diejenigen, die beigetreten sind, hibr, ,,nicht bereut. Denn die Informuion iuf der
__Clubzeitwg und die rrögramie ais den

'Kreisen der Mitgtieder sina alteii iinon arn
Beitrag wert.

Wir informieren taufend über die
Entwicklungen auf dem deutschei und

englischen Markt, geben Tips flir günstigen
Elnkauf md veröffenttichei in üsiren

_C lubinformationen auch Verkauf _ 
-und

Kaufwünsche. Wir geben i-ii ;ä irrcks
weiter und beraten unsere lutitglieder fn

_ schwierigen Fragen. Wir hel-Jen zum
Beis piel, damit die bisherigen'Xariittrr-

programme nun auch aul ae, oiiiru,
laufen. viete CpC-Besitzär natin- ü inre
_Schwierigkeiten. Andere kommin Äi, an
Druckeranpassung nicht klar odir säaffen

keine Hardcopy.

-Wir ralen attch, wenn das'Mitglied ein
bestimmtes programm kaufen äoiiti *a

.__ .rit-A wei$, welches program^ riir"
Wüitsche erfütlt. Die Aktivit-ttten ric-iti) sicn
auch nach der Mitarbeit der Aitgliiür, und

die ist zur Zeit recht rige.

Der Beitrag beträgt 20,- DM im Vierteljahr.
Dafür erhött das Mitgtied mi"aiiä,

einmal eine Clubkassette mit 
"iiiininteressanten programmen. Dazu kommen

Informationen durch die C tubziitir" *a
individuelte tele fonische oder riäi itti"n"Beratung bei probtemen alter eit. üi)is^,
. haben wir bis jetzt alle ,tnfrasü'
beantwortet md auch bet probieää von

Nichtmitgliedern geholfen. Diesen iemice
mfnsen wir einstellen. Wir buaten ini

helfen wn noch zahtenden aitetiäirn.- pe,
Mitgliedsbeinag kann per Sl"neti oä",
_Sclpck gezahlt werden oder auf dÄ
Postgirokonto Hamburg Ur. SZS1 Z-iö t(Heinrich Be-hrndt) überwiesen iriaÄ. ni"

(it-sllgdschaft sitt immer |nr minäiiens
ein halbes lahr tmd kann attch nodiaüUrn

gekündigt werden.

CpC-User Clüb
Heinrich Behrendt

lvlarrensberg 2
2390 Flensburg

Tet.:0461/3St7O

CLUBZUSCHRIFT

._Wir haben einen neuen Computer_Club
's c H N E I D E R- r Nr E RN, g e giüi rt. äiro,
ftir Interessenten gibt esär; f;i;r";.,

Adresse:

CLUBZUSCHRIFT

Der ICA (= International Amstrad CIub)stellt sich vor: Der Club wurde iin-iatt
un! lirk Krzyzaniak im Aprit tiiti i",

Le.ben gerufen. nlr ClttbbUiiri *f' internationaler Ebene tnd verstcä
Verbindtngen ins Ausland ar|r*arni, umSoftware und Hardware Sü"riiiu für"seineMitglieder anbieten zu költnen."ori ieö nitj e d em S chnei d er anwend er, a er 

-p 

robleme
mit Hard- wtd goftware hat.,euci-Äre,

club ist auf ailen Gebieten 
"t tä. äi'ctrrt

!e1ita_y.a. fotgende Geröte: CpCtiinit
C oI or - M oni t or, D i skettent arrtieri' äO i nit
_Lightpen. In der Ctubzeitihrtft äraen

CALL's, 
!o_!(E s, gue Rouin"i'irl"iliruo

. md Hardwaretest getestet. Der
Mitgliedsbeitrag betrögt 20,_ DM, ion dem

alle Kosten bestritten werden'. iir-
interessiert ist, schreibt,*, 

"iüä üi, *n

SCHNEIDER-INTERN
Stefan Fritsche

Raiffeisenstrße Z
5805 Breckerfeld
Tel. 02338 /g17g

uns an..

IAC Ralf Krzvzaniak
Christian-Meyer-Str. 67

5630 Remscheid ll
Tel.02t9t/6512t

CLUBZUSCHRIFT

Unser Club hat bereits über 30 Mitglieder
im Postleitzajrlbereich 76 ud f*ä ä,
erster lokaler CompUer_Club stailcc

Beachtwg in der preise, bei Behörin-ud
Geschäf tsleuten.

CFC-Ortenau
W.A.Jaeger

posfach l73t
26fl) Offenburg
Tet.07tt/7E26t
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l(opierprogramme
PRO&CONTTIA

Das Thema Kopieren von Software - sei es
zum zweck der .Übertragung von eigener
Kassettensoftware auf Diskette bezw. z\r
Erstellung einer mit Zustimmung des
Berechtigten erlaubten Sicherungskopie bezw.z\r Abänderung und Verbesserung von
Programmen hat ein unerwartet lebhaftes Echo
gefunden.

Die Fa. Schneider schrieb uns, daß sie einen
Unterlassungsanspruch wegen der yerwendung
des Schneider "logos" (die zwei halben S waren
gemeint) geltend macht, "sofern in Ihrer
Zeitschrift in Anzeigen und/oder Artikeln
Produkte angepriesen werden, die
Lizenzrechte verletzen, zum Raubkopieren
animieren o.ä.."

Wir verdammen das Raubkopieren und denkennicht daran dazu zv animieren. Wir
verzichteten spontan auf das nlogo,.

Die Fa. Schneider hat binnen eines Jahres
zuerst eine Kassettenversion CpC 464 - dann
eine nichtkompatible Diskettenversion CpC
664 - dann gleich danach den 612g und den
JOYCE angeboten. Bei dieser EiIe wird der
nächste - vielleicht ein 6256 nicht lange auf
sich warten lassen. Dem Umsteiger wird

Lesermeinung zum Thema Kopieren
Vor meiner persönlichen Stellungnahme zrr
diesem Thema möchte ich Ihnen kurz meinen
fachlichen Hintergrund darstellen. Ich bin seit
längerem Fachberater im Computershop eines
großen Warenhauses und arbeite nebenbei
freiberuflich als Autor für verschiedene
Computerfachzeitschrif ten.

Im Rahmen meiner hauptberuflichen Tätigkeit
komme ich natürlich mit sehr vielen
Computerfans ins Gespräch. Um die
Quintessenz meiner Meinung von vornherein
klarzustellen, lassen Sie mich an dieser Stelle
glbich ein Statement abgeben, das von vielen
sicherlich als ketzerisch angesehen werden
wird, ich aber im Folgenden zu begründen
versuche:

nOhne die Abertausende von Kopierern wäre
weder die Computerindustrie so groß
geworden wie sie sich uns heute darstellt,
noch die Softwarehäuser.',

lVie komme ich nun zu dieser Behauptung? Es
ist die Exnz einfache Schlußfolgeruns aus

zugemutet, seine bereits gekauften
Kassettenprogramme wegzuschmeißen und neu
ztJ kaufen. Bereits viele Softwareanbieter
denken anders und gestatten dem Käufer eines
Programms. das Kopieren desselben. Daraus
erwächst für eine Fachzeitschrift eine
Verpflichtung der Information des Lesers.

Der Schneider-User ist mit Recht enttäuscht,
insbesondere wenn die erste Diskettenversion
vom Chefredakteur der damals einzigen
speziellen Schneiderzeitschrift wie f&gt
propagiert wurde: 'Erfreulich ist ferner die
völlige Kompatibilität der beiden Schneider"
und im gleichen Heft behauptet wird, daß der
Schneider 664 auf Herz und Nieren getestet
wurde.

AMSTRAD hat das problem desd Umsteigens
erkannt und so liegen auch den Schneider
Computern bezw. den Diskettenlaufwerken
von Haus aus Kopierprogramme zum
Kopieren einzelner Files unä gioret Disketten
(wie FILECOPY. COM, DISCCOPY. COM,
DISCKIT2. COM und DISCKIT3. COM) bei -
Programme, die den Großteil der Software
aller Softwarehersteller kopieren.

verschiedenen Feststellungen, die ich im Laufe
der Zeit machte.

Mit einer Schätzung des Anteils von
Raubkopierern an der Gesamtzahl von (Home)
Computerbesitzern liege ich mit der Angabe
von ca. 90-95 % sicher nicht weit neben der
Wirklichkeit, und zwar zieht sich dies durch
sämtliche Alters- und Anwendergruppen,
wenn auch mit leicht unterschiedlicher
Gewichtung. Die meistkopierten programme
kommen dabei aus der Sparte Spiele, aber die
Anwendungsprogramme, hier besonders Text_
und Dateiverarbeitungen, folgen in nicht allzu
großem Abstand.

Damit kein falsches Bild entsteht, sei an dieser
Stelle gesagt, daß die oben erwähnte Gruppe
keineswegs nur Raubkopien besitzt. Der Anteil
gekaufter Programme an der gesamten
Sammlung liegt meines Erachtens bei jeweils
ca. 5 %. Diese Programme werden aus
verschiedenen Gründen gekauft. Manches Mal
geht es darum eine Bedienungsanleitung zu
erwerben, die oft beim Tausch nicht zv
erhalten ist.58



Schnei er

Nun höre ich schon die lauten Rufe der
Selbstgerechten. Sie sagen, diese Argumenta_
tion wäre ja ganz einleuchtend, würdä aber an
der Tätsache nichts ändern, daß wir uns an
fremdem Eigentum bereichert haben. Stimmt!
Zumindest im prinzip. Denn gehört zvr
Bereicherung nicht auch, daß wir einen
persönlichen Nutzen aus diesem Besitz ziehen,ihn also auch einsetzen? Nach meinem
Verständnis schon.

Daß dies in der praxis durchführbar ist, haben
seit langem schon große Firmen *ie z.B.
MicroPro mit ihrem lyordstar bewiesen. Und
erstaunlicherweise ist dieses (Zitatt aus einer
anderen Veröffentlichung...) "...meistkopierte
Programm der Welt..." gleichzeitig der größte
kommerzielle Erfolg, den je ein Soft_
wareprodukt hatte.

Was_ ich jedoch für. richtig halte ist dieVerfolgung der 'Ganoven, die mit
raubkopierten programmen eine schnelle Mark
machen wollen. Sie verdienen sich ohnejegliche Eigenleistung eine goldene Nase. fcn
meine nicht die Computer-dids, die noch vor
n_ich!. allzu langer Zeit den Kläinanzeigenteil
sämtlicher Computerzeitschriften füllten, denn
die gibt es, Gott sei.s gedankt, faktisch nicht
mehr. Nein, hier hat sich inzwischen, ähnlichden Zuständen auf dem Video_Sektor, ein
regelrechter Schwarzmarkt etabliert. Das sind
"Händler", die im Hinterzimmer auf
Kopiermaschinen neueste Hits in gefälschte
"Originale" verwandeln. Diese sind ögar von
Fachleuten kaum vom wirklichen Oriiinal zu
unterscheiden, weil sogar die Verpacking und
Anleitungen professionell gefertigt werden.
(Jl)

Ein andermal handelt es sich um ein
Superprogramm, das dem Aspiranten derartgut gefällt, daß er nicht darauf warten will,
bis er es aus irgendeiner euelle zum Nulltarif
bekommen kann. Im Großen und Ganzen
würde ich sagen, daß dies die einzigen Fälle
sind, in denen für ein program-m Geld
ausgegeben würde, auch wenn es keine
Raubkopierer gäbe.

Ein sicherlich etwas seltener anzutreffender
Fall ist, wenn'sich zum Kauf eines sehr guten,
aber recht teueren programms mehrere
Freunde oder Bekannte zusammentun, um es
dann samt den entstandenen Kosten gerecht
unter sich aufzuteilen. Beim erwähnten hohen
Preis wäre hier bestimmt kein Geschäft
zustande gekommen.

Was ich sagen will ist, daß wir uns sehr wohl
außerhalb der Grenzen der Legalität bewegen.

Am deutlichsten läßt sich das am Beispiel der
Computerspiele belegen. Jeder weiß wie
schnell uns diese Eintagsfliegen langweilig
werden und auf Nimmerwiedersehen in Oei
Dunkelheit der Diskettenbox verschwinden.
Da man beim Kauf auch praktisch keine
Möglichkeit hat, die Spiele einer näheren
Begutachtung zrr unterziehen (oft offenbart
sich der Sinn oder Unsinn eines Spiels erst
nach längerem oder mehrmaligem Spielen),
erhält man meist erst beim fünften bis zehnten
Versuch ein annehmbares Exemplar. Ich will
sagen, der Löwenanteil jeder programm_
sammlung Iiegt fast ständig brach. Ja, bei
nicht wenigen von uns ist es sogar eine
richtiggehende Sammelleidenschaft (Zitat:
"Raffen, schaffen, Daumen drauf').

Zum Glück sieht, nach dem letzten Stand der
Dinge, auch die Softwareindüstrie zumindest
einen Teil der aufgeführten Argumente so wie
ich. Deshalb werden die eben beschriebenen
Kopierer auch praktisch nicht verfolgt. Im
Gegenteil, so manches Softwarehaus erwägt
sogar schon den Gedanken, in Zukunlt
eventuell ganz auf teuere Schutzmechanismen
zu verzichten.

Hinweis der Redaktion:

Wir weisen ausdrücklich darauf hin, daß
gemäß $ 53lMrhebergesetzes (UrhG!: ',dieVervielfäItigung eines programms für
Datenverarbeitung odennereolli"h"r Teile
dayon stets nur mit Einwilligung des
Berechtigten zulässig,' ist.
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Winnender Str. 25.7054 Korb.Tel. 32513
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@@@@@
Computersysteme
B€ratung . Planung . Schulung

Hardware . Software . Zubehör

6452 Hainburg'l Frledrich-Ebert-Straße56
Telefon 061A2l60407

Modulare Softsare
fär alle Schneider Rechner

oc tc+, w, &, cFc 6l2E H#
.., Textverarbeitung... Kmenbuch--,hAfC-&SOftfafC
filhrung..,Rechnmgsschreibung... Ch.Schebesta&perrner
Kudemdres*erwaltmg... Mailmerge tr.n*f"itriiii.-1'0, 60?0 leu-Iscnuurg
... Hotelreservierung... Telefon 06102 / 37549

Beratung+Sof trate+Hardrare+Protraom ie rung

o
a
a
o
o
o
o

"B?TE[lE"ffi
Hardwdre-Sof tware-Llterstur-Zubehör zu Bombenpreisen

fllr den Schneider unil andere Sysleme
Preisllste anfordern

WILHELMSTRASS 7
s240 BETZDORF/SIEG

TEL. 0274t - 23537 & 23107

o
o
o
o
a
o
o

Computer Reschke GmbH
Hohe str. 2la - 4600 Dortmund I

BTX 92 15 09 Ruf 0231/16 00 14

Wir führen Schneider

und Zubehär

eigener 48 Std. Service fitr alle Home-Computer und

Zubehör

riloltermann - Electronic
Computer - Datentechnik

lhr Fachhändler ftir Schneider-Computer
Gute Beratung - qualifizierter Service

Große Auewahl an Zubehör und Fachliteratur

3414 Hardegren / SoUing Lange Str.27 TeI.06606/1694

ru

,.:X,; f oNlPLrt r-Rr-l I c

CDSdtnei&r Hardware

Software

ffi\PUTERQlQlslQfl Literatur

I Berlin 44, Karl-Marx Str. 243 030-6841098

Ihr konpetenter, autorisierter
SCHNEIDER- Fachhändler

COMPUTER G]TIBH
7480 Sigmaringen,Rapp-Gäss/e,Ie/. 075 71 / 124 83

Hard- u. Software - Peripherie - Literatur

Beratung, Schulung, Programmierung, Software der Marken

^s 
M,* /""S".E

-$- & '* € oQ' tllm*
mca CC, Sindelfinger altore 1, 7030 Böblingen, 07031/223618

Computer u. Bürotechnik
Dipl.-Ing. Neuderth

Frankfurter Straße 23 / Ecke Friedensplatz

6090 Rüsselsheim

Tel. 06142 - 6 84 55

IHR Computerfachhändler im Raum Koblenz/
Bonn/Neuwied

Wir verkaufen nicht nur, sondern wir beraten Sie augftlhrlich.
Ungere Werkstatt paßt bereits vorhandene Hardware an,

Interessante Konditionen filr Schüler, Schulen und Sammel -
besteller. Fordern Sie ungere Preisliste an

IRP - COMPUTERSYSTEME . KLEPPER
Wilhelmstraße 27 - 5461 St. Katharinen : Telefon 02645/54O

h796 Solzlrotten/W
Lange Slra8e 27-29

*l t*H
ül fi#H

.vllü&t94t

STATISTIKPAXETftlrlng.u.Arcbit.kton 119E,--

URTEXT dü Tqtprcgnm für den CPC 99,--

_ 
(Blekratr, Suchon, Taurchea, otc.)

BLOCKGRAPIIIK (2u.3DIM) m'Tabcllcnlalk. 79,--

LWM-GnbII, Biegenstr.43, 3550 Marburg' Tel.0642l / 62236

C r..npu te r

Service

Der Partner für CPC - IJser
in der City Berlins

BASIGOMP
Beratung und Verkauf

SOFTWARE - HARDWARE - LITERATUR
Guerickegtraße 3E - 1000 Berlin 10 -(030) 3419011 u.3419012

'+
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HANDLER INFO

_F T A U 4=9 C H U T Z ist wichtiq!
nauDen aus reiBfestem, weichen KungHeder für alle

Computer, Drucker, Floppy'r, Monitore ...
z.B.: filr CPC 464 + Monitor zusarnmen DM 30.--

Info mit Materialmuste" aO ptg-Bri"6äG-
, Händleranfragen erwilngcht!

B.V. Stöponaitia, Obere Str. 30, BZ20 Schweinfurt

Aidenbach
Ortenburg

Tel:085431880
Tel: 085 42/7866

Mielkaul/leasing ab DM J2.-/Monat

d Tölz . Marktstr. 38 . Tel. OBO41 /gt 39

Wir verserrclen frei Haus

L
81 70 Ba

C-Sche*tei
-canHmPDptqon

rhr Fachhändler

Llndenstraße 3 7700 Stngen (Hohentwlet) Tetefon (O71,3l) 64433

ALLES FÜR DEN CPC
warerSof tware.Service

en

I \
r t/a

Weiherweg4-Tet.0 8247 /2171

slore
Hochstraße 1 t

8500 Nürnberg 80
Tel. G)11/28 90 28

C-Sdrnekler
JCqqPUEPUtUtStilN

\ilir führen ru den original SCHNEIDER - prcdukten Softrari, Bllcher und
Zubehör venchicdencr Fimen wie DATA BECKER, VORTEX; CftMAN, dk-
tronicc, ISS, nUSnW.a,RUf UA,RKT & TECHNIK urw. !

ktffi eoa.lodi. rkhflh g.F,* f.ail
ffilllbüd*d.

Ulr.düi lt.Ah.rar fo.5o. ilar. SL.hd tffifü i., dqffitraathü
wmöBdr|'d X5,irt aüCeArlmar*

dGtlrre

Computer:Shop

Expert GRAHLE

7980 Ravensburg

Obere Breite Str. 40 Telefon'OVSt/tsgSs
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LISTING

Kuchendiagramme
auf dem CPC
Mit diesem Programm für den Schneider CPC
464 können Sie den Computer Daten in Form
von Prozentwerten in einem Kuchendiagramm
darstellen lassen. So lassen sich die
Größenverhältnisse der einzelnen Werte sehr
übersichtlich aufzeigen

Sobald das Programm gestartei wird, gibt es

eine kurze Anleitung aus. Bei der darauf
folgenden Dateneingabe werden .so lange
Prozontwerte angefordert, bis 100 % erreicht
sind. In den unteren Bildschirmzeilen wächst
in der Zwischenzeit eine Säule der Zahl 100
entgegen. Wird eine Zahl eingegeben, die den
Gesamtwert größer als 100 % werden ließe,
ertönt ein Warnton, die Säulenumrandung
beginnt zu blinken, und Sie können Ihre
Eingabe mit einem gtiltigen Wert wiederholen.

Ist die Dateneingabe abgeschlossen, so
erscheint die Umrandung der "Torte" in
dreidimensionaler Darstellung. In den nächsten
drei Minuten wird dann die Tortenoberfläche
entsprechend den Daten eingefärbt. Dies
dauert relativ lange, weil im Locomotive Basic
des Schneider ein FILL-Befehl zum Füllen
von Grafikflächen "vergessen" wurde. So muß
dies durch eng aneinandergesetzte Linien
simuliert werden. Bei einer größeren
Schrittrate würden aufgrund dqr mäßigen
Rechengenauigkeit und der doch begrenzten
Grafikauflösung des Computers immer wieder
Linien ausgespa{t.

Die innerhalb von drei Minuten aufgebaute
Tortengrafik kann auch auf Cassette oder

Diskette gespeichert werden. Dazu erscheint in
der untersten Bildschirmzeile die Frage
"Speichern?". Geben Sie hier ein "N" für Nein
an, so wird die Grafik nicht geSAVEt; alle
anderen Buchstabenkombinationen werden als
Dateinamen der zu speichernden Tortengrafik
interpretiert. Um die Grafik nicht zv
zerstören, findet der Speichervorgang mit dem
Unterdrückungszeichen "!" statt. Dies bedeutet
aber auch, daß der Computer sofort nach der
Eingabe des Dateinamens mit dem Sichern
beginnt; die REC- und die PLAY-Taste des
Recorders rhüssen also zu diesem Zeitpunkt
schon gedrückt sein.

Diese Grafiken können Sie dann von Cassette
aus in Ihre eigenen Programme einlesen:

l0 MODE O:INK 0,0:INK l,I4:INK 2,24:INK
3,6
20 PAPER O:BORDER 0:LOAD "!"

Sie können genau sehen, wie die Grafik -
aufgrund der verwickelten Organisation des
Bildschirmspeichers - zeilenweise in 2-KByte-
Blöcken aufgebaut wird.

Zuletzt werden Sie von PIE-CHART noch
gefragt, ob Sie ein weiteres Kuchendiagramm
aufbauen möchten. Zulässig sind hier "J" und
'ij" für Ja und "N" und "n" für Nein. Bei allen
anderen Buchstaben .oder Zeichen gibt der
Computer einen Warnton aus und wartet
woiterhin auf ein zulässiges Zeichen.(Kl)
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LISTIl{G

370 INPUT {tL r !
nirärlt'rnr"r cHRs (?) i:Goro 365

2*s (i) :GOTO 365
3?5 IF A (i) <r 5um=6um-

385 lF 5um
um+2*a (

>200 TH
i)

EN INK
O STEP

3 ' 
6, t8:PRINT CHR$ (?) :

-1 j ,2:NEXT i
380 suß=s

390 FoR i =49 TO 3

395 t{ovE t50,jrDRA}I 150+surn '

400 a (i )=a (i) *3 .6+a l;;l' IHEN i=i+r:Goro 365

****t***************tt*i********405 IF ROUND (sun 
'
1.)

*****************t***t*4I0 arraynum%=i
DER TORTE

415 ZEICHNEN
6

420 l{oDE 0rINK 3r

425 lrovE 5I0 r 250 t

60
DEG

STEP 2 L30*gIN (i) ' 
I

430 FOR

{35 DRA$I 320+L90
*COS (i) r 250+

tr;ä=äl?i 
DRAl^rR o'-50'rruovE xiY

i=0 TO 3

440 x=XPO

4{5 rF i>
4.50 NEXT i
455 MovE I30 ' 240

460 FOR i =195 TO 340.
COS (i) I t?0+100*6IN 

(i) ' 
I

465 DRAH 320+17 2*

4?O,NEXT
+75 FOR

co Lo
i=O TO arr

r%= (i l{OD

aynum%
7) +72.a=a (i)

480

IF a)2? IND
AND

a(60
a(150

THEN st
THEN Et

ePvat,=0 '
ePVaL=

2
0.1485 stePvat=0 .5

490 IF a)II8 40 THEN s tePva
ePVaL=

L=0.r
0.2a95 IF a)208 AND a(2

30 THEN ST
0 .1-500 IF a)290 AND a(3

AND a(3 28 TREN ste PVaL=
505 IF a)315

515
520

a=a+Et€Pv
xsqy=320 +i.lo.ao, (a) : Ycor=250+13

g* g1g (a)510

525 PLOT 3 20 ' 
250

530 DRAH ACOT rlCO! I CO uor%

535 DRAW 322' '.ll t, vcor+o ' 3

540 DRAII xcor

545 DRA$I 3I9 ' 253

DRAII xcor+ 0 .4 rYcor+o.z
s50 IF a(a (i+1) THEN 485
555

06,247) : co2%=TEST 
(506 ' 

254)
560 NEXT i
565 col%=TEST (5

DRAH 5IO'250'3 ELSE

570 IF co I%()co 2% THEN 5 80

575 ltovE 320'250rIF col-
NPUT
%=2 THEN

n Save 2 n , natrf6$

580 LOc ATE 1' 24tLI
PRINT

NEl
sPACE$ (60 )i

PEED IIRITE 1r SAVE

585 LOc ATE I '23 
I ll THEN S

es Diagramm ?n i

590 rF uPPERS (name s) <>"N

595 LOCATE l'24r PRI NT CHR$ (7) i nt{eiter

600 a$= INKEY SrIF a5=t o

THEN CI'E
TT{EN 600

ART RUN
?) ir coTO 600

DRA}I 5IO '25O '2

n ! n+name5,B' 49152' 16384

605 lF UPPER$ (A3) =ilJ

610 IF UPPERS (As) <>nN" THEN PRI NT CHRS (
i

615 cLS:
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chneider

Großbu
auf dem C
be, Schneider CPC 464 kennt drei

äillO..rtii.-vrnOi mit verschiedenen Auflö-

sungsgraden. Dementsprechend sind auch die

;;;Tri;b;; und sYmbole in den. einzelnen
"MJ;;;ä_rr.t itau.'tt groß' Leider gibt es aber

ä;; 
-rtr-iigrrcnt"it, diese verschieden großen

U;ä.;--;1;icn"eitie auf dem Bildschirm

darzustellen.

Das 'abgedruckte Maschinenprogramm

Jriritrrt oä sctrneider-Basic um einen Rsx-

ä'.i.ir,- 
- 
*i, dem einzelne 7'eichen in

t"ii.uu.. Große ausgegeben werden können'

Die BefehlssYntax sieht so aus:

TBIGLETTER,xcoT'ycor'xexp'yexp'char

Der senkrechte Strich am Anfa1g ist das

Itn.t*""gssymbol für ein RSX-Kommando

und auf der Tastatur mit Shift-Klammeraffe
ä*.i.ftU"t.grCfriffn ist der Name des

tlt." gtfthls. Die einzelnen Variablen haben

folgende Bedeutung:

- xcor = X-Koordinate im Grafikragter von 0 bis 640

- ycor = Y-Koordinate im Grafikragter von 0 bis 400

- xexp = Vergrößerungswert in X-Richtung

- yexP = Vergrößerungawert in Y-Richtung

Bei den Werten für die Vergrößerung muß

JJt.iurrttendlich der Auflösungsgrad des

;-d;;l;;--sitdschirmmodus berücksichtigt

*Lä"t. S" ist im t"toOus 0 ein Zeichen mit

**p- =f und yexp=l kaum .erkennbar' 
Das

itäätu.rn- *.rä. 
-to 

geschrieben'- . 
d"ß die

Vergrößerungrnt'.'t'-in ätttn Bitdschjrm-Modi

il'";ü;iff tina. So sieht ein sehr großes

ä;";;;- itt MoDE I genauso aus wie im
MODE 2.

Während die Yergrößerung in x-Richtung sehr

ä;.ll - 
ausgefutrrt wird' dauert die v-

Vttgtogtt""ä für ein Maschinenprogramm

doch recht lang. Dies liegt aber im Aufbau

;;;- iü; ö'"rim"teutttt zuständisen

iettieUtsystem-Segments begründet'

Natfrrtich können die Zeichen auch in den

;;;;hi;at"en Farben ausgegeben werden'

chstaben
PC I

Hier taucht allerdings ein Problem auf: Es ist

"i.i,'äogri.t, 
oi. iarte des Grafik--Stifts zu

ää;;;, 
-;# 

gleichzeitig si1s1-punkt ztr

rää'äa.i eine-r-inie zu ziehen' PLor 0'0'3

ätätä r.g. den PEN auf 3' setzt aber

äiJ.it".iiig einen Punkt in die linke untere

bildschirmecke.

Amstrad hat dieses Problem inzwischen

lrü""",-,rnJ ",'r 
äem cpc 664 den Basic-

Befehlsumf"ng ,'*titert Hier gibt .es noch

äilPHi.S P-EPTN UNd GRAPHICS-PEN. DA

ä;'i.r"ttr. auf dem cPc 464 -aber 
nicht

;;ä;d* sind, mußte- ein, recht

3li:'ä"Tlf 
n'1'y",*r"x11T ä:iff"''?":

;;;ilä; ;"r aber. normalerweise auf die Text-

VDU begrenzt rst' Nach dem -Plotten 
des

Zeichens, was j; mit der Grafik-VDU

;;i;hi ist oa-nn auch die Grafik-Farbe

ät.i"tt der Text-PEN-Farbe'

Der Basic-Loader von BIGLETTER enthält

;;;.;-ä;" DArA-Zeilen und der PoKE-

ö;;bif;;;ch einige Demos .für den neuen

äü-ilrr.rtr. Dieie verstehen sich als

;;;;;t"s, eigene Programme durch

;;;#-i.ö"e schriftgrößen interessanter zu

;;;;;il;;. Beispielsweise kann ein Programm

für MODE 2 so geschrieben werde-n' daß die

üt"it.-rtin rnii xexp=4 und . vexp=2

;;;ä;b;; wird, ein besiimmter Text mit der

ffi?itlüöße des MoDE I und die Fußnoten

äri'-'äri Mo;i 2-Größe, nämlich

xexp,YexP= I .(K I )
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LISTING

i00 ' RIESENBUCHSTABEN: 
Basic-Loader mit Demos

r10
r20

li| : (c) lirartin Kotut' ua 23 ' 6 ' re85

150
t60
170
180 F

190 r
OR i=41386 TO 41608:READ a:gum=sum+a:NEXT 

i

F sum=29311 THEN 210
CHRS(?) in* Fehter in den DATAsilTLIST 460-

200 PRINT:PRINT
1385

2IO RESTORE 460:MEtrtORY 4
aTPOKE ira:NExri

220 FOR i=41386 TO 41608: READ

*********230 CALL 413 97 Betr iebssYs tem un RSX NIBI GLETTER$ erwe
,(*******

itern
************ ***t(

240 ' ***** TITELBITD AtS DE}TO ANZEIGEN

250 I{ODE 2:1NK 1,0rINK 0' 10:BORDER I0:PEN I:PAPER 0

260 aS=t RIES ENBUCHSTABEN
I:FOR i=I TO LEN (a$)

21O !BIGLETTER, i*32 ' 
3 80'4' 1 , ASC (t4IDS (aS 

'
i) ) :NEXT I

280 uovE 0'3 30:DRAH 640,330'1
,280,2,I ' 

ASC (MIDS (a$ ' i) ) rNEXT I
290 aS=i (C) litartin Kotur t''a

To LEN(aS) I iBIGLETTER, i*I8+140

310 tocATE 4' l2: PRINT n Dieses BeisPieL zet gt die '!
tl300 FOR i=I

ndungsmn i CHRS (255) ;
ngt ichke iten von

320 PRINT NV erwe
n , pgft i=l To LEN (a$)

340 lBr GTETTER , i*16+454 ' 
222,2,I ' AS c (t{rDs (aS, i) ) :NEXT i330 aS= llBIGLETTER

350 FOR i=I TO 2000: NEXT t :MODE I

360 INK 0r0:INK t'24: BORDER 0:P APER O

3?0 FOR i=I TO 18:PEN (i ttoD 3) +t

380 IBIGLETTER' i*16,400-i*2 0,i,1'64+i: NEXT i

390 FOR i=I TO 2000:NEXT inBuchs taben ....t:PRINT
400 }iODE I:PEN

nse !fro
2: PRINT

N+CHRS (I77 ; +n wie der BiLdschirn il

410 PRINT
420 PEN tr iBIGLETTER' 10,300 ,25 r 30'48

430 PEN 3: IBIGLETTER ,24O '3 00,25 ' 30 '
48

,.****************** **t*

440 PEN 2: lB I GLETTER, 440 ' 
3 00 ,25,30 ' 55

3,&FF,&05'& 00, &01 ' &BF ' &41 ' &21 ' &cE

450 ' ***** DATA-Zei t'en des llaschinenco rles *******

4?O DATA &AI' &CD, &DI, &BC '
&C9 , &C4, &AI ' &C 3 , &D2, &A1 ' 

&4 2,&49,&47'& 4C' &45 ' &54

460 DATä &50 '
&00, &38, &00 '

&01 ' 
&00, &00 '

&c

480 DATA &54' &45 r &D2, &00 ' &cE, &At, &BF '
&Al ' &FE, &0,5 ' 

&28, &08, &CD ' 
&0 0,&89'&38

490 DATA &16 '
&c3 ' 

&93 , &cA ' &cD, &06, &89 ' &DD, &66 , &09 ' 
&DD, &6E,&08,&22' &83 ' 

&Ar

5OO DATA &DD'&66'&07'&DD'& 6E,&06,&22', &Bi, &A1, &DD 
', 

&66,&05,&DD' &68, &04 ' &22

510 DATA &AA' örA1, &DD, &66 ' &
03, &DD, &6E ' &0 2, &22 ' &AC ' &Al, &cD, &93' &BB, &32 ' 

&AE

520 DATA &41' &cD, &87 , &BB ' &
32, &AF, &AI ' &DD, &7E, &00 ' &cD '

&A5 ' 
&BB, &85 ' &DD, &81

530 DATA &01, &08, &08, &DD ' 
& 7E, &00 , &FD ' 

& 24, &AC, &A1, &F5 ' &C5 ' 
&ED I &58 r &83, &41

540 DATA &24' &81, &41, &CD I &c 0 , &BB, &cl ' &F 1, &C5 ' &CB ' &2 7'&F 5, &30 , &05 '
&34 ' 

&AE

&18 , &03 ' &34 ' &AF , &AI, &CD ' &DE, &BB ' 
&ED ' 

&5 B, &AA, &Al ' &21 ' &00 ' &00

560 DATA &CD' &F9 , &BB, &Fl ' &cI, &10 , &Er ' &DD ' &7E, &00 ' &F 5, &c5, &24 '
&81, &41 ' &28

5?O DATA ü22'&BT, &A1, &ED ' 
&58, &83 , &Ar '

&cD, &c0 , &BB ' &c l, &FL &FD ' 
&2B, &FD ' 

&85550 DATA &AI'

580 DATA &D1' ö. 32, &80 , &AI ' &7 B, &FE, &oo ' &3 A, &80 , &Al ' &2 0 
' 
&BC, &2A ' 

&B 1, &AI ' 
&28

590 DATA &22' &81, &AI, &DD ' &
2 3 , &06, &08 ' 

&0 D, &79, &FE ' 
&0 0 , &C2, &ID ' 

&A2, &c9
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Erfahrunssbericht

zur DATA MEDIA

Nun hatte ich sie ilber Umwege also doch
bekommen, die schon lange versprochene
DATA MEDIA, Speichererweiterung für den
cPc 464.

Obwohl es nun bereits seit geraumer Zeit die
Speichererweiterungen von Vortex gibt, hatte
ich mich, vornehmlich aus finanziellen
Gründen, trotzdem für die immerhin iund
80,-- DM billigere DATA MEDIA Karte ent-
schieden, zumal die Anschaffung der drei
Programme WordStar, Multiplan und dBase
mein Budget schon ziemlich ausgeschöpft
hatte. Auch glaubte ich einem Artikel über
die DATA MEDIA Karte in einer der letzten
Schneider International Ausgaben entnommen
ztr haben, daß die Karte für 198,-- DM
ausbaubar sein soll. In diesem und in manchen
anderen Punkten wurde ich jedoch herb ent-
(ge)täuscht und so möchte ich hier meine
Erlebnisse mit der DATA MEDIA Speicher-
erweiterung der Nachwelt schildern.

Die Verpackung - ein braunes, wellpap-
penartiges Material, alles in allem wenig
ansprechend - machte mich zunächst etwas
stutzig. Da man sich aber bekanntlich an
reinen Außerlichkeiten nicht stören soll, harrte
ich deshalb gespannt der Dinge, die sich darin
verbargen:

Ich fand die Karte selbst, ein 6seitiges, in
DATA MEDIA Manier nur spärlich bedruck-
tes Anleitungsheftchen und eine Kassette mit
dem verheißungsvollen Label "Software für
Schneidererweiterung".

In der Anleitung heißt es - Zittt: Mit dem
Kauf der DATA MEDIA Speichererweiterung
haben Sie nicht nur ein Stück Hardware...

Tatsächlich handelt es sich im wahrsten Sinne
des Wortes um ein "Stück Hardware". Eine
Handvoll ICs teilen sich knapp zwei Drittel
des Platzes auf einer weder mit Lötstopplack
noch mit einem Bestückungsaufdruck verse-
henen Platine im Europaformat. Da, wie
gesagt, der Lötstopplack fehlt, kann man
einen direkten Blick auf die Leiterbahnen
werfen, die die Handschrift eines sehr
eigenwilligen Layoutierers tragen - vielleicht
kam auch hier das Leiterplatten-Entwick-
lungsprogramm von DATA MEDIA zum Ein-

satz. Das restliche Drittel der Platine ist
absolut leer d.h. weit und breit ist keine
Bohrung oder auch nur andeutungsweise eine
Leiterbahn zu erkennen. Vielleicht soll diese
Freifläche die Griffigkeit der Platine erhöhen
und so den Einbau erleichtern. Eines jeden-
falls war mir schon klar: Erweitern läßt sich
diese Speicherkarte nicht mehr, und dafür
hatte ich nun 198,-- DM gezahlt.

Mehr als verärgert nahm ich das Anleitungs-
heftchen zur Hand, blätterte es durch und
stoppte beim Abschnitt Einbauanleitung.
Eigentlich war ich jetzt bereits leid, dieses
Stück Hardware in meinen Schneider einzu-
pflanzen, andererseits jedoch auch gespannt,
wie und ob überhaupt die Karte arbeitet. Ich
öffnete also wie in Punkt I und 2 beschrieben
meinen CPC, fand auf Anhieb die CPU, löste
diese vorsichtig aus ihrer Fassung, steckte sie
in die entsprechende Fassung auf der Spei-
cherkarte und diese wiederum in die frei-
gewordene CPC-Fassung auf der CPC Grund-
platine. Yor dem Verschließen des Gerätes
ging ich noch einmal Punkt für Punkt die
Einbauanleitung durch, war mir meiner Sache
sicher und verschraubte die Konsole wieder.

Monitor angesteckt und Saft drauf und
NICHTS ! Der Bildschirm bleibt dunkel.
Verdarnmt, was habe ich falsch gemacht?
Monitor wieder abgesteckt, Konsole wieder
aufgeschraubt, raus mit dem Stück Hardware,
CPU wieder in die Grundplatine und Rechner
ausprobieren. Gott sei Dank er geht noch.
Also alles noch einmal von vorne. Immer noch
nichts. An mir lag's also nicht. Eine genauere
einstündige Inaugenscheinnahrne der Speicher-
karte führte zrJ folgendem niederschmet-
ternden Ergebnis: Ein Pin eines ICs war nicht
eingelötet. Was hätte ich jetzt ohne Lötkolben
gemacht? Der Einbau sollte doch eigentlich
ohne Löten möglich sein. Wie kann das über-
haupt vorkommen? Machen die bei DATA
MEDIA keine Endkontrolle?

Pin angelötet, Karte wieder eingesteckt,
Rechner zu und einschalten - FANTASTISCH
- er geht wieder.

Jetzt wollte ich aber wissen, wie Multiplan
und dBase auf meinem Rechner spielen - den
\ilordStar hatte ich bereits ausprobiert, er
braucht die Speicherkarte nur bedingt. Ich
nahm also das Anleitungsheftchen wieder zur
Hand und begab mich auf die Suche nach dem
Abschnitt, wo beschrieben wird, wie rnan die
Speichererweiterung unter CP/M in Betrieb
nimmt. NICHTS! Das kann doch nicht sein!

Schneider
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Bestimmt habe ich etwas überlesen. Also,
nochmal von vorne, diesmal aber gründlich.
Wieder nichts! Das Ding läuft unter CP/M gar
nicht. Anleitung - Zittt: In Verbindung mit
dem Diskettenlaufwerk von DATA MEDIA ist
ein CP/M Betriebssystem erhältlich, das in
einer eigenen 64 KByte Bank arbeitet und
somit in Hinblick auf CPIM keinen Ein-
schränkungen mehr unterliegt ...

Was habe ich denn davon? Was mache ich
jetzt mit meinem 3"-Laufwerk? Hier steht
doch eindeutig, daß, wenn es überhaupt
irgendwann einmal das große CP/M gibt -
und das brauche ich ja für dBase und
Multiplan - dieses nur auf diesen DATA
MEDIA Laufwerk gehen wird.

Völlig enttäuscht griff ich zum Telefon und
versuchte den Yerantwortlichen bei DATA
MEDIA zu erreichen. Beim dritten Mal gab
ich dann resigniert und wütend auf, zumal ich
jedesmal mehr oder weniger freundlich aber
um so bestimmter abgewiesen wurde. Jetzt
reichte es! Ich bestellte zähneknirschend die
Yortex-Speichererweiterung SP64 und be-
schloß, einen Erfahrungsbericht über die
DATA MEDIA Karte zu schreiben.

Was kann nun diese DATA MEDIA Karte ei-
gentlich überhaupt? Da war doch noch diese
Kassette. Auf ihr soll sich laut Anlei-
tungsheftchen ein Programm befinden, wel-
ches eine sinnvolle Nutzung der Speicherkarte
unter Basic zuläßt. Die Befehle SWITCH und
COPY erlauben Bildschirmoperationen und die
Befehle IBANK, OBANK, CBANK, INPUT
und PRINT ermöglichen das Arbeiten mit ei-
ner RAM Datei. Alle sieben Befehle arbeiteten
tatsächlich so wie im Anleitungsheftchen
beschrieben, doch sind mir mehrere Punkte
aufgefallen: Da wäre zum einen der relativ
langsame Bildschirmaufbau bei den Bild-
schirmoperationen SWITCH und COPY. Ein
Blick in das Speicherkartenprogramm - hierzu
hat man ja bekanntlich seinen Maschi-
nensprachmonitor - und alles war klar.Die
Bilder werden nicht mit dem schnellen 280-
Befehl LDIR kopiert, sondern byteweise - und
zwischendurch muß, da die Karte den
externen Speicher ausgerechnet im Bereich
von &C000 bis &FFFF überlagert, auch noch
umgeschaltet werden. Wie ich schnell
herausfand, wird die Karte über den
Konfigurations-Port &DF00 gesteuert und läßt
grundsätzlich zwei Betriebsarten zu:

- ein Ausschreiben von &08 bis &0B auf
diesen Port führt in jedem der vier Fälle zu

einer Überlagerung des Speichers von &4000
bis &FFFF.

- während &0C bis &0F den Speicher im
oberen ROM Bereich überlagern und hierbei
eine der vier möglichen externen l6K Bänke
auswählen (l6K x 4 = 64K!).

Da das Einblenden des externen Speichers
über MREQ (dies ist eine Steuerleitung des
280) gesteuert wird, kann der obere ROM
niemals gleichzeitig mit dem Speicher auf der
Karte eingeschaltet werden. Das bedeutet
wiederum, daß sich der BASIC Programm-
speicher aufbauend auf diesem Konzept
praktisch nicht erveitern läßt.

Auch die RAM Datei erfüllte bei weitem
nicht die Erwartungen, die ich in ein
derartiges Hilfsmittel gesetzt hatte. Es kann
zwar je eine RAM Datei nitr Ein- und
Ausgabe geöffnet werden, aber dies nur auf
Kosten der Floppy/Kassetten-Kanäle und
außerdem kann man diese RAM Datei auch
nur sequentiell (!) bearbeiten. Wie schnell ist
diese RAM Datei nun eigentlich, wollte ich
wissen. Also schrieb ich ein kleines
Testprogramm, welches je 1000 Datensätze
einmal in die RAM Datei, und einmal in eine
Floppy Datei schreibt. Das Ergebnis gab nicht
gerade Anlaß z.u eüphorischem Jubel:
Ausführungszeit RAM Datei = 29 Sek.;
Ausführungszeit Floppy Datei = 46 Sek.
Zugegeben, ein Geschwindigkeitsvorteil ist da.

Das war es dann aber auch schon, mehr bietet
dieses Stück Hardware/Software dem
Durchschnittsanwender nicht und noch
weniger der abschließende Satz im
Anleilungsheftchen - Zitat: Weitere Hilfsmittel
und Anwendungen dieser Speichererweiterung
sind bei DATA MEDIA erhältlich.

Einen Tag früher als erwartet war sie nun da,
die Vortex Speichererweiterung. Bereits die
professionelle Verpackung sagte mir, daß ich
jetzt richtig lag. Sollten jetzt endlich meine
dBase- und Multiplanträume wahr werden?

In der Verpackung fand ich folgendes vor: Ein
mehr als 40 Seiten starkes Anleitungsbuch mit
dicht beschriebenen Seiten und ausführlichen
Einbauillustrationen, eine Kassette, eine
Isolationsfolie, ein Kühlblech und natürlich
die Speichererweiterungskarte selbst.

Ich legte beide Speicherkarten nebeneinander
auf den Tisch. Da treffen Welten aufeinander.
Links die DATA MEDIA Karte, rechts die68
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Software-Test

Um es gleich von vorne weg z! sagen:
HEADLINE ist ein professionelles Programm
für den Schneider CPC auf Diskette. Mit
Headline kann der CPC typographisch wie
eine Setzmaschine betrieben werden, mit der
Zeichensätze, Schriftarten und Zeichengrößen
in weiten Bereichen frei gewählt werden
können. Zeichensätze: PLAKATA, I6SEGM3,
ATHINA, ROMA, LOWII, ADEUTSCH ... -
über 500 neue Zeichen stehen sofort ztJr
Verfügung. Darüber hinaus gibt es Funktionen
für die _Erzeugung von Graphiken und
verschiedene Utilities zur Herstellung und
Pflege eigener FONTs (Schriftzeichen). Eine
vollständige Aufzählung der Möglichkeiten
wie Barcodes, Piktogramme, Preislisten,
Preisschilder, Briefbögen, Etiketten,
Transparente, Werbung, Aufkleber,
Rundschreiben ... ist in diesem Rahmen nicht
möglich, so daß wir nur einige der vielen
Möglichkeiten an einigen Beispielen aufzeigen.
Der Anleitungsordner mit ca. 180 DIN A4
Anleitungsblättern und ca. 50 Übungsseiten ist
mustergiiltig und in deutscher Sprache. Hier
waren Fachleute am Werk.

Fast hätten wir das Wichtigste v€rgessen:
HEADLINE kann Zeichen in variabler Größe
ausdrucken - bis zu 30 cm hoch - dabei sind
Zeichenbreite und Zeichenhöhe frei
definierbar. Kursivdruck, Proportionalsatz,
Inversdarstellung, Outlines und Shadows sind
selbstverständlich. Auch eigene Muster und
Raster lassen sich herstellen.

Das Bestechendste aber ist die Auflösung beim
Druck eine hochauflösende Matrix 240 x 240
und die professionellen Anforderungen
entsprechende Einstellbarkeit von Dots, mm
oder Punkten und die Möglichkeit die
verschiedensten Drucker anzusteuern bis hin
zum Laserdrucker. Die folgenden Ausdrucke
sind voh einem normalen Nadeldrucker -
tiberzeugen Sie sich selbst.

Testergebnis: Endlich ein wirklich
professionelles Programm für den CPC, das
keinen Wunsch offen läßt ztr einem
sagenhaften Preis von 198,.-- DM (das gleiche
Programm für den IBM kostet 440,- DM -
vergleichbare Programme über 1000,-- DM).

Sehr gut gelöst ist der Softwareschutz: Der
Käufer eines HEADLINE:Programms erhält
nach Rücksendung des Softwarevertrages seine
IJsernummer. Er darf dann zur persönlichen
Programmsicherung das Programm oder Teile
davon kopieren (bereits die jedem Schneider-
Computer oder der Schneider-Floppy
beiliegenden Kopierprogramme kopieren diese
professionelle Software*) - eine spezielle
Rückfrage ist somit nicht mehr erforderlich.
Wird das Programm beim Gebrauch zerstört,
so wird Ersatz geleistet. Gegen eine
Kostenpauschale kann das Programm gegen
erweiterte und verbesserte Versionen
umgetauscht werden. Da können sich andere
CPC-Softwareanbieter etwas abschneiden:
Zum Beispiel Umtausch von Kassettensoftware
in Diskettensoftware.(Tl)

darauf daß 68/rv
etnel'die

D oder
nur mit Einwilligung der Berechtigtcn
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Barcodes
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FINDERS KEEPERS - Top-Ten Nr.3 der engllschen CHARTS

Die Köoigtochter hat morgetr Geburtstag und der König weiß

noch nicht was er ihr schenken soll. Du hast den Auftrag fär
die Prinzessin ein ganz besonderes Geschenk zu finden. Auf der
Burg Spriteland wimmelt es von seltsamen und geheimnisvollen

Kreäturen. In zwei Irrgärten mit grausigen DämoneD und

energietrinkenden Wesen gibt es hier geisterhafte Händler' die

die Schätze die Du in der Burg findest gegen Geld umtauschen'

Einige Schätze reagieren mit anderen und bilden dann entweder
wertvolle oder wertlose Objekte die verkauft oder gesammelt

werden können. Deine Aufgabe ist es soviel Schlitze wie
möglich anzuhäufen und zu fliehen oder den Schatz für den

König zu finden.

LOCOMOTION - Top-Ten Nr.? der engllschen CHARTS

Eine Lokomotive fährt von London nach Madrid. Die
dazwischen liegenden Länder wollen das verhindern und haben

die Eisenbahniteise mit Bäumen, Autos und Felsen blockiert
und sogar die Gleise horausgerissen um den Zug aufzuhalten.
Deine Äufgabe ist es während der Fahrt des Zuges die Gleise so

zu verlegen, daß das Ziel erreicht wild. Man kann notfalls den

Zug anhalten, um sich binnen I Minute in Sicherheit zu

bringen. Bei Aufnahme von Kohle, Wasser ... erhält man

PluspuDkte. (filr max. 4 SPieler)

CHILLER - Top-Ten Nr.4 der englischen CHARTS

Deine Geliebte ist nachts in einen Haus mit Gestenstern
gefangen gehalten. Du mußt sie befreien' Als sich dein Auto
äem Haus nähert fängt es an zu stottern und bleibt stehen, weil
das Benzin ausgegangen ist. Es geht zu Fuß weiter. Immer wenn
dich Dämonen, Gespenster oder Yampire berühren verlierst Du
Energie. Rennen und Springen kostet zusätzlich Energie. Du
kannst Energle gewinnen, wenn Du Pilze ißt - aber nicht die
giftigen - und wenn Du Zauberkreuze aufsammelst. Die
Gefahren nehmen immer mehr zu, wenn Du dich dem Haus

näherst. Auch wenn die Geliebte befreit ist mäßt ihr wieder
durch den Wald zurück fliehen. Hier warten nun neue

Gefahren.

Jedes Programm nur ll,qs DM

MONTERRAQUEOUS
CIIARTS

Top-Ten Nr.S der engrischen Alle 4 Programme nur 44'- DM

Das Spiel findet auf einem von einem bösen Computer
beherrichten Planeten statt, der die Bewohner als Schachfiguren

bonutzt. Das Yolk plant eine Revolte und baut einen

Suchroboter, der die versteckte Computerbank aufspüren soll.

Der Roboter besteht aus gestohlenen Teilen von Fließbändern.
Du hast 42 verschiedene Schwierigkeitsgrade, die in
verschiedene Abschnitte zerteilt sind. Insgesamt sind llber 1000

Bitdschirmo zu durchsuchen und Du kommst nur langsam voran.

Jode Berührung mit einem der Computerleute schwächt Dich -
das Zusammentreffen mit eitrem Prototr ist tödlich. Unzählige
Gefahren warten auf dem Weg zur Bank.

Versand per Nachnahme oder Vorauskasse (Scheck) zzgl. DM 5,00 Yersandkosten

Bestellungen auch telefonisch
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Yorlex Floppy Disk Stotion F I

für den Srhneider CPC 464

5.25" ..... lr4[ulB .... cPll 2.2

leislungen

- ein (wohlweise zwei; von Anfong on, oder nochrüstbor) 5'25"
Slimiine 80 Trock, DS/DD 6138 BASI Loufwerk der modernsten
Technologie mit 7O8KB (l,4MB) formotierler Speicherkopo-
zilä|. 4 msec Sleprote. IBM 34 Formote.

-CPlM 2.2 Betriebssystem und Systemutilities

- erweilerles BASIC - stond olone - Diskettenbetriebssystem VDOS

- ohne Soft- oder Hordworeönderungen konn ein Schneider
3"-Loufwerk über ein Adopterkobel ongeschlossen werden'
Softworekonvertierung von 5.25" ouf 3" und umgekehrt: Kein

Problem.

Dos loufwerk

Floppy Disk Stotion mit Conlroller und Loufwerk
incl. CPIM 2.2, VDOS und Hondbuch

I I 98,- Dtll (unverbindliche Preisempfehlung)

Floppy Disk Stotion mit.Controller und zwei Loufwerken
inci. CPltvt 2.2, vDos und Hondbuch

I 698,- Dlll (unverbindliche Preisempf ehlung)

ooo

5.25" Zweilloufwerk F l-Z

Dos Loufwerk F I -Z konn ols Zweitloufwerk on die Schneider
3"-Diskellenstotion DDI-l ongeschlossen werden und hot dieselbe
Speicherkopozitöt wie dos 3"- Loufwerk. Es ist identisch mit Stotion
F I -S iedoch ohne Controller und ohne CPIM.
Dos mitgeliefede Progromm SPARA erloubt lhnen dos Lesen und
Beschreiben von Disketten göngiger CPIM-Systeme, welche lhre
Disketten einseilig mit 40 Spuren verwolten (diese Einschrönkung
bedingt der Controller der Schneider DDI- l ).
Erwocht iedoch lhr lnteresse on Z08KB oder L4MB, so können Sie lhre
F l-Z problemlos zur F l-S oder F l-D oufrüsten.

Preise
,- 5.25" Zweitloufwerk t 1-Z + Progromm SPARA

698,- Dtil (un"erbindliche Preisempfehlung)

- Aufrüstkit A l -Z bestehend ous Controller, CPIM-Lizenz und
. Dienstprogromme sowie Hondbuch

548,- Dfll (un'erbindliche Preisempfehlung)

Preise

-F I/S

-t t/D

Al -S Aufrüstkit bestehend ous BASF Loufwerk 6138 und
Einbouonleitung

500,- Df,l(un'erbindliche Preisempf ehlung)

:
:

-.- 

-
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Speichern Sie wohl...

...mit 64K bis 5l2K
zusützlichem Arbeitsspeicher für lhren CpC 464

vorlex Speicherkorten...

... ein Mu8, wenn Sie erleben wollen, wos lhr CpC wirklich konn:

- jetzt endlich laufr ledes (p/ftl-progronm! (2.8., Wordstor, Multiplon,
DBose...)

- Drurkerbuffer, d.h., Sie können on lhrem CpC weiter orbeiten, wöhrend
der Drucker löuft.

- der Speicher ist ouch unter Bosic vollwertig ols Doten-, progromm-
und Bildspeicher einsetzbor.

- die Korte beinholtet eine l28K ROM Erweiterung, welche die
Steuerung des Speichers nohtlos in dos bestehende Rechner_
betriebssystem einbindet. Dieser ROM beinholret oußerdem
möchtige Softworeergönzungen:
O einen Syslemmonitor (Debugger, Disossembler, Lineossembler)
O Bosicerweiterungen
O für 3"- Floppy- Besilzer konn der Speicherkorren ROM mir VDOS 2.0

Feotures-(2.8., Relotive Doteien geliefert werden).
- mit dem Aufstecken der Speicherkoite ouf di" Cpi Grundplotine

wird gleichzeitig eile System-Bus-Bufferung reolisiert. thr öpC ist
dodurch endlkh für weitere wirkungsvolle perilherie vorbereitet (2.8.,
vorlex l6Bit Co-Prozessor MSDOS Korte, RS 232 Korte, Exponsion
Korte usw.)

- ob der I 2 8 K Version können Sie den Speicher ols sogenonnte RAM_
Disk betreiben und ols loufwerk'C' onsprechen.

Jeder unserer Produkre liegt der vorrex service- poß bei. Durch diesen
gorontieren wir lhnen einen kostenfreien Anspruch ouf olle weiterent-
wicklungen und eventuelle Verbesserungen unserer Betriebssystem-
softwore.

SP 64llll (keine ROM-Erweirerung, kein Bui-Buffer, nicht oufrüstbor)
Dlll I 38,- l,n,"rbindlliche preisempfehlung)

SP 64 (ROM-Erweiterung, Bus-Buffer, voll ouf 5 I 2K oufrüstbor)
Dll 27 5 r- (unverbindliche prcisempfehlung)

Ausführliches lnformotionsmoteriol bitte bei uns onfordern, wir infor-
mieren Sie gerne detoillierter. Beochten Sie ouch hierzu unsere
'User- Sprechstunde'.

Für soft- und hordwore-technische Frogen, im Zusommenhong mit
u nseren Prod u kten, h o ben wi r ei ne'User.Sprechslurde, ein g erichte"t.
,lvlontog und Donnerstcg von l g _ 2l U'hr slehen wir ihnen tele_
fonisch zur Verfügung.

Sie erholten unsele Produkte_

- in ollen Korstodt und Horlen Compulercenlern
- in den lechnischen Koufhöusern plioro und Brinkmonn
- im übrigen Fochhondel
- e#rogen Sie weitere Bezugsmöglichkeiten bei uns.

-II!I
Itl

-,
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7106 Neuenstadt, Klingenberg 13, Abt.: Marketing Tel.: 07139/2160 und 7960, Abt.: Sottware Tetj011j17775i76, Telex: 728915

Händlediste aul Anlrage
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376 Seiten, 124 Abb.
Best.-Nr. 3602, DM 42,-

Buch + Kassette
mit Z8O-Assembler

Best.-Nr.3412, DM 64,-

288 Seiten, 113 Abb.
Best.-Nr.3603, DM 38,-

Überoll,
wo es gule
Compulerbüther
gibt!

@

G;.
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SCHNEIDER-aKtiv LESER-Service

SCHNEIDDR-aLIIv bletet den Leser und CPC-Anwender dle Möglichkeit qualltativ
hochwertige 3'Disketten zu einem wohl einmallgem Preis zu erwerben:

MAXELL 3" Disketten zum Stockpreis von nur 10,95 DM

Der Versand erfolgt aber nur bei einer Mindestabnahme von 10 Stück = 109150 DM zuzüglich
5r- DM Porto und Verpachung. Der Versand crfolgt per Nachnahme bezw. Vorausscheck.

Bestellen Sle dlrekt beim Yerlag - der Versend erfolgt u.U. dlrekt von unseren Lleferanten.
Bilte keine telefonischen Bestellungen.

SCHNEIDER-aktlv LESER-Servlce
Postfach 1201

8540 SCHWABACH

SCnruetOen-arciv S

SCHNEIDER-aktiv bietet monatlich eine Kassette zur Zeitschrlft an, die alle Listings enthält'
die in der Jeweillgen Heftnummer enthalten sind. Ferner sind allc die Programme auf dcr

Klssette, die wegen ihres Umfangs nicht abgedruckt werden konnten, die ater in der jerveiligen

Ausgabe beschrieben wurden und bel delen vermerkt lst, daß deren Llsting im SOF-[-BOX-
Service von SCHNEIDER-aktiv enthalten slnd.

soFT-BOX 11l85-Schneider
clkt

Kassette 11/85

- Weg mia dem Llstschutz auf dem CPC
- Spekulleren mlt dem CPC
- Druckerausgabe umgeleltet
- Adressvemaltung
- Großbuchstaben auf dem CPC

enthalt folgende Listings:

- Sprungtabellen für Basic-Programme
- Komfortable Diskettenbefehle
- Transferprogramm
- Kuchendiagramme

PREIS pro Kassette 14,90 DM

zuzüglich 4,- DM Porto und Yerpackung, Der Yersand erfolgt pcr Nachnahme bczrv.
Yorausscheck. Bestellen Sie bltte direkt beim Yerlag. Bitte kelne telefonischen Bestellungen.

SCHNEIDER-akllv SOFT-BOX-Service
Postfrch 1201

8540 SCHWABACH
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SchneiderComPuler

cPc 464/664

GROSSE

EAStc-LEXIK0N

SchneiderComPUlet

CPC {6,1166116128

Pmbleml0sunqei id 8.sic

Mathematik
aul dem

Das große Nachschlagewerk'

Bringt den gesamten Befehlssatz
(ca. 180 Befehle) und Funktionen)

des Schneider-ComPuters CPC'

Darstellung der Befehle und Funk-

tionen alPhabetisch nach 7 Punk'

ten: (1. BAS|C-Schlüsselwort - 2'

Format - 3. Zweck - 4. Anwen'

stellen
gebnis 7

eigener P

dung

rogram me

5.

Vergleichshinweise
eine

Progr
Zu m

unerläß

.-Beispiel

iche
Lernen

H

6.
und

lfe.

Er-
Er-

Best.-Nr. 8-203 39' - DM

orammsammlung zum Training'" Best'-Nr. 8'206
Cassette Best"Nr' C-207 o

Diskette Best"Nr' D'208 o

Mathematik mit dem ComPuter

leicht gemacht' Ein wertvolles Buch

zur Löiung von Aufgaben aus Be-

reichen der Mathematik z' B' Arith'
metik - Zins-, Dreisatz-, Prozentr'

- Geometrie - Trigonometrie -
Quadr. Gleich. - Logarithm -
Statistik - arithm. u' geom Reihen

- Ditferential- u. lntegralrechnung "
und viele mehr) Großartige Pro-

49,
59,
59,

_DM
-DM
_DM

Der handliche Vokabeltrainer.
Dieser Vokabeltrainer bindet Sie

nicht nur an eine einzige SPrache

oder an einen einzigen Vokabelvor-
rat, denn er kann:
1. Vokabeln sPeichern. 2. Voka-
beln ändern. 3. Vokabeln üben:
nach Lerneinheiten, die Sie selbst

oder falsch) mitgeteilt. 5. Spiele
mit das Lernen nicht so stur ist

-

-! m rarsna

Vokabeltrainer

DM
schaffen.

da-

unterwegs: Sie können

sich eine ,,für unterwegs"
Cassette - Bestell'Nr'

das Ergebnis wird lhnen

die Vokabeln

gestalten. 4

geeignete Lernhilfe

! 6. Die Lernhilfe lür
Training im Spiel,

g-21to39,_

Vokabeln ablragen
(richtig oder

ausdrucken und

Diskette - Bestel l-Nr. D-214.49,- DM

Scin€iderComPUter

cPc 464/664

BASIC-BUCH
STANDARD

TEXTMaster
oehört zu den besten Textver-

ärbeitungsprogrammen, die

es für die Schneider-Com'
puter gibt.
TEXTMaster
hat viele herausragende Vor-

züge, die dem Benutzer das

Schreiben ganz wesentlich
erleichtern. Die hervorragen-
den Bildschirminlormatio-
nen, ,,Menüs" genannt, kön-

nen Sie .iederzeit auf den

Bildschirm holen und sich in-

formieren, ohne daß lhnen

Text verloren geht. Und

selbstverständlich schreiben
sie mit deutschem Zeichen'
satz; oder mit dem internatio-

nalen: ganz so, wie Sie es

wünschen. Und was wäre ein

Textverarbeitu ngsProgramm
ohne automatischen Zeilen-
umbruch, ohne Blocksatz
oder ohne ,,Suchen und Er'
setzen"?
Der komlortable TEXTMa'
ster lür die Schneider'
Gomputer CPC
Cassette C 215.79'-DM
Diskette 3" D 216089, - DM

- 
SchneiderbD 

cpc 1G4t661,6128

TEXTPROGRAMIII

textmaster

Ein Spitzenbuch mit über
50 praxisnahen Ubungs-
u. AnwenderProgrammen.
Klare und verständliche
Einf ührung in die Program-
miersprache BASIC
Praktische Übungen - Lö-

sungswege. Schon nach
wenigen Kapiteln ist der Le-

ser imstande BASIC-Pro-

gramme zu verstehen und eigene kleine Pro-

oramme zu schreiben." gest.-Nr. 8'201 49' - DM

Cassette/Diskette o 59, - DM

Bücher und Software
aus dem ,Je,'m-verlag
erhalten Sie:

lm Buchhandel, bei den
Fachhändlern und in den
Computerabteilungen
der Kaufhäuser
Horten und Karstadt

O unverbindliche Preisemplehlung

zeigt mit diesem Buch: noch nie war es einla-

che"r die Programmiersprache BASIC in ihren

Grundlagen lu erlernen. (ca' 300 Seiten)
Best.'Nr. 8-202 49' - DM

Für Einsteiger am CPC.
Es sirrd heine Vorkenntnis'
se nötig. 16 Lerneinheiten'
100 einfache UbungsPro-
gramme. ln allen Themen
wurdc aul eine sorglältige
und leicht verständliche
Aulbereitung großer Wert
gelegt. Prof. Dr. W. Voß -
der bekannte Fachautor -

cPG 464/664
Schnerder ComPUler

BASIC
l€ichl und rchncll Ueletnl

Rationelle Arbeit am Schneider-
ComDuter
tn diäsem Buch hat der Autor alle

lnformations-Einheiten kompakt zu-

sammengefaßt, die der intensive

Benutzer bei seiner Arbeit ständig
benötigt. Das Buch hillt ihm damit'
unnötige Suchzeiten zu vermeiden,

und mit dem Schneider-ComPuter
rationeller zu arbeiten!
oäs eucn ist autgeteilt in einen BASIC-' fs-.qgmUle1'
öilrvr-, r-oco-, brucker', VoRTEX-Teil' Ubersicht

zum TextProgramm WORDSTAR'
Best'-Nr' 8'222 49' - DM

schnead€rcomoul€r

c8c 164166116128

Rationelle Arbeit
am

Der perfekte Umgang mit Disket'
ten. Es wird gezeigt wie man: *
speichert und lädt * Dateien ver-

ändert * vom laufenden Programm

auf Disketten zugreift * mit se-
quentiellen Dateien umgeht * ver-

waltet u. v. a. An Programmbeispie'
len werden einige Möglichkeiten er-

orobt. Komplettiert wird das Buch

burch ein umfangreiches einlühren-
des Kapitel, in dem die wichtigsten

EDV-Grundbegriffe und die wesentlichen Elemente

Jer eiogra*mlersprache BASIC besprochen werden'
- Best.:Nr. 8'209 49' - DM

Best.-Nr. D-210 o 59,- DM

schneidercomDuler

cPG {61'66116128

Das gto0e
Diskettenbuch

zum

Diskette

Die HEIM-Videothek.
lhre Videodatei kann lolgende Anga-

ben aufnehmen: Cassetten-, Aufnah-

menummer, Filmtitel, Art des Films'

Darsteller, Regie, Laufzeit, Band-

zählwerk-Nr., Bemerkungen. Es kön-

nen maximal 'l 800 Datensätze bbar-

beitet werden, die sich leicht in 9

Dateien zu ie 20O Datensätze aufglie
dern lassen. Dadurch ist bereits eine

:
r9 EdMft

Videothek

mit
täßt
hält

sre
lhnen

nebe n
sich

n
Vorsortierung

cht

dem
über

und

ein
eder

Diskette
Cassette

tn die

Programm
Paßwort

schnellere
Datei

auch
Best.-N

h

Best.-Nr

ern
schützen.

Bearbeitu

D
c-2
D-21

ng

Die
neinsc

I
I

o59,
49,

hauen

ateimuster
Diskette

möglich.
kan n

DM

ent-

Da-

DM

Bio-RhYthmus
und beliebte WürlelsPiele
Diese Programmdiskette
bzw. -cassette enthält zwei

der beliebtesten WürfelsPie-

le (Mensch, ärgere Dich
nicht Kniffel) und das

Prooramm,,Bio-RhYthmus":
Der" Autor schreibt: lhr
augenblicklicher Zustand ist

nicht nur vom Wetter oder den Launen lhres

Cnets annangig, sondern wird weitgehend von

tnrem petsOitühen Bio-Rhythmus gesteuert'" -ö"'"."rt" 
- Best.-Nr. ö'zzor- 49'- DM

-oi"L"tt" 
- Best.'Nr. D'221 ' 

59, - DM

_
-3 mrurun

Bio.Rhylhmus
und belieble
Würlelspiele

:5 m d,F66

LTflTPROCRATT

terramasler

Kennen Sie,,Funafuti"?
...kein Problem mit "terra-
masteru - Die welt aus
dem ComPuter!
Das ErdkundeProgramm
mit der SuPer-Grafik, mit 18
'-ernspielen, Auskunft und
rna-MlX, dem SPiel lür

Staaten der Erde kennen, ihre Lage, ihre

'barn, HauPtstädte, ihre Zugehörigkeit zu

\enten u. Klimazonen und ihren Ent-

\nner. Spielerisch lernen
mit "lerramastsl" die

rosstand.
iassette Best.-Nr. c'21 1 o 76' - DM

iskette Best.-Nr. D-212 o 76' - DM
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VORTEX Karte, trotz einiger nachträglicher
Anderungen ein vollprofessionelles Tool. Dafehlt nichts. EPROM, Fassungen,
Steckverbinder, freie Steckplätze für weiiere
RAM Bausteine, alles ist da und macht einen
wohldurchdachtenn endgültigen Eindruck.
Allein die Platine entspricht voll den
Vorstellungen, die ich von einem
Serienprodukt habe. Auf den ersten Blick wird
klar, daß diese Karte - wie versprochen -
aufrüstbar ist.

Nach einer knappen Viertelstunde war die
Karte in den CPC eingebaut und das 62K
große CP/M gepatched. dBase Diskette ins
Laufwerk...fantastisch, es funktioniert. Und
Multiplan? Genauso! Und BASIC? Fast 40
neue BASIC Befehle stehen mir jetzt zur
Verfügung:

schalten verfügbar - also kein Laden von
Kassette oder Diskette.

Hiei einige Beispiele:

- Hinter MON verbirgt sich ein kompletter
romresidenter Maschinensprache-Monitor mit
Disassembler, Lineassembler, Tracer, Dumper
und, und, und ...

I|ANK, BASIC, BOS, CALL, COMMON,
DEV, FAST, FRAME, GOSUB, GPAPER,
glEN, ID, LIST, LOAD, MASK, MON,
ryEW, PEEK, POKE, RAMCLOSE;
RAMFIELD, RAMOPEN, RAMREAD,
RAMWRITE, RECORDS, RETURN, RUN,SAVE, SCREEN.IN, SCREEN.OUT,
SCREENS, SLOW, SPOOL.ON, SPOLL.OFF,
UNMASK, VIDEO.ON, VIDEO.OFF.

Und alle Befehle sind sofort nach dem Ein_

- Die Gruppe der RAM...-Befehle erlaubt das
Arbeiten mit einer relativen (!) RAM Datei
und das unabhängig von den Kassetten
/Disketten-Kanälen.

- Die SCREEN...-Befehle erlauben das
Speichern kompletter Bildschirminhalte.

Außerdem kann ich bis zu 64K große BASIC
Programme schreiben, habe einen Drucker-
puffer, zusätzliche Grafikbefehle und, und,
und ...

Das Betriebssystem ist volldynamisch, d.h. ich
kann die Karte selbst aufrüsten, einfach
RAMs kaufen, reinstecken, fertig.
Jetzt stellt sich mir eigentlich nur noch eine
einzige Frage: Was mache ich mit der DATA
MEDIA Karte, wie komme ich wieder zu
meinem "Lehr"-Geld (DM lgg,--X Habe ich
überhaupt eine Chance, . diese Karte jemals
verkaufen zu können? (Kl2)

OnruX an nffe
Wir danken allen unseren Lesern, den CPC-User Clubs und vor allem unseren freien

Mitarbeitern, die am Entstehen dieser 2. Ausgabe von SCHNEIDER-aktiv mitgearbeitet
haben.

lilir bitten alle Leser dieser Zeitschrift nicht nachzulassen und AKTIV zu bleiben.

gitte schickt uirs w
- LISTINGS lauctr gute größere Programme können wir in Yerbindung mit unserem

SOFT- BOX- Service veröff entlichen)

- Erfahrungsberichte über cpc Hardware und cpc software

- Kritiken und Lob ünu. ailes was sich auf dem cpc sektor tut

- vorschläge wie scHNETDER-aktiv noch besser werden kann

Schreibt auch wo und von wem Ihr gut oder schlecht bedient worden seid und bei welcher
Hard- und Software Ihr glaubt Euer GeId zum Fenster hinausgeschmissen zu hafuen bezw.

welche Hard-und Software Ihr empfehlen könnt. Schreibt auch Euere probleme mit
Reparaturen und Service.

Nochmals Dank und seid nicht böse wenn Euer eingesandter Beitrag aus redaktionellen
Gründen noch nicht in dieser Ausgabe zu finden isi - wir bringen itttt io den nächsten

Ausgaben
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Versand per Nachnahme oder Vorauskasse (Scheck) zzgl. DM 5,00 Yersandkosten

Bestellungen auch telefonisch

HEADLINE 464 198,- DM

O Briefbögen

O Formulare
O TransParente

O Ettiketten
O BARCODES

O Tabellen

O Werbung

O Preisschilder

O Flugblätter
O Rundschreiben

etc.
Zahtretche featur
O Variable Zeichengröße

(bis zu 20 ...30 cm)

O variable Zeichen-Breite/Höhe

O Kursivstellung

O Proportionalsatz

O Inversdarstellung

O Outline
O Shadow

O beliebige Raster und Muster

O Diagramme/Abbildungen

O Fonts: über 500 neue Zeichen

O selbst definierbare Zeichen

O hochauflösende Matrix:240x240

O Dot,mm,Inch, Pkt Festlegung

auf Diskette mit dt. Anleitung

rddoa
Ir:lFTF'iI
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Deutschlonds größter Verfog für Computerbücher bringt die richtigen Bücher zum CPC 464,664 und 6129

Die CPC Bibliorhek

Endlich CP/M beherrschen! Von grund-
sölzlichen Erklörungen zu Speicherung
von Zohlen, Schreibschuh oder ASCII-
Syslem über Schnittstellen, ondere
Belriebssysteme und Anpossung von
CP/M bis hin zur oustührlichen
Behondlung des Schwerpunktes
Doleien. Außerdem CP/M-Hillspro-
gromme und ihre Anwendung. Für
cPc 464 664, 6128.
CP/M ltoiningsbuch zum CPC
co.250 Seilen. DM 49,-

Alles über Diskeflsnprogrommierung.
Mit ousführlichem R0M-Lisling
(Betriebssyslem), einer komforloblen
Doleiverwoltun0 Disk-Monitor und
einem nühlichen Disk-Monoger. Dozu
verschiedene Progromme und Hilfs-
roulinen, die dos Buch lür jeden
Floppy-Anwender zur ff lichtlektüre
mochen.
Dos Floppy-Buch zum CPC
353 Seiten, DM 49,-

Wichtige Peeks und Pokes zum CPC
Kennenlernen. Vom Adreßbereich des
Prozessors über Belriebssyslem und
lnlerpreler bis hin zur Einführung in
Moschinensproche. Prözise Progrom-
mierhilfen, sinnvolle Roulinen sowie
reichlich Moteriol zu Grof ikf unktionen,
Mossenspeicherung und Peripherie,
Tricks und Formeln in BASIC, RAM-
Poges.
PeelG und Pokes zum CPC
I80 Seiten, DM 29,-

Speziell tür den Hobbyeleklroniker!
Von nülzlichen Tips zur Plotinenher-
slellung über AdressdecodierunO
Adopterkorlen und lnterfoces bis zu
EPR0M-Progrommierboord und -Pro-
grommiernefzteil oder Motorsteuerung
tür Gleich- und Schrittscholtmotoren
werden Erweilerungen proxisnoh
beschrieben. Am beslen gleich on-
fongen!
CPC Hordwore{rweiterungen
445 Seiten, DM 49,-

Dos Slondordwerh eUm CPC! Neben
dem ouslührlich thklmentierten und
kommenlierlen BASIC-RoM-Listing
enthöll es umlongrelche Kopitel zu
Speicheroutteilung Prozessor, Beson-
derheilen des Z 80, Gote Arroy, Video-
Conlroller und Video-Rom, Soundchip,
Schnitlslellen, Bsiliebssystem, Routi-
nennulzunO ChorocfeFGenerolor,
BASIC-lnlerpreter und mehr..
CPC 464 lillERil, 548 Seiten,
DM 69,_

Von den Grundlogen der Moschinen-
sprocheprogrommierung über die
Arbeilsweise des Z 8o-Prozessors und
einer genouen Beschreibung seiner
Belehle bis zur Benuhung von
Systemroutinen ist olles mit vielen Bei-
spielen erklört. Dozu Assembler,
Disossembler und Monitor ols kom-
plette Anwenderprogromme. Moschi-
nensproche leichlgemochtl
Dos Moschinenspruchebuch zum CPC
3:10 Sellen, DM 39,-

Nulzen Sie und Sound des
CPCI lnleressonte Beispiele und Hilfs-
progromme linden Sie in diesem
Buch: Grundlogen der Grolikprogrom-
mierun0 Sprites, Shopes und Strings,
mehrlorbige Dorslellungen, Koordino-
tenlr0nslormotioo verschiebungen,
Drehungen, Rolotion, 3-D-Funktions-
plolter, CAD, Synthesizer, Miniorgel,
Hüllkurven u.v.m.
CPC Grcphik & Sound
220 Sellen, DM 39,-

Anlegungen.und Hilfen zum CPC. Von
Hordw0reoutbou, Betriebssystem,
BASIC-Tokens, Zeichnen mil dem Joy-
sticlt Anwendungen der Windowtech-
nologie und vielen Progrommen wie
einer umfongreichen Doteiverwoltung,
Soundeditot komfortoblem Zeichenge-
nerolor bis zu kompletten Listings
sponnender Spiele bietel dos Buch
eine Fülle von Möglichkeiten.
CPC llps & ficlls
263 Seiten, Dil 39,-

Lernen mochl Spoß! Für Schüler der
Mitlel- und oberslufe: SoE des Pylho-
goros, geometrische Gleichungen,
MolekülbildunO Vokobeln, unregel-
mößige Verben, exponentielles
Wochslum.' Grundlogen der EDV, wich-
tige BASIC-Elemente und eine Einfüh-
rung in die Grundzüge der Problem-
onolyse vervollstöndigen dos Gonzo.

Bfff8T'o'.n "m 
cPc,38e seiren.

Ein Führer in die phonfostische Welt
der Abenteuer-Spiele: Advenlures wie
sie funktionieren, wie mon sie spielt
und selbst progrommiert. Der Clou:
neben vielen ferligen Advenlures ein
kompletter ADVENTURE-GENERAT0R.
Advenlures - und wie mon sie ouf
dem CPC progrummieil
320 Seilen, DM 39,-

CPC BASIC - kein.Problem! Mit die-
sem Troiningsbuch lelnen Sie von
Grund ouf die einzelnen Befehle und
ihre Anwendungen, einen richlig sou-
beren Progrommierstil. Von der Pro-
blemonolyse über den Flußplon bis
zum lertigen Progromm. Viele Ubungs-
0utgoben mit Lösungen und Beispie-
len.
Dos BASIC+oiningsbuch zum
CPC 285 Seilen, DM 39,-
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